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MWafhington, D. K., 2. Febr. Der 
Senat nahm‘ den Antrag Dietrich’s 
bon Nebrasfa an, einen Fünfer = Aus 
IHuß zu ernennen, welcher Die, gegen 
biefen Senator !rhobenen Befchulbi- 
gungen betreff3 Pojtamt-Schadherz u. 
f. m. unterfuchen fol. 

Mitchell von Dregon brachte einen 
Zujaß zur dringliden Nachtragsbe- 
willigungs = Voralge ein behufs Ber- 
mwilligung von $2,125,000 für die Zen- 
tennial = Ausftellung, welche im näch- 
ten Jahre zu Portland, Oregon, ftatt- 
finden mird. 

Mafhingtoen, D. K., 2. Febr. Dem 
Senat ging die dringliche Nachtrag?- 
bewilligungs-⸗Vorlage vom Ausſchuß 
zu. Sie iſt aber derart amendirt wor— 
den, daß fie $5,352,216 mehr ver— 
lenet, alö in der Gejtalt, in melcher 
fie vor Abgeordnetenhaus qutgeheißen 
toorden war. Ansgefammt fordert jie 
'"$16,378,216. Dabei ijt aber auch) ein 
Darlehen für die St. Louifer Welt- 
ausjtelung, und da tiefes zurürd- 
erjtattet werden Tann, fo mag man 
jagen, daß die Netto-Mehrforderung 
nur $752,216 beträgt. 

Mafhington, D. K., 2. Febr. Yair- 
banf3 (Rep., Indiana) hielt im Senat 
eine lange Rede über die Bacon’fche 
Refolution betreffs jchiedsgerichtlicher 
Begleihung der Anfprühe Kolombias 
gegen die Ver. Staaten. 

Aus der ſozialen Welt. 


Victor, Kolo., 2. Fehr. Vor dem 
Diftriktsrichter Lewis wurden heute 
Schadenerfat-Klagen im Gefammtbe- 
trage von etma $1,000,000 aufgeru= 
fen. Sie find fjämmtlich aus der Mi- 
liz-Herrſchaft in diefem Diftrift, ſeit 
dem Beginn des Bergbau--Ausſtandes 
vor mehreren Monaten hervorgegan— 
gen, und die Beklagten ſind: Gouver— 
neur Peabody, Brigade-General John 
Chaſe (früher Oberbefehlshaber der 
Miliztruppen im Diſtrikt Cripple 
Creek), Oberſt Edward Verdoeckburg 
(jetziger Miliz-Oberbefehlshaber), Ma— 
jor Thomas H. MeClelland und Ma— 
hor Naylor. Gegen Gouverneur Pea— 
body allein ſchweben Klagen, in denen 
im Ganzen 8400, 000 Shadenerſatz ge⸗ 
fordert werden, und den größtenTheil 
des übrigen Bet—ges verlangen die 


Geſchädigten vom GeneralChaſe. Auch 


ſind gegen verſchiedene Milizbefehlsha— 
ber Kriminalklagen erhoben worden. 

Boſton, 2. Febr. Der Ausſchuß der 
Typographical Union, welcher dieBuch— 
und Akzidenz -Setzer in Druckereien 
zum Streik gerufen hatte, derenBeſitzer 
ſich weigerten, die neue Lohn -Skala 
anzunehmen, nahm heute ſeine Beſuche 
in anderen Druckereien wieder auf, be— 
ſonders in ſolchen, die ſowohl Gewerk— 
ſchaftler wie Nicht-Gewerkſchaftler be— 
ſchäftigen. Viele dieſer Geſchäfte gin— 
gen in der That auf die neue Lohn— 
Skala ein. Bis jeht hat der Gtreif 
feine ernfte Wirkung im Allgemeinen 
gehabt. 

Indianapolis, 2. Febr. In der ge— 
meinſchaftlichen Konferenz von Vertre⸗ 
tern der Grubenarbeiter und der Gru— 
benbefiter fagte heute det Verband3- 
präfident Mitchell, die” Arbeiter mwür- 
den unter feinen Umftänden auf eine 
Rohn-Herabjegung eingehen. Die Ar: 
beiter jchlagen vor, die alte Lohn- 
Skala und die fonjtigen alten Bebin- 
aungen beizubehalten; aber bon die- 
fem Kompromiß wollen die Gruben 
beſitzer nichts wiſſen. 

Der böſe Winter. 

Medora, N. D., 2. Febr. 
Stunden wüthet hier der ſchlimmſte 
Blizzard“ der ganzen Saiſon. Die 
Kälte ift furchtbar, und der Wind ver- 
urfacht große Schneewehen. 

Jamestown, N. D., 2. Febr. Ceit 
Samſtagnacht ſchon ſchneit es hier be— 
ſtändig, und gegenwärtig haben wir 
einen argen „Blizzard“. Gejtern mußte 
mehrere Stunden Hindurd) der Zug> 
perfehr völlig eingeftellt werben. 

LaGroife, Wis., 2. Febr. Ein grim- 
miger Rorbmwind, welcher großeSchnee- 
maffen por fich her trieb, machte heute 
den Aufenthalt im Freien beinahe zur 
Unmöglichkeit. Die Temperatur fallt 
rafch, und bie Einwohner bereiten fich 
auf das allerfhlimmite Wetter biefes 
Minters vor! Hr 

St. Paul, 2. Febr. Eine Spezial: 
pepefche aus Bismard, N. D., meldet: 

Die Temperatur ift mährend ber 
Nacht von 37 Grad über Null auf 13 
Grad unter Null gefallen, und der 
"Mind, der eine Schnelligkeit von 48 
" Meilen per Stunde Hatte, trieb ben 
Schnee zu hohen Wehen auf. Der Ler- 
fehr auf fämmtlichen Bahnlinien, mel- 
che aus Bismard laufen, wurde porerft 
eingefteltt. Die Schneepflüge der Bah- 
nen werben etwa zwei Tage zur Gäu- 
berung ber Geleife brauden! 

Ganzes Städtchen bedroht, 

ilmautee, 2. Febr. Eine Spezial: 
er aus Mellen, Wis., berichtet, 
daß heute in Carlſtrom H Bakke's 
Grocerladen daſelbſt ein Feuer aus⸗ 
brach, welches dieſes und andere Ge— 
häube zerftörte und bie Eriftenz bes 
ganzen Stäbtdhens bedroht. 

„amp 
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Ausland. 


Britifhes Parlament, 
Hente mit dem üblichen Gepränge eröffnet. 


London, 2. Febr. König Edward 
eröfnete heute do® Parlament mit dem 
ganzen Zeremoniell, wie es feit jeiner 
Ihronbefteigung der Braud if. Es 
fehlte auch nicht an den Beranftaltun- 
gen im Freien, — aber großer Enthu- 
fiasmu3 fam nicht Labei zum Durd- 
brucdh, denn ein garjtiger Regen jtröm- 
te bejtäandig vom Himmel nieder. In 
den frühen Morgenftunden murden, 
mie jeit ven Tagen der Pulberver- 
ſchwörung üblich, die Kellergewölbe 
des Parlamentsgebäudes nach Ver— 
ſchwörern und Sprengſtoffen unter— 
ſucht. Ganz programmgemäß fand die 
glänzende königliche Prozeſſion vorn 
Buckingham-Palais nach dem St.Ste— 
phans ſtatt, aber ſie wurde arg verreg— 
net. Die Zuſchauermengen ſtanden un— 
ter einem Wald von Regenſchirmen; 
aber auch ſo hielten viele nicht lange 
aus. 

Der Prinz unv die Prinzeffin von 
Wales hatten eine eigene fleine Bro- 
zejlion vom Marlborouah Houje au2. 

Nachdem der König und die Köni- 
gin, welche ven Mittelpunft der großen 
Prozeifion bildeten, in das Oberhaug, 
unter dem Biktoria-Thurm, eingetre- 
ten waren, wurden ihnen die Prachtge- 
mänber angelegt, und unter Borantra= 
gen der Staat3-Würdezeichen fchritten 
fie in ven Lord3-Saal. Nachdem auch 
die Mitglieder des Unterhaufes einge- 
troffen maren, verlas König Edward 
die Thronrede. 

Diefelde beichäftigte fich viel mit 
auswärtigen Angelegenheiten. Weber 
den Wahriprud des Alasfa-Schied3- 
gerichtes fagte fie: „Das Verdikt war 
in einigen PBuntten den britifchen Un- 
[prüchen günftigq, in anderen ungünitig. 
©o jehr letterer Umftand zu beklagen 
ift, jo dürfen wir uns doch dazu be- 
glückwünſchen, daß die Mißverſtändniſ— 
ſe, an denen alte Grenz-Verträge aus 
Unkenntniß geographiſcher Thatſachen 
ſo reich ſind, in dieſem Falle endgiltig 
allen weiteren Streitereien entzogen 
wurden.“ 

Die Kriſe im fernen Oſten kam in 
der Thronrede ziemlich kurz weg. Der 
König ſagte darüber: 

„Ich habe mit Beſorgniß den Gang 
der Unterhandlungen zwiſchen der ja— 
paniſchen und der ruſſiſchen Regierung 
bezüglich ihrer beiderſeitigen Intereſ— 
ſen in China und Korea verfolgt. Eine 
Friedensſtörung in dieſen Gegenden 
könnte nur beklagenswerthe Folgen ha— 
ben. Jeder Beiſtand, welchen meine 
Regierung zweckmäßig zur Förderung 
einer friedlichen Beilegung leiſten kann, 
wird mit Freude geliefert werden.“ 

London, 2. Febr. König Edward 
ſagte in ſeiner Thronrede über die bri— 
tiſche Expedition nach Thibet, dieſelbe 
ſei mit Zuſtimmung der chineſiſchenRe— 
gierung erfolgt, „um die Einhaltung 
von Verträgen zu ſichern“, und ein chi— 
neſiſcher Beamter ſei aus Peking abge— 
ſandt worden, um mit dieſer Miſſion 
zuſammenzutreffen. Es ſtehe zu hof— 
fen, daß ein Abkommen erzielt werde, 
welches die beſtändige Quelle von 
Reibungen auf gütlichem Wege beſeiti— 
gen würde. 

Ueber das Budget ſagte die Thron— 
rede am Schluß, obwohl die Voran— 
ſchläge mit dem höchſten Wunſch nach 
Sparſamkeit zuſammengeſtellt worden 
ſeien, ſo ſei die Laſt, welche durch die 
nothwendigen Bedürfniſſe der Verthei— 
digung zu See und zu Lande aufgelegt 
worden ſei, „ungewöhnlich ernſt“. Von 
Geſetzgebung betreffs Irlands ſagt die 
Thronrede nichts. 

Als ſpäter beide Häuſer in die Be— 
rathung ihrer Geſchäfte eintraten, war 
das Unterhaus in allen ſeinen Theilen 


gedrängt voll, und es ging weit lebhaf— 


ter zu, als gewöhnlich bei der Eröff— 
nung einer Seſſion. Joſeph Chamber— 
lin, der Kolonialſekretär, wurde bei 
ſeinem Erſcheinen mit beſonders war— 
mem Beifall von den Konſervativen be— 
grüßt. Auch die übrigen Parlaments— 
führer erhielten einen herzlichen Em— 
pfang ſeitens ihrer Anhänger. 

Wegen Abweſenheit des Premiermi— 
niſters Balfour, infolge Erkrankung, 
übernahm der Sekretär des Innern 
Akers-Douglas vorläufig die Führung 
der Regierungspartei im Unterhaus. 
Prinzeß Yſenburg freigeſprochen. 
Und zwar auf Antraq des Staatsanwaltes. 

Frankfurt a. M., 2. Febr. Die ſen⸗ 
ſationelle Verhandlung gegen die Prin— 
zeſſin Alexandra v. Yſenburg und Bü— 
dingen, welche hier unter Anklage des 
Betrugs und Vertrauensbruchs gegen— 
über zahlreichen Finanzfirmen in 
Frankfurt, München, Kaſſel, Stutt— 
gart und Konſtanz prozeſſirt wurde — 
bei denen ſie Schulden kontrahirte, 
welche ſie nicht bezahlen konnte — en 
dete bereits heute mit Freiſprechung. 

Der Staatsanwalt ſelber beantragte 
Freiſprechung, da keine genügendenBe— 
weiſe für die Betrugs-Anſchuldigun— 
gen vorgebracht worden ſeien. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New VYork: La Champagne von Havre. 
San Franzisto: Enterprife von Hilo, Hawaii; 
Ventura von Sydney, Auftralien. 
Oreo.: Cromartyſhire von Newcaſtle. 


Devonia von 


lien. 

Biperpool: Gevic don New Port; 
Bofton. 
London: Dinnetonfa von New * 
Southampton: Rhein, von Baltimord nah Bre> 
men. Bi 

: Gilefia von Sa iso. 5 

Bet ſel und Raifer Bilpelm. II von 

Beer 


pPus 


Chicago, Dienitag, den 2. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


Nod) auf der ‚„„ Wartburg‘. 
Die Japaner brennen vor Ungeduld. 


Tokio, Japan, 2. Febr. Die rulfi- 
Tche Note ift noch immer nicht übermit- 
telt, und die Regierung und die Bepöl- 
ferung des Landes find ohne alle Au3- 
funft darüber, mann man die Antwort 
Rußland erwarten Tann. Diejes 30- 
gern Rußlands wurde war von man= 
her©eite als ein friedlichesgeichen aus- 
gelegt—aber hier ift man mehr geneigt, 
es gegentheilig zu deuten, bejonders 
wegen ver fortgejehten Sendung ruffi- 
Iher Tiruppenverjtärfungen in bie 
Mandſchurei. 

So iſt denn die Spannung hier noch 
größer geworden. Man dringt in die 
Regierung, eine eindringliche Mahn— 
Note nach Rußland zu ſenden und mit 
einer Kriegserklärung zu drohen, wenn 
Japan keine unverzügliche Antwort 
auf ſeine letzte Note bekomme. Die Re— 
gierung kann ſich aber bis jetzt nicht 
zu einem ſolchen Schritt entſchließen. 
‚Die Sapaner find fampfluitiger, als 
je! 
Paris, 2. Febr. Das franzöfiiche 
Umt des Ausmärtigen ermächtigt da= 
zu, die Angabe in Abrede zu ftellen, 
wonach die franzöfifche und die briti- 
Ihe Regierung fich geeinigt haben foll- 
ten, einen Drud, auf Japan behufs 
Annahme der fommenden ruffifchen 
Antwort zu üben. E3 wird verfichert, 
daß jeit mehr als zehn Tagen über: 
haupt fein Meinungs - Austaufch zwi: 
Ihen der franzöfifchen und der briti 
Ichen Regierung betreff3 der ruffiig- 
japanifchen Situation erfolgt fei. Nur 
bor einiger Zeit, al3 die lebte japani- 
Ihe Note noch nicht übermittelt mar, 
berjtändigte man fich ganz allgemein, 
auf eine friedliche Beilegung hinzumir- 
fen. 

St. Petersburg, 2. Febr. Der Zar 
hat jett den Entwurf (feitens des 
Epezial-Kathes) der Antwort an Ja: 
pan ur..er Erwägung. Bis 6 Uhr 
Abends war er noch zu feiner Ent: 
Iheidung gelangt, und ed mögen nod) 
einige Zage bis zur Abjendung der 
Antwort vergehen. 

„Militärs Zozjialismus““. 

Berlin, 2. Febr. Im Brennpunft des 
öffentlichen Intereffes, fomweit es ſich 
um innere Angelegenheiten Deutfch- 
lands handelt, jtehen gegenwärtig bie 
mannigfahen Erörterungen der, im: 
mer deutlicher zu Tage tretenden  mo= 
ralifhen und fozialen Mängel des 
deutjchen Dffiziersforpse. Sin bemer- 
fenswerthes Zeichen der Zeit find in 
ber That die fih mehrenden Befpre: 
Hungen und Kritifen der fozialen Tage 
der Offiziere. Gelbit folche Zeitungen, 
melchen die Armee mit allen Zubehör 
Kräutlein Rühr-michenichtzan war, be- 
theiligen fich an diefer Art der Erörte- 
rung und fnüpfen an diefe allerlei Ne= 
formvorfchläge. Für diefe neuefte Er- 
Iheinung auf dem fozialen Gebiet hat 
man den Ausdrud „Militär = Sozia- 
liämu3“ geprägt. 

Biel befprochen wird eine Zufchrift, 
die „ein alter Offizier” an die „Natio- 
nal = Zeitung“ gerichtet hat. m diefer 
Zufchrift wird einefteihe fozialer Miß- 
ftände zur Sprache gebradt. So wird 
dem Mißbehagen meiter Kreife iiber die 
zunehmende Ausfchließlichkeit desAdela 
in der Armee Ausdrucd gegeben. Diefe 
Erflufivität müffe Schranten errichten 
und den traditionellen Geist der Kame- 
radihaft aus dem Dffizersforps trei- 
ben. Sie erhalte, jo wird meiter ge- 
Hagt, Nahrung durch die, feit einiger 
Zeit jteigende Abjonderung ziifchen 
bürgerlihen und adeligen Regimen— 
tern, und das Mifbehagen und die Un 
zufriebenheit werde vermehrt durch eine 
auffallende Zurüdfegung und Mikad- 
tung der bürgerlichen Elemente im Of- 
fizierskorps, wodurch dieſe auf das 
Tiefſte verletzt würden. 
Premierminiſter Balfour krant. 


London, 2. Febr. Der britifche Pre- 
mierminifter Balfour leidet fehmer an 
der Grippe und fonnte heute der PBar- 
lament3-Eröffnung nieht beimohnen. 
Er ift indeß in feiner unmitelbaren 
Gefahr. f 


Lokalbericht. 
Die „County Demoecracy““. 


Vor Richter Brentano hat heute die 
Verhandlung über den Antrag auf 
Einjtelung des Banferottverfahreng 
gegen die „Countn Democracy“ begon- 
nen, twelcher von der Pomwers Fraktion 
diefes Verbandes gejtellt worden  ijt. 
Er-Rihter Barnum als NRechtsvertre- 
ter der Burfe- Fraktion, die das Ver- 
fahren bat einleiten laffen, befämpft 
den Antrag, während Anwalt Charles 
2. Mahony für Bewilligung desfelben 
eintritt und verlangt, daß die Klub- 
verwaltung mieber den für das Kahr 
1903 gewählten Beamten übertragen 
werde, da bon den beiden neuen Beam- 
tengruppen feine rechtmäßig gewählt 
worden fei. 


— ——— 
Schlagende Argumente. 
Michael Boland, wie e3 heißt, ein 


Mitalied der Franklin Union No. 4° 


ber Prefeinleger, fuchte angeblich beu- 
te neunzehn feinerftollegen, welche aber 
der Gewerkffchaft nicht angehören, auf 
dem Wege aur Druderei von Wagner 
& Hanjon, Clinton Str. und Jadfon 
Boul., zu veranlaflen, die Arbeit ein- 
zuftellen. A13 fie fi indeffen meiger- 


ten, fol er 
worauf feine 


—— 


ich geworden ſein, 


Aus den Polizeigerichten. 


Lebte angeblich mit dem alten Manne in 
Gütergemeinſchaft. 

Der 65 Jahre alte Wittwer 
Stone hatte ſich eine junge reſolute 
Haushälterin genommen. Mable 
Sparks ſtand ſeinem Haushalt mit ſo 
viel Geſchich und Grazie vor, daß der 
alte Herr ſie mitHeirathsanträgen ver— 
folgte. Er vertraute ihr auch die Lei— 
tung ſeiner geſchäftlichen Angelegen— 
heiten an und geſtattete ihr, Geldan— 
weiſungen mit der Unterſchrift „Mrs. 
S. S. Stone“ auszuſtellen. Am 17. 
Dezember letzten Jahres wurde Stone 
in ſeiner Wohnung, Nr. 7950 Bond 
Ave., als Leiche aufgefunden. Er war 
die Treppe herabgeſtürzt und hatte das 
Genick gebrochen. Frau Louiſa Clark, 
die Tochter und einzige Erbin desVer— 
blichenen, übernahm jetzt das Regi— 
ment im Hauſe. Sie ermittelte, daß die 
Haushälterin Geldanweiſungen ſelbſt 
noch von der Leiche ihres Vaters weg 
genommen und ſie mittels der ihr ge— 
ſtatteten Unterſchrift in Baargeld um— 
geſetzt hatte. Deswegen wurde die ent— 
rüſtete Frau Clark im Hyde Parker 
Polizeigericht klagbar. Mable Sparks 
gab heute vor Richter Quinn zu, daß 
ſie ihr von Stone vor ſeinem Tode 
übergebene Anweiſungen einkaſſirt ha— 
be. Dazu ſei ſie berechtigt geweſen, 
weil ſie für ihre vielſeitigen und ſchwe— 
ren Dienſtleiſtungen bei dem alten 
Manne kein Gehalt bezogen, ſondern 
mit ihm in Gütergemeinſchaft gelebt 
hätte, was ja auch wohl die ihr ge— 
währte Erlaubniß beweiſe, auf wichtige 
Schriftſtücke ihre Namensunterſchrift 
als „Mrs. S. S. Stone“ zu ſetzen. 
Der Richter ſchloß ſich dieſer Anſicht an 
und wies die Anklage ab. 

Aus Peter Sheahan's Wirthſchaft, 
die dicht neben der 35. Str.-Bezirks— 
mache im Gebäude Nr. 836 ber 35. 
Str. gelegen tit, erbeuteten Einbrecher 
Spirituofen und Zigarren im MWertbe 


©. ©. 


von $50. Der Polizei gelang e3, Jad. 


Gordon und Robert McGinnis als die 
muthmaßlichen Thäter zu ermitteln. 
Richter Hurley überantmortetg Heute 
die Beiden dem Kriminalgericht. 

Der Fuhrmann Walter Bryerton 
ließ fich heute vor RichterCaverly durch 
die Bolizet herumfriegen, einzugeftehen, 
aus den Materialmaarenhandlungen 
bon William Steinle, Nr. 2944 Cot- 
tage Grove Upe., und von E. %. Carr, 
Nr. 2946 der nämlichen Straße, mit- 
tels Einbruchs mehrere Kiſten Eier 
und Fleiſchwaaren erbeutet zu haben. 
In die Enge getrieben, nannte er Geo. 
Genes, den Eigenthümer des Reſtau— 
rants im Gebäude Nr. 2904 Cottage 
Grove Ave., al3 den Abnehmer der ge= 
ftohlenen Waaren. Daraufhin wurde 
auch Gene3 verhaftet. Der Lebtere 
wurde heute Nachmittag unter $500, 
Bryerton aber unter $2000 Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht übermiefen. 

Michael Eull gelobte heute vor Rich- 
ter Maper, nie werde er fich wieder el- 
nen Raujch antrinfen. Der Mann 
mar geitern Abend fchmerbefneipt in 
feine Wohnung, Nr. 25 Bine Gtr., 
heimgefehrt, hatte mit feinem ältejten 
Sohne einen Streit vom Zaune gebro» 
hen und im Verlauf deffelben aus ei- 
nem Revolver eine Kugel abagefchoflen, 
die aber ihr Ziel verfehlte. Der Sohn 
war nicht al3 Antläger gegen den Ba= 
ter aufgetreten, fondern entrüfteteNach- 
barn hatten die Polizei aus der Dft 
Chicago Anve.-Bezirfömache herbeige- 
rufen. Derfichter entließ Cull auf fein 
Berfprechen hin ftraffrei. 


 —— —— — — 
Biel Herzeleid in wenig Zeilen. 


Unter einem Fahrſtuhl zermalmt; durch 
Gas vergiftet; unter falſchem Namen 
unbekannt geſtorben. 

Der Nr. 25 Emma Straße woh— 
nende 54 Jahre alte John Block wurde 
als zermalmteLeiche unter dem Fracht— 
fahrſtuhl der Eiſengießerei Nr. 84 Illi— 
nois Str. gefunden. Man vermuthet, 
daß Block verſuchte, den Fahrſtuhl in 


Bemegung zu fegen, damit aber nicht. 


Befcheid mußte und fo feinen Tod 
fand. 

‘m Countyhofpital liegt der 40jäh- 
rige Staliener Jofeph ©. Kampago im 
Sterben. Man fand ihn heute früh 
pon Gas übermältigt auf feinem Lager 
im Bäderladen von Louis Flatie, Nr. 
206 W. Mapdifon Str. Er hatte ver- 
faumt, einen der Gashähne abzu= 
Tchließen. . 

Narben entjteigende Gafe find, mie 
man anninmt, an dem Tode be3 Un- 
ftreichers Anton Scherner jchuld; ber 
Mann wurde bei der Arbeit im Haufe 
bon %. %. Henning, Nr, 283 Evanfton 
Ave., kon innerer Blutung befallen 
und ftürzte beſinnungslos nieder. 
Scherner war 54 Jahre alt und Nr. 
407 W. Chicago Ave. wohnhaft. 

Der S5jährige „Wilhelm Bismard,“ 
Haugmeijter de Gebäudes Nr. 479 
‚Dearborn Str., wurde heute früh auf 
feinem ärmlichen Zager im Seller jenes 
Haufe als Leiche aufgefunden. In 
feinen Beinfleidern hatte er $62 ein- 
genäht. Der Tod ift auf natürliche 
Urfachen zurüdzuführen. „Bismards” 
wirklicher Name ift nicht befannt. - . 


Bo weilt Davıd Mofes? 


Der. Konftabler David U. Mofes, 
Nr. 500 Belden Ave. wohnhaft, wird 
bon feinen — —— ver⸗ 
mißt. Seine Gattin befürchtet, daß 
er bon —— abgelegene Ge⸗ 

nd gelo ort getödtet worden 
ih & t in Richter Wolff’3 Frie 


— 
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Guade für Recht. 


Die jungen Mütter, welche ihre Kindlein 
ausſetzten, ſtraffrei entlaſſen. 


Warmherzige Menſchen nehmen ſich der 
Unglüũcklichen an. 

In der Harrifon Str.-Bezirtämache 
erklärte fich geftern Nachmittag Milton 
%. Goodman, Präfident der Sterling 
Manufacturing Co. und Vize - Prä- 
fivent der Reliancee Manufacturing 
Co., bereit, das ſechs Wochen alte 

' Baby, welches Emma Schmidt an der 

| Seeuferfront hinter dem Kunftinfti- 
tut3gebäude ausgefeßt hatte, in fein 
Haus, Nr. 4401 Ellis Avenue, aufzu: 
nehmen und es mit feinem vier Wochen 
alten Töchterhen Marion Louife fo 
lange gemeinjchaftlich erziehen zu laſ— 
fen, bi3 die Mutter jelber deffen Pflege 

| übernehmen fönne. 

Nun mar aber auch die Mutter der 
Schmidt meichherzig geworden und 

ı hatte darum nachgeſucht, ihr Enkelkind 
aus dem Findelhauſe heimholen zu 
dürfen. 
JVorher hatte die Frau es aber zuge— 
geben, daß ihre Tochter in der Wöchne— 
rinnen-Abtheilung des County-Ho— 
ſpitals, und dann mit ihrem Baby im 
Foundlings Home und im Home for 
the Friendleß, je dreiWochen zubrachte. 
Auch Roſe Schmidt, welche ihrer 
Schweſter Emma die Anſtellung im 
Wellington Hotel verſchaffte, die dieſer 
verhängnißvoll geworden iſt, hatte ſich 
beharrlich geweigert, ſich der Gefallenen 
anzunehmen. Roſe iſt ſeit zwei Jahren 
in der Küche des Hotels beſchäftigt und 
bezieht 822 Monatslohn. 
empfindet auch ſie Mitleid mit der 
Schweſter, welche die bittere Noth zu 
dem verzweifelten Schritt getrieben 
hatte. Als heute vor Richter Prindi— 
ville jedoch die Anklage gegen die bei— 
| den jungen Mütter aufgerufen wurde, 
! prängte fih Frau E. 3. Parker, Nr. 
!' 429 Wafhington Boulevard wohnhaft, 
au3 der großen Menge der Zufchauer 
herpor und bat den Richter, ihr dod) 
Emma Schmidt, fall3 fie damit ein- 
| verftanden, und ihr Baby zu überant= 
morten; Beide jollten e8 qut in ihrem 
Heim haben. Die Schmidt hätte ba- 
ı durch, daß fie zurüdfehrte, um das 
| ausgefehte Baby doch mieder an Sich 
zunehmen, echte Mutterliebe befundet. 
Deshalb empfinde fie tiefes Mitleid mit 
ihr. Richter Prindiville ſchlug die An— 
klage nieder, nachdem Emma Schmidt, 
vor Freude weinend, ſich bereit erklärt 
hatte, Frau Parker in ihr Heim zu 
folgen. Auch Mary Hallman, die 
Emma Schmidt im County-Hoſpitale 
kennen lernte und dann in Allem deren 
Beiſpiel, auch in der Ausſetzung ihres 
Baby, folgte, wurde vom Richter 
ſtraffrei entlaſſen. Ihre Mutter und 
ihr Bruder John, Nr. 2735 Bonfield 
Une. wohnhaft, wohnten der Verhand— 
lung bei und verpflichteten fich, für 
Mutter und Kind Sorge zu tragen. 


— —— 
Roeskes Hypnotiſirung. 


Die Staatsanwaltſchaft gibt angeblich ihre 
Zuſtimmung! 

Otto und Hermann Roeske, der Ver— 
ſchwörung zur Beihilfe ihres Bruders, 
des Wagenſchuppenmörders Emil 
Roeske, zu einem Fluchtverſuch ange— 
klagt, erwirkten heute vor Richter Tu— 
ley einen Prozeßaufſchub bis zum näch— 
ſten Gerichtstermin auf die Angabe ih— 
res Vertheidigers Iſadore Plotke hin, 
daß er keine Zeit zum Prozeß habe. 
Plotke kündigte an, daß er mit ſeinen 
Vorbereitungen fortfahre, um Emil 
Roeske in ein bis zwei Tagen hypnoti— 
ſchem Einfluß auszuſetzen. Der Advo— 
kat behauptete, das Verfahren bilde ei— 
nen Theil ſeines Vertheidigungsplanes 
und der Sheriff dürfe daſſelbe nicht 
verhindern. Die Staatsanwaltſchaft 
habe ihre Zuſtimmung gegeben, und 
werde einen Vertreter zu dem Experi— 
ment ſenden. Es ſei kein Zweifel, daß 
Roeske für hypnotiſche Einflüſſe em— 
pfänglich ſei. 

Auch heute Vormittag wurde kein 
weiterer Geſchworener in dem Prozeß 
der Wagenſchuppenmörder erlangt, 
doch hofft Richter Kerſten, die drei noch 
fehlenden Männer bald zu bekommen. 

Richter Kerſten gehen täglichSchrei— 
ben von Bürgern zu, in denen dieſe 
ſich zum Geſchworenendienſt anbieten. 
So ſchrieb heute Einer, 407 State 
Straße, der ſchon verſchiedentlich Ge— 
ſchworener war, daß das Verfahren 
bei der Auswahl der Jury der Wa— 
genſchuppenmörder ein viel zu langſa— 
mes und geeignet ſei, die Verbrecher 
zu Helden zu ſtempeln und die Achtung 
vor der Rechtspflege zu ſchädigen, Ad— 
vokaten und Angeklagte würden viel 
zu ſchonend behandelt. Brennan ſei 
auch viel zu gelinde davongekommen, 
der Stadtvater hätte mindeſtens zehn 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bür— 
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit 
erhalten ſollen. Der Briefſchreiber er—⸗ 
klärt, er ſei völlig vorurtheilsfrei und 
könne die Geſchworenengebühren gut 
gebrauchen. Geo. J. Hoenak, 132 
State Str., Weſt Hammond, ſchrieb 
heute ebenfalls, zu gleichem Zweck, und 
fügte hinzu, daß außer ihm zahlreiche 
Bürger in Weſt Hammond ebenfalls 
Willens ſeien, als Geſchworene zu die— 
nen. 


— Unter Nachbarn. — Frau (mit 
einem Brief in der Hand eintretend): 
„Denken Sie fich, die Frau Kraufe hat 
bren Mann ins Jrren . bringen 
affen. — Frau B.: „Die Frau ift 


Nunmehr 


Beſte 
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Kein Kandidat. 


Er: Richter Brown will nicht Gouverneur 
werden. 


„Bud McCarthy noh am Keben. 


Der aus dem Amte gefchiedene Rich- 
ter George W. Bromn ftellt in Abrebe, 
daß er fich um die republifanifche Gou= 
verneurs-Sandidatur zu bemühen be- 
abfihtige. Er habe feine Richterjtelle 
lediglich deshal .edergelegt, fagt er, 
weil jte ihm nicht Geld genug eintrug. 
Er merde fih fortan wieder der An- 
walt3-Prari3 mwidıren, und zwar in 
Iheilhaberfchaft mit Herrn Klarence 
Knight. 

„Bud“ McCarthy, der ftreitbare 
Mann aus dem Schlachthaug-Bezirfk, 
hegt angeblich den Wunfch, wieder ein- 
mal in den Stabtrath einzuziehen. Er 
mwill fich in der 29. Ward um die repu= 
blifanifche Kandidatur bemühen. Zur 
Erlangung derfelben will ihm William 
Mebb behilflich fein, derfelbe Mann, 
melcher fich vor einigen Jahren ein be- 
deutendes Verdienst erwarb, indem er 
auf einem republifanifchen Konvent in 
Springfield den „Bud“ McCarthy 
mwindelmeich prüaelte. Jet wollen Me=- 
Carthy und Webb Arm in Arm dad 
Sahrhundert in Lie Schranten fordern. 
Roy D. Weit, der republitanifche Bo 
der 29. Ward, verhält fich ablehnen» 
gegen die Beiden, weshalb diefe fi 
entfchloffen haben, gegen Welt’3 Bun- 
desgenoffen Deneen zu mwühlen und 
unter den Republifanern des Schladht- 
hausbezirks für Herrn Lowden Stim— 
mung zu machen. Wie Herr Weſt ver— 
ſichert, ſind jetzt Herrn Deneen auch die 
Delegatenſtimmen der 9., 10., 11., 12. 
und 13. Ward ſo gut wie ſicher. In der 
11. Ward würde die Parteiorganiſa— 
tion bei den Deleratenmahlen endlich 
die langjährige Herrfchaft des Joſeph 
E. Bidwill abſchütteln. 

Der als Anwärter auf die Gouver— 
neurs-Kandidatur auftretende Kon— 
greß⸗Abgeordnete Veſpaſian Warner 
hält heute Abend in ſeinemHauptquar— 
tier einen öffentlichen Empfang ab 
und verſucht auch anderweitig, mit den 
lokalen Parteiführern in Fühlung zu 
kommen. 

Zu dem Bankett. welches der Lin— 
coln-Klub am 12. Februar zur Feier 
von Lincolns 95. Geburtstag veran— 
ſtalten wird, ſind die Kongreß-Abge— 
ordneten Foß von hier und Landis 
von Indiana als Redner eingeladen, 
ferner Paſtor Quagle von Kanſas 
City, Pater Thomas E. Sherman und 
Wm. J. Calhoun. 

Gefretär Ritter von - ber Referen- 
dum=Liga berichtet, daß biefe für ihre 
PBetition um Vornahme einer Urab- 
ftimmung über die Straßenbahnfrage 
nunmehr die benöthigten 100,000 Un= 
terfchriften beifammen habe. Die be- 
treffenden Fragen, melde die Wähler 
mit Xa oder Nein zu beantworten ha= 
ben werden, lauten: „Soll mit der®er- 
ftadtlihung der Straßenbahnen To= 
fort begonnen merbden?” — „Sollen 
die Straßenbahn = Gefellfchaften von 
Neuem privilegirt werden, oder fol 
eine Zizen’-Rontrole für denStraßen- 
bahnbetrieb eingeführt werden?“ 

Der Burke’fche Flügel der „County 
Democracy“ trifft Vorkehrungen für 
den großen Kahresball diefer Vereini- 
gung, welcher am nächiten Trreitag in 
der Norbdfeite = Turnhalle jtattfinden 
fol. 
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Uns Schwermuth. 
Jas. Coftello vergiftet fi m't Karbolfänre. 


Der 32 Jahre alte Ya3. Cojtello Hai 
fih heute Morgen in feinem Zimmer 
im Haufe feiner Schweiter, Frau Mary 
Edwards, Nr. 2127 Wentmworth Xpe., 
mit Karbolfäure vergiftet. Frau Ed= 
mards fand ihn noch lebend auf und 
holte Dr. Lhyons. Bei deflen Ankunft 
mar das Leben aber bereits entflohen. 
Coſtellos Aeußerung, er werde Selbit- 
mord begehen, hatte ſeine Schweſter 
nicht ernft genommen. Der Mann war 
in letterer Zeit fchmermüthig gemor= 
den und hatte dann im Becher Troft 
geſucht. 


Vermißte. 


Am 28. Dezember kam Wm. J. 
Hampton, Gatte und Vater von zwei 
Kindern, aus Kewanee, Ill. auf der 
Fahrt zum Beſuch von Paſtor Chur— 
chill in Cedar Springs, Mich., nach 
Chicago, und hier iſt er ſeit dem Weih— 
nachtstage ſpurlos verſchwunden. Die 
Polizei wurde heute um Nachforſchun— 
gen nach ihm erſucht. 

Vor fünf Jahren ſtarb auf ſeiner 
Farm beiBarter Springs, Kas., John 
Connell. Die 20 Acres große Farm 
vermachte er vier in Chicago wohnen—⸗ 
den Verwandten: Patrick, Jas. Mar— 
garet und Bridget O'Connell, aber 
dieſe können nicht gefunden werden. 
Melden ſie ſich nicht bald, ſo kommt 
das Land wegen der Steuern zum 
Zwangsverkauf. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen 
ihön heute Abend und Mittmroh. Heute Abend 
eine Lalte Welle. Minimumtemperatur ei» 
nige Grad ypis: Null. Ledhafter Nordweitwind. 
Morgen veränderlider Wind. 

nois: Im Allgemeinen fhön beute Abend 
& Abend Talte 


und Mittwoch, 1 . 
heute Abend im —— Theil. Kalle Welle 


— — 
n: m emein 
abend und MRittooc, beute Ubend fahr. Size 
ind, morgen beränderlicer Wind. 
Km RERTIT 
über Ruf; Rats F br 9 üder 


on, 
—5 13 Grad über Ruf; 
22 Uhr — 
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Vertheidigen ſich nicht, 


Das Schidjal von Wise und Ges 
nofjen wird fid) bald enticheiden, 


Dem Kriminalgeriht überwiefen. 


Diefe Derfügung traf heute Richter Mas 
honey im Sale von Harry Klawans, der 
ebenfalls angeflagt ift, Eigentkum von 
Opfern des Brandes geftohlen zu haben, 


Louis Wite, Iimotdy McCarthy - 
und Thos. Conway, die angebli 
Leichenberauber, machten von dem 
nen zuftehenden Recht, fih auf dem 
Zeugenjtande zu vertheidigen, Teinen 
Gebrauch und jo wurde ihr Schiefaf 
heute den Gefchmorenen anvertrauf. 

Hilfsſtaatsanwalt Fake widerlegie 
die wunderbare Behauptung des Vers 
theibigers, daß ein Diebftahl nicht por« 
liege, da die Beftohlene, Frau E, 5 
Zrasf von Dttama, JU., zur Zeit, @ 
das Geld und die Schmudjadhen ihre 
abgenommen murden, tobt auf bem 
Boden in Wites MWirthihaft, Nans 
bolph und Dearborn GStr., gelegen 
habe, wohin fie während des Brandes 
im Jroquois-Iheater gebracht murbe, 
Der Staatsanwalt verwies auf bie 
Zeugenausfagen der Angeklagten unb 
erklärte die Schuldbemweife für übers 
mältigend. 

Später: Wite wurde Heute Rache 
mittag jhuldig erklärt. Geld von ber 
Leiche genommen zu haben, unb feine 
beiden Mitangellagten ber Empfang« 
nahme gejtohlenen Eigenthums, 


Auf die Ausfagen von mehreren 
Zeugen hin übermwies heute Richter 
Mahoney im MPolizeigericht an ber 
Sheffield Ape. Harry Klamans unter 
zwei Anflagen auf Diebftahl bem 
Kriminalgeriht und ftellte ihn unter 
insgefammt $1500 Bürgfchaft. Der 
junge Mann wurde in Verbindung mit 
dem Verſchwinden von Werthjachen 
bon Opfern der Xroquois-Brandlata- 
ftrophe verhaftet, und angeflagt, $66 
und einen verfäuflichen Wechjel über 
$1000 im Befit gehabt zu haben, bie 
Eigenthum eines Mannes Ran 
Reid waren, und eine golbene a 
und eine goldene Hutnadel, Eigen— 
tum anderer Verunglüdter. 


Bei der Verhandlung vor Riten 


Mahoneh heute Morgen Iehnte Kla— 
mans auf den Rath feines Anwalts 
Morit Rofenthal es ab, 
machen. 

Die Verhaftung des jungen Mans 
nes erregte beträshtliches Auffehen, und 
als der Fall zur Verhandlung gelang» 
te, war der Gerichtsfaal mit Zuſchau— 
ern gefüllt. Der Angeklagte verfolgte 
die Ausfagen der Zeugen mit geſpann—⸗ 
ter Aufmerffamteit. Sein Vertheibis 
ger unterzog die Zeugen einem Sreitz« 
berhör, do war dasfelbe ohne Ergeb» 
niß. Zum Schluß wurden Klamans’ 
Angaben auf der Polizeimacdhe verle- 
fen, und dann traf ber Richter bie 
Eingangs erwähnte Entfcheibung. 

Chos. L. Rimes, 4100 Cottage 
Grove Xbe., ein Bruder von Dr. Mars 
bin ®. Rimes, einem Opfer der Ka— 
taftropge, bezeichnete die goldene Uhr 
mit den Empfangsbudjftaben M. 8. 
N. al3 feines Bruder Eigenthum. 
Clarence M. Reid, 420 Grand oe, 
Sohn eines zmweiten®randopfers, Am, 
M. Reid, fagte aus, daß fein Vater 
$66 und einen Wechfel über $1000 in 
der Tafche hatte, als er fih zu ber 
Borftelung im Jroquois-Theater bes 
gab. Theo. Balls vom Bundes-lnters 
Ihafamt, 1222 Wilfon Ave. mohn« 
baft, gab zu Protofoll, va Klamana 
nach dem Unterjhagamt gefommen fet 


‚und angebranntes Papiergeld im Be= 


ie bon $66 für neues eingetaufeht 
abe. 

R. W. EClom, ein Xumelier im Cos 
lumbus Memorial = Gebäude, bezeugs 
te, daß Klamanz ihm die von Herrn 
Rimes beanfpruchte Uhr zur Ausbeffe- 
rung übergeben und gejagt habe, bie 
felbe jet Eigentfum eines Freundes, 
der bei dem Iheaterbrande fein Reben 
verloren habe. Er mwünfche biefelbe zu 
behalten. 

Der Rechtsanwalt Adolph ME, 
Schwarz, 115 Dearborn Str., lernte, 
wie er ausfagte, Klawans in einem 
Kaffeehaufe, 180 31. Str., am 10. 
Januar fennen. Slamanz zeigte 
jenen Wechjel und bat ihn, ihm bei ir 
fen Verkauf behilflich. zu fein. 

In feiner Ausfage auf der Polizei⸗ 
wache gab Klawans an, daß ein Pol— 
zift ihm ba3 Geld und den Schulb« 
Ichein gegeben habe, während er Reiz 
hen au& dem Gebäude tragen half, 
daß er die Hutnabel gefunden und eim 
anderer Mann ihm bie Uhr zum Auf⸗ 
heben eingehändigt habe. 


— —e —— — z 
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* Der Geiger X. La Petina, 426 
Clybourn Ave., hat angeblich von feis 
nem Freund und Kollegen, bem 
feniften Rocco Cantori, $2,40 zu 
bern. Unlängjt forderte er ihn auf 
einer Poftlarte auf, diefe Schuld nun« 
mehr jhleunigft zu begleichen, unb 
heute Morgen wurbe er verhaftet 
Bunbestommiffär Foote unter der 
tlage vorgeführt, das Pofigefeh Ü) 
treten zu haben. Diefes verbietel 
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Sabt Ihr Rhen 


on dem meltberühmten 


hi des Tages, 
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nt, wenn er brennt ober 
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matismus, Nieren:, Leber: oder 


Blajen-Leiden? 


Um zu zeigen, 


Blajenmittel, an Eud; bewirkt, faun jeder unjerer 


was Swamp:Root, das große Nieren-, Leber⸗ und 


Leſer eine Pro⸗ 


beſlaſche abſolut frei per Poſt erhalten. 


Schmerzen oder dumpfe Pein im Rücken 
ind untrügliche Beweiſe von Nierenleiden. 
8 ift Die Warnung derllatur, um zu zeigen, 
bob der Pfad der Gejundheit gehemmt ift. 
Wenn diefe Gefahr-Signale unbeadhtet 
bleiben, fo folgen ficher jhlimmere Rejultate: 
Brightö Kranfgeit, welches Die ſchlimmſte 
—— don Niecenleiden iſt, mag ſich ein— 
ellen. 
Die milde und außerordentliche Wirkung 
Nieren: und Bla: 
miÄttel, Dr. Kilmerd Swamp:Root, mat 
bald bemerkbar. Es jteht an ber Spike 
wegen feiner wunderbaren SHeilungen ber 
wierigſten Fälle. Ein Verſuch wird jeden 
e eugen — und Ihr könnt eine Probe⸗ 
flaſ frei per Poft erhalten. 


Meine Herren: Ich verdante meine jewige 

gute Geſundheit Swamp Root. Ich litt viele 

an Nierenleiden und hatte beinahe fort« 

während ſtreuzſchmerzen. hr großes Mittel 

Cwamp Rost heilte mein Leiden, und jeither 
war ich vollitändig wohl. Adhtungsvol 

9. H. Chalter, Polizeichef, 
Ozark, Ala. 


 Rreuzjhmerzen find nur einSymptom von 
Mfierenleiden — eines von vielen, Andere 
e, welche andeuten, daß IhrSwamp 

Dot braucht, find häufiges Ariniren wäh: 

2 und wenn Ahr oft in der 
aufftehen müßt, nicht den Urin halten 
fchmerzt, wenn 
ein Bodenjag im Urin iſt, Blaſenkatarrh, 
rnſäure, fortwährendes Kopfweh, Schwin⸗ 


| u Schlafloſigkeit, Rervöſitäi, unregelmäßi⸗ 


>, wä 
Liebe 


oft findet 


barkeit, GErihöpfung, Mangel an Ehr: 


— Rheumatismus, Blaͤhungen, 
b 
geig, Gewichtsabnahme, fahle Gejichtsfarbe. 


Bapitän Simir. 


—— 


Erzählung von Karl Herold. 


(5. Fortf etung.)) 
VL Rapitel, 

Mas fallt Ihnen denn ein, hier im 
Uferſchlamm herumzuwaten!“ fagte er 
fadend. „D je, Die ichönen, braunen 

1a 

„aa,“ ———*— a 2. „ich 

Ihre Kühe nieder, „Die jinD berDor? 
en Pd felbft faum, pie ich da 
herüber gefommen 

m die Mufcheln liegen und meinte, 
bier dit am Strande müſſe es noch 

&hönere geben, die man mitnehmen 
ann. Die Kinder draußen in Europa 
fih fo fehr über diefe Mus 


In. ü 

„Haben Sie Verwandte draußen? 

te Sima. 

„Rein, eigentlich nur ganz entfernte. 
Unb durch bie Abmwefenheit von zehn 
Sahren ift man ihnen noch fremder ges 

ben. 


n e8 nicht Verwandte find, freuen 
erſt recht!“ 
S mögen bie Kinder gern?” 
„Natürlich! ch bin ja bie ganze 
Zeit Erzieherin gemejen. Und ba 
re eine jehöne Erzieherin, bie nicht 
und Auterefle für das Wejen bed 
t u 


Sravo! Richtig ift das. Aber wie 
man e8?“ 


& 
nn e8 anberd iſt, können Einem 


Meine leid tun, bie Erzieher und bie 
= rgogenen!” fagte Sabine. —* 
J wiſchen Hatte ſich der Kapitän 


der Eſel war dicht an ſeine 

u fommen, und ber Junge hielt 
ft, 

Ki do Ihren Fuß in 


p, Fräulein,“ jagte et, „ba= 
Sie in den Sattel heben 


By 
0,68 geht nicht, die Schuhe find ganz 


u nad) einer großen Waſſer⸗ 
bie ganz bicht neben ihnen in 
Brite. „G3 gibt ja Wafler 
um Waſchen!“ 
08!” 


sine errdihete über das ganze 


fagte er Iuftig. 


EB" ge doch nicht,“ fagte fie leiſe, 

he m ie F zu ſchwer, 
pop Sie mid mit einer Hand 
N m 

ima Simic richtete hen 
er auf und fah in Yabineß Ge 

in Rn Anleh Geſtalt dehnte 
5 


en noch zu en. 
et" 


bin. Ich fah überall | 


Aber das jehabet ja nichts. 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeſtört vier⸗ 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flaſche ſteht, einen Bodenſatz bildet, oder 
trübe it, jo zeigt Dies, dap Cure Nieren 
und Blaje jofort Behandlung brauchen. 

Dur) das Einnehmen von Swamp⸗Root 
bietet Ihr der Natur natürliche Hilfe, denn 
Swamp:Root ift das beite Heilmittel und 
zartefte Helfer für die Nieren, das der mebi: 
ziniſchen Wiſſenſchaft bekannt iſt. 

Swamp⸗Root iſt die große Entdeckung von 
Dr.Kilmer ‚dem hervorragenden Nieren= und 
Blafen-Spezialiften. Hojpitäler wenden es 
mit wunderbarem Erfolg an bei leichten und 
ſchlimmen Fällen. Aerzte empfehlen es ihren 
Patienten und gebrauchen es in ihrer eige⸗ 
nen Familie, denn ſie betrachten Swamp—⸗ 
Root als das größte und erfofgreichfte Mittel 
für alle Nierens, Leber: und Blajenbejchiver: 


ben. 

Ahr könnt eine Probeflajche dieſes wun⸗ 
derbaren Mittels Swamp⸗Root, abſolut ko⸗ 
ſtenfrei, per Poſt zugeſchickt erhalten, eben⸗ 
falls ein Buch, das Euch alles über Swamp⸗ 
Root erzählt und viele von den taujenden 
und abertaujenden don Zeugniflen don 
Männern und Frauen enthält, die geheilt 
wurden, Wenn Jhr an Dr. Kilmer & Eo,, 
Pinghamton, R.P., ichreibt, bergeßt nicht zu 
erwähnen, Yak Ahr Dieje Liberale Offerte in 
der Chicagoer „Abendpoft“ gelefen habt. 

eenn Ahr bereitS Euch davon überzeugt 
Yabt, daß Swamp:Root gerade das ift, wa3 
Ahr braucht, fo könnt Ahr die reguläre fünf: 
zig Cents⸗ und ein Dollar:Größe Flaſche 
überall in jeder Apotheke taufen. Begeht kei⸗ 
nen Irrthuüm und vergeßt nicht den Namen, 
Swamp⸗Root — Dr. Kilmers Swamp⸗Root 
Ad die Adreſie: Binghamton, N. M., auf 
jeder Flaſche. 

Adyz dau 


jetzt ihren Fuß widerſtandslos darauf, 
und er hob ſie empor. 

Es war ihr ſeltſam; als flöge ſie in 
die Luft, ſo leicht war das. Ihm 
ſchien es nicht die geringſte Mühe zu 
bereiten; als habe er ein Nichts auf 
feiner Hand, fo hob er fie empor. &3 
war jo fchnell gegangen; Sabine faß 
im Sattel, rüdte fich zuredht und 309 
an den Falten ihres Kleides, das ſich 
bei dem ſchnellen Aufſitzen verſchoben 
hatte. 

Sobald Jabine feſt ſaß, wollte der 
Eſeljunge, in ein lautes Geſchrei aus— 
brechend, das Thier im Trab davon⸗ 
jagen, aber Sima wandie ſich mit zor⸗ 
nigem Geſicht nach ihm um. 

„Du Nichtsnutz,“ fuhr er ihn an, 
„ſoll ſich die Dame hier ihr Kleid ver⸗ 
derben vom Waſſer und Schmutz, 
wenn das Thier irabt? Bis in die 
Stadt bringft Du feinen Ion mehr 
heraus! Berftanden?” 


Der Junge trottelie nun. langfam 
hinter den Beiben ber. Sima ging 
dicht neben dem Ejfel. 

„Soll ic; Ihnen die Hand reichen, 
Den a fragte er, „falls Sie nicht 
eit figen jolten!“ 

Sie dankte, fie fie ganz feit. Und 
dabei ging ihr doch Alles wie im Kreiſe 
um den Kopf, die helle, glühende 
Sonne, die ſie umſprühte, die weite 
bleiche Küſtenebene und das ſtrahlende 
blaue Meer drüben, die Gebirge, die 
mit matten Schatten von weitem her 
herüberſchauten, und die Häuſer der 
Heinen Stabt, die draußen am Ende 
ber Ebene vor ihr lagen. €3 fchien ihr 
plöglich Alles verändert, Alles veriwan- 
belt, und e8 waren bo nur Minuten 
her, feit fie Alles um fi anders ge⸗ 
ſehen hatte. Der Kapitän ging an 
ihrer Seite, fie waren jet Beide ziem⸗ 
lich gleich hoch, nur eine Kleinigkeit ihr 
Geſicht höher als das ſeine. Sie konnte 
ihm, wenn ſie die Augen aufſchlug, 
jezt direkt in die ſeinen ſehen, aber ſie 
wagie es nicht. Einmal hatte fie einen 
ſchůchternen Verſuch gemacht, aber er 
ſah ſie ſtets an, und ſeine ſchwarzen 
Augenſterne leuchteten und glühten 
dabei, fie mußte ſofort wieder zur 
Seite ſehen. Ein Seufzer ſtieg in 
ihrer Bruſt auf, aber ſie ließ ihn nicht 
auf die Lippen kommen. Es war ein 
Unglũd, daß ſie dieſen Mann getroffen 
haue, das fuͤhlte ſie ſchmerzlich in ihrer 
Bruft, ein Unglüd für fie und für ihn. 
An jenem Tage drüben in bem Japan 
laden war e& ihr burch ben Kopf Se 
hoffen, weshalb er nicht für feine 

zau etwas Taufe; wenn auch) für den 

aben nichts Paffendes vorhanden 
für die Frau hätte mancher» 
la Nun, 


er fo 


mar, 
lei 


— 


licher Che lebte, daß fein Herz für fie 
in Gluth und Flammen tan 

Sabine hatte, jeitdem_ fie den Ents« 
ſchluß gefaßt, nach Deutſchland zurüd⸗ 
zukehren, oft an einen Jugendbekann⸗ 
len gedacht, mit dem in Korreſpondenz 
geſtanden. Er war einige Jahre älter 
ala fie und Sohn des Nachbar. Als 
fie fortging, hatte er fie um Briefmar- 
fen aus dem fernen Indien gebeten, 
und fie hatte für ihn gefammelt, mas 
fie gerade befommen fonnte. Daraus 
war eine, wenn auc nicht lebhafte, 
Korrefpondenz entitanden, die fie mit 
ter Heimath eimas in Verbindung 
hielt. Harms freertfen mar noch 
nicht verheirathet, und ſie hatte ihn 
immer gern leiden mögen. Ihr war 
geweſen, wenn ſie jetzt als wohlhaben⸗ 
des Nädchen nach der Vaterſtadt zu⸗ 
rückkehre, Harms müſſe derjenige ſein, 
der ſie zum Weibe begehre. Er war 
ein guter, blonder Menſch. etwas eckig 
in ſeinen Bewegungen und Manieren, 
und nach ſeinen Briefen und der 
Photographie, Die tr ihr por einigen 
Kahren gefandt hatte, fohien fi daran 
nichts geändert zu haben. Aber mie 
fein Bild jegt mieber bor ihr aufitieg, 
da fühlte fie, daß er nicht3 mehr für 
fie fein fönne, und wenn er ein noch jo 
guter, ehrlicher Menic geblieben, und 
ienn er fie mit noch jo großer, ſelbſt⸗ 
loſer Liebe verehren würde. Es war 
ein Unglück für ſie Beide, daß ihre 
Lebenswege ſich gekreuzt, für Sima 
Simic und für ſie, und wenn für ihn 
ſeine ohnehin unglückliche Ehe ſich von 
nun an nod) unglüdlicher geitaltete, fo 
mollte fie durd ein einjames Leben 
ihre Neigung zu ihm büßen, diefe Nei- 
gung zu einem verheiratheten Manne, 
der nie der ihre fein durfte. Und bei 
diefen Gedanten jhon 309 fie fi von 
ihm meiter zurüd, machte eine hajtige 
Bewegung, wenn fein Yrm fi zus 
fallig ihr. etwas näherte. Er bes 
merkte e2. 

„Was ift Ihnen, Fräulein,“ Jagte er 
langfam, „mache ich ‚shnen Angſt? Ich 
dachie, ich hätte es heute mit Ihnen 
gut gemeint!“ 

Sie antwortete nicht direft darauf. 

„Sch möchte abiteigen,“ fagte fie, 
„ber Boden ift hier wieder pöllig feit, 
und —” 

„Und?“ mieberholte er. 

„Vielleicht finde ich hier Do noch 
einige Muſcheln, wenn 
beſchädigt ſind. Von drüben habe ich 
ja gar nichts mitgebracht!“ 

„Ach, laſſen Sie doch das Zeug,“ 
Tagte er, „es ilt Ihnen jet ja gar nicht 
ernft. damit. Ich merbe Ahnen von 
hier oder drüben bon Terre-Plein 
melche jchaffen. Die Hauptfache tft 
jeßt die: Sie mollen neben mir nicht 
in die Stadt einreiten, 
mir, vor den Leuten oder bot Beiden. 
Da ift aber dod) nichts Unrechtes 
dabei!” » 

„Nein,“ Jagte fie zögernd, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht. Und trotzdem könnte 
es falſch gedeutet werden.“ 


„Nun,“ entgegnete er und verſuchte 
zu lachen, „laſſen Sie es doch darauf 
anfommen, ob e& faljch gedeutet mird, 
Mas fümmert e8 uns, wenn mir in 
Europa oder ſonſt irgendwo ſind, ob 
eines vergangenen Tages in diefem 
verlorenen MNeite Suez Jemand eine 
falfche Meinung bon un? gehabt hat!” 

„Sie : vielleicht nicht! Aber mid. 
Die Herren find freifinniger in dieſer 
Beziehung. ch aber habe Rüdfichten 
zu nehmen und fann nicht erlauben, 
dab auch nur der Schatten einer fal» 
chen Meinung auffomme.” 

„ab,“ Tagte er, und fein Geſicht 
wurde bleich „Sie find verlobt!" 

Da ftieg Harms Freerkſens Geſtalt 
vor ihr auf, und fie fühlte, daß fie 
fügen müffe, um ihrer jelbjt Herrin 
zu bleiben. „Noch nicht — aber —“ 

„Uber draußen wird e3 merben! 
Dann habe ich nichts mehr dazu zu 
Tagen!” 

Kapitän Simic jtand einen Augen= 
Hlic til und athmete tief. Dann kam 
er wieder an Jabines Seite. „Sehen 
Sie, Fräulein,“ ſagte er, „wenn man, 
wie ich, wochen⸗ und monatelang auf 
den Meeren herumfährt, fern der Hei⸗ 
math und fern jeder Freude, und plötz⸗ 
lich ſteigt ein ſchönes Bild auf, das 
das Herz mit Wonne erfüllt, da breitet 
man wohl die Arme nad) ihm aus und 
meint, e8 an die Bruft ziehen zu kön⸗ 
nen. Mber eg ift mur ein Bild und 
zerfließt, wie e3 gefommen, in ber 
Kuft. AS ich da drüben Ihren Fuß 
in meiner Hand hielt und burfte Sie 
da beraufheben, ba fam’3 mie ein 
itilfes qyoßes Glüd über mich, und ic 
hatte ben einen Gedanfen nur — wenn 
Du fie, die Du liebit, To auf Händen 
durch das Leben tragen könnteſt.“ 

Ueber Jabines Züge lag ein ſchmerz⸗ 
licher Ernſt gebreitet. „Wenn — 
wenn,“ ſagie ſie leiſe. „Da es aber 
nicht möglich iſt, ſoll man ſich ſolchen 
Gebanken nicht hingeben, und Sie ſoll⸗ 
den einem Mädchen nicht die Stunde, 
die ſonſt angenehm geweſen wäre, ver⸗ 
gällen. Wie dürfen wir Beide von 
Liebe zu einander ſprechen? Ich bitte 
Sie, laſſen Sie das Thier ſchnell gehen 
und nehmen Sie einen anderen Meg!” 

Gr fah in ihr fchönes, traurige3 
Antlit empor. 

„Wenn Sie befehlen!“ fagte er 
fanafam und minfte den NYungen 
heran, dem er bedeutete, die Dame 
mwinjche hnell zu reiten. Dann bog 
er ab und fehritt in bie helle, glänzende 
Küftenebene hinaus, um bon einer ans 
deren Seite in die Stabt himeinzu- 
fommen. 

Sabine jah ihm nad, und ihr Herz 
30g fich in bitterem Schmerz zufam- 
men. Das mar das Glüd gemefen, 
bon dem fie manchmal geträumt, Das 
bei ihr antlopfen gefommen mar und 
da3 fie von fich weifen mußte. 

Die Sonne lag glühend auf ber 
meiten Fläche. Um ben dunteln, ein= 
famen Mann, der fich eilig entfernte, 
funtelte und tanzte es in goldigem 
Flimmer. Dann, wie er meiter hin» 
ausfam, legte e8 ſich mie ein Schleier 
um Yon, der die Geftalt heller erſchei⸗ 
nen ließ. Ihre en a hi 
Bingen an ihm in tiefem ** > 

u { 


en, 


ſie auch etwas 


furchten ſich vor ſu 
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Die Erfahrungen 
eines Edilors 
In der Begandlung von Blut: 


unreinigßeiten mit mehr als 
magifchem Erfolge durch 


Cutieura » Heilmittel. 


— — 


— ——— 


Das bemerkenswerthe Zeugniß einer 
höchit intelligenten und glaub- 
würdigen Dante, 


— 


„Ein Tumor bildete fi an meinem 
Halfe und wurde in einem oder zwei Ta⸗ 
gen fo groß wie eine halbe Orange. SH 

erieth in große Beftürzung, au Furcht, 
ab er bösartig jein Fönnte. Meine 
Be bemübhten 8 mich zu veranlaſ⸗ 
en, einen Arzt zu fonjultiren; aber über» 
zeugt, daß er auf den Gebrauch bes Mei- 
fer beitehen mürde, wollte id} nicht ein» 
toilligen, zu ihm zu geben Anitatt defien 
nahm ih Euticura Reſolvent und Entt- 
cura Salbe. Ach nahm das eritere ad 
den Vorfchriften und Tegıe eine bdide 
Schicht von der Ealbe auf die Anfchiwels 
ung. An ein paar Tagen hatte Nie 
Salbe die Schivellung zum Aufbrechen 
gebracht. Jeden Morgen wurde ſie mit 
ner langen ſteriliſirten Nadel eöffnet, 
ausaedrüdt und gebabdet, morau frifche 
Salbe aufgelegt wurde. Eiter und Blut 
und eine gelbe, fäftge tumorartige Mafie 
famen heraus. rn ca. 8 ober 4 Wochen 
hatte dieſe Vehandlung vollſtändig den 
Tumor entfernt. Die Entzündung, 
melche fich bi3 zu meiner Bruſt ausge⸗ 
dehnt hatte, war vorüber und mein Hals 
ſcheint jetzt vollſtändi geſund. 

„Vor ca. 5 ober 6 Kehren hatte meine 
Schmweiter eine ähnliche Erfahrung und 
gebrauchte die Cuticura Zr mit 
magifchem Erfolg. Ach nebe Nhnen gern 
die Erlaubnik, mein Schreiben zu je 
brauchen, mir dem meitern echt, meis 
nen Namen und meine Abreile alten fols 
hen Perfonen zu verrathen, welche mwüns 
fhen mögen, bie obigen Erfiärungen 
durch perfönlichen Brief an mich beitätigt 
zu fehen.“ Chicago, 12. Nov. 1902. 

Verkauft in der ganzen Welt. Guticura Reſolvent, 
50c. (in Form von Pillen, die mit Ghotolade übers 
ben. 27 Üparterhaufs 
&a.: Raris, 5 Rue de fa vait Bolton, 1 Columbus 
Une. Potter Drug & Chem. &orp., alleinige Gigenid. 

2 Beltelt “How to Cure Every Humour.” 
—— bb 
hatte und der für je jegt plöglich alles 
Slüd der Welt umfhloß. Denn wenn 
fie ihm auch nicht angehören fonnte, 
Tieben durfte fie ihn, das konnte ihr 
die Frau in Trieft, oder mo fie font 
mohnen mochte, nicht vermehren. Und 
bei diefem Gedanken gingen ihr bie 
Augen über, fie mußte nach dem Tuche 

5 um fich die Ihränen zu trod= 
nen. ber das ging nicht fo fehnell. 
mmer und immer wieder murben die 
Augen feucht, und als fie bei den erjten 


| Häufern anfam, mußte fie noch bejon- 


dere Anftrengungen machen, um ben 
Zeuten auf der Straße nicht aufzu- 
fallen. Sie hatte das Tuch feit gegen 
die Augen gepreßt gehabt, und als fie 
es jebt finten ließ, fah fie; Miſſis 
Oktavia an der Seite im Schatten 
eines der Gebäude ſtehen. Die Dame 


| hatte eine impertinent abweiſende Ge⸗ 


berde angenommen. PR 

„Der Spaziergang war mohl jehr 
Thön?“ fragte fie nadj‘ Jabine her= 
über. „Der Herr Kapitän fommt nun 
wohl tuc) bald nah Haufe.“ 

Kabine antwortete nicht, Jonbern 
wandte fich erfchroden nach rüdmwärts. 
Da lag das Küjtenland in ſchimmern— 
der Helle por ihr und drüben das Meer. 
Man konnte‘ von diefer Straße biß 
zum Strande hinaus Alles genau 
überfehen. 

(Fortfegung folgt.) 
—+.- ———o 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 


Von einem aufſehenerregenden Zwi⸗ 
ſchenfall an der deutſch- franzöſiſchen 
Grenze in der Nähe von Grandfon- 
taine weiß die „Straßb. Bolt“ zu be 
tichten. In dem benachbarten Drie 


ı Raon = fur = Plaine hatten fich ber 


Fuhrwerksbeſitzer Ferrey und einige 
Fuhrleute aus dem auf deutſcher Seite 


gelegenen Orte Wackenbach einguar— 


tirt; fie waren bon dem franzöftichen 
Holzhändler Touffaint zu, Zaneaupille 
zur Abfuhr feiner auf deutichem Ge: 


biete gefauften Windfallhölger nad) Al- | 


Yarmont angeftellt. Nach etiva drei Wo» 


fie für jedes Pferd 250 Francs Steuer 
zu entrichten hätten, mwibrigenfall3 fie 
Frankreich zu verlaffen hätten. Um | 
diefer hohen Steuer zu entgehen, ent= | 
ſchloſſen ſie ſich, auf deutſchem Gebiete 


‚unmittelbar beiyorfthaus Winded in 


mehreren von ihrem franzöfifchem Ars 
beitgeber aus Brettern hergeftellten 
Hütten mit ihren Pferden Unterfunft 
zu nehmen. Dort glaubten fie nun uns 
gefchoren zu fein und bie Abfuhr nad 
Alarmont ruhig weiter fortjegen zu 
fönnen. Doch fehon nach einigen Tagen 
twurden meitere dahin gehende Holz- 
transporte feitend der Douane in 
Raon-fur-Plaine mit dem Bebeuten 
angehalten, baß diefe nicht mehr weiter 
als bi8 Raon-fur-Plaine gehen bürf- 
ten. Auf das „Warum?“ blieb man den 
entrüfteten Fuhrleuten die Antwort 
ſchuldig. 

Der darob in ſeinem Intereſſe ſehr 
geſchädigte Holzhändler Touſſaint 
reiſte unverzüglich nach Paris, von wo 
aus die Weiſung ergangen ſein ſoll, 
an zuſtändiger Stelle gegen dieſe vor⸗ 
ſtellig zu werden, doch bis jetzt umſonſt. 
Die deutſchen Fuhrleute ſollen ſich jetzt 
beſchwerdeführend an die Regierung 
gewandt haben, da ſie, und wie es 
ſcheint mit Recht, annehmen, daß die 
ganzen Machenſchaften von ihren fran⸗ 
zöſiſchen Kollegen herrühren, denen 
man beutfeherfeit3 bei ihren Fahrten 
bis fogar über Schirmed hinaus noch 
nie. das Geringjte in den Weg gelegt 
hat. - Im großen Mindfalljahre 1893 
waren inländifche Yuhrleute längere 

t ebenfalls in dem genannten fran« 

Dorfe wohnhaft und an ber 
bis nach Raon lEtape bethei⸗ 


igi ohne daß ihnen ber Frau⸗ 
| 


nd a 


I kadı | mollte abfolut einen Geſtudirten“ 
chen wurde ihnen plötzlich bedeutet, daß | 


Si 


f e 1904 — 
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Das Peuſionsteufelchen . 
Qumoreste son Kran ı Ruraisheim | 


„Suft als ob fies darauf abgefehen 
hätte, heute ober morgen nad Haufe 
gejchict zu werben,“ meinte mit ihrer 
jämmerlihften Miene Fräulein Rem- 
berg, die Vorfteherin eines pornehmen, 
biel befuchten Penfionats, zu den Leh⸗ 
rerinnen, die ſie verſammelt hatte, da⸗ 
mit ſie einmal wieder über Fräulein 
Mimi Rademacher ihr Urtheil ſprechen 
follten. Das mußten ſie ſo durchſchnitt⸗ 
lich alle vierzehn Tage. Denn Fräulein 
Mimi hatte ſich ſchon in den erſten 
Tagen ihres Hierſeins als ein Teufel⸗ 
chen entpuppt, das ſich gar nicht in die 
ſirenge Disziplin der Anſtalt fügen 
wollie. Und heute, nach dreiviertel 
Jahren, war mit dem achtzehnjährigen 
Ding ebenfowenig anzufangen, wie da⸗ 
mals. 

Zum Theil lag das an der bisheri⸗ 
gen Erziehung. Sie war ſechs Jahre 
alt, als ſie die Mutter verlor, von der ſie 
das raſche, heißpulſirende Blut geerbt 
hatte. Und als ſie zehn geworden, ging 
auch der Vater von ihr, um fie zwar 
als vermögende Waife, aber doch ohne 
jeden Schüger zurüdzulaffen. Nein, 
nicht ganz. Der beite Freund des Ver: 
ftorbenen, der Baron Aldershoven auf 
Grimmenthal, hatte ihm, der ſchon 
längere Zeit träntelte, hoch und heilig 
periprochen, für das Mädel nach feinen 
Kräften zu forgen. Er hielt ja aud) 
fein Wort. Uber ber prächtige bierzig- 
jährige, eimas berbe Junggeſelle ließ 
der Mimi alle möglichen Treiheiten, 
und fo verwilderte Das Kind ein wenig. 
Zolltühn mar e3 bei ihm bis zum Er: 
trem geworden, Furcht kannte es 
kaum, und die wildeſten Pferde gerade 
rin es mit einer beiſpielloſen Wolluſt. 
zwar überhaupt mehr Bube als 
Mädchen, und gerade daran hatte der 
Baron ſeine helle Freude. „Recht ſo, 
Mädel,” pflegte er zu jagen, wenn fie 
mal mieder draußen herumgetollt 
hatte, daß ihre Wangen brannten und 
ihre Augen leuchteten und bie braunen 
Haare wirt in bie Stirn hineinhingen 
— ‚recht fo, Mädel, Nur ordentlich fi 
das Leben um die Ohren ſchlagen.“ 

Aber aus dem Kinde wurde ein 
ſtrammer Backfiſch, dem es nicht mehr 
anſtand, ſich ſo wild und ungebärdig 
zu geben, wie bisher. Und der Baron 
hatte zudem eine verheirathete Schwe⸗ 
ſter, die ihm einmal nahe legte, im 
Grunde genommen ſchicke es ſich für 
ihn, den Junggeſellen, gar nicht, mit 
einem Mädchen unter einem Dache zu—⸗ 
ſammenzuleben, das heute oder mor⸗ 
gen ein veritables Fräulein würde. Die 
Leute ſprächen auch ſchon darüber. 
Aldershoven hatte ſeine Schweſter nur 
groß angeſchaut und dann dröhnend 
die Fauſt auf den Tiſch niederſauſen 

Schockſchwerenoth, was geh'n 
mich die Leute an? Doch mit dem Ein⸗ 
wurf kam er nicht durch. Und ſo mußte 
er Mimi fehweren Herzens in ein Pen⸗ 
fionat Thiden.....„Sie wird's auch nö⸗ 
thig haben,“ hatte ihm die Schweiter 
no gejagt, „denn fo, wie Du fie er- 
zogen haft, fann fie doc wahrhaftig 
nicht in die Gejelfhaft eingeführt 
werden.” 

Mimi meinte bittere Thränen beim 
Abfchiede, und der Baron jelbft mußte 
fih alle Mühe geben, um nicht au 
meich zu werben. Und bas Schlimmſte 
fam noch; als er wieder auf ſeinem 
Gute ſaß, fühlte er ſich gar nicht mehr 
behaglich. Das kecke Geſichtchen Mi— 
mis, ihr helles, lebensluſtiges Lachen, 
das Alles vermißte er auf Schritt und 
Tritt. Manchmal träumte er von ihr, 
Ind erwachte er dann, ſo konnte er ſich 
über den Traum freuen wie ein Kind 
am heiligen Abend. 

Mimi hatte dafür Heimmeh nad 
Grimmenthal. Ach, mar e3 da hübſch. 
Wenn ſie an die Fahrten dachte, die ſie 
dort machen konnte. Hinein in den 
Wald, den alten dunklen Forſt, der das 
Gut zum Theil umſäumte, oder zu 
dem fleinen See, der im Sommer über 
und über mit Wafferrofen beſtanden 
war und deifen Fluthen jo angenehm 
die gefchmeidigen lieder fühlten. 
Dder zu der unten im Thale ganz bet= 
fteckt liegenden Gutsmühle, mo Tie mit 
dem älteften Sohne des Müllers, der 
jeßt bie Univerfität bezog, um ein 
Doktor zu werden — denn ber Alte 
in 
der Familie haben — ihre Schelmen- 
ftücihen trieb. Und nun bier. Allein in 
der aroßen Stadt, in dem engen Pen⸗ 
ſionat, deſſen Garten ihr das nicht zu 
erſetzen vermochte, was ſie zu Hauſe 
hatte. Nein, in den Umſchwung der 
Verhältniſſe konnte ſie ſich gar nicht 
finden. Und dann die Lehrerinnen und 
die Vorſteherinnen! Wenn fie hier ein— 
mal überlaut lachte, erhielt fie einen 
Fabel. Und zu Haufe hatte der Onkel 
immer mitgelacht. 

So mußte ſie ja das Penſionsteufel⸗ 
chen werden, zu dem ihre Kameradin⸗ 
nen mit einer gewiſſen Bewunderung 
auffehauten und über da3 Jich die Da- 
men de3 Anftitats nur immer wieder 
entſetzten. Und was die nun jetzt gar 
entdeckt hatten: Mimi korreſpondirte 
hinter ihrem Rücken mit einem Stu⸗ 
denten. Denn man hatte einen Brief 
aufgefangen, ber an Herrn ftud. jur. 
Adam Hubert abreilirt mar und ber 
mit den Worten begann: ‚ „Lieber 
Adam!“ Im Uebrigen enthielt er nur 
die Mittheilung, daß fie, Die Penſio⸗ 
närinnen, am nächften Mittwoch Nach⸗ 
mittag ſpazieren geführt würden. 

Die Mütheilung war ſchließlich kein 
Verbrechen. Indeſſen, was ließ ſich 
aus ihr nicht Alles herausleſen. Gehei⸗ 
— — — — —— 


R E i a En Erhallel 
MILCH 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
bejigt ſeit fiebenundsierzig Jahren dem uns 
ant zen Ruf, nur bie befte Qualität 
Ei Hu Ba le 

un ‚au arm 
gefüllte Ha zu fiefern, bie in Kühlwaggons 
früh am mad) der, Stadt ae 
ur an demjelben Bormittag an die 
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me Zufammenfünfte,- 
Verabrepungen— wer weiß, mad 
Merte war. Und beiha fo fand 
Mimi erneut vor dem Richterftußle der 
Lehrerinnen, die ihr megen ihrer Ver⸗ 
ftocdtheit—fie gab nämlich nicht die ge= 
tingfte Austunft—acht Tage ee. 
zeft zubiftirten. Auch die Strafe nahm 
Mimi ohne ein Wort ber Ermiderung 
hin. Als Fräulein Remberg jedoch noch 
hinzuſetzte, man werde den Brief Herrn 
Aldershopen überfenden und ihm Mit- 
#heilung davon machen, daß fie ein 
Tiebesverhältniß angefangen babe, ba 
tourde fie puterroth, rief! „Nur das 
nicht,“ fprang vor und hatte, ehe fie 
‘emand hindern fonnte, den Brief an 
fich geriffen und in Wegen zerkleinert. 
Lieber ſchickt mich nad) Hauſe,“ ſagte 
ſie dann, tief aufathmend. 

Und da glaubte die Direktrice zu be⸗ 
merken, daß man ihr damit nur einen 
Gefallen thun würde. Und ſo entgegne⸗ 
te fie mürbevoll: „Fräulein Mimi, mir 
hoffen nod) immer, daß Sie doch ein- 
mal in fich gehen merben, und daß 
wir doch noch einen brauchbaren Men: 
fchen aus Ahnen machen fönnen.“ 

Yımi fah zu Haufe, während bie 
anderen Mädchen fpazieren gehen 
durften. Fräulein Sanders, die jüngite 
Zehrerin, mußte zu ihrer Bewachung 
ebenfalls dableiben. Gar kein angeneh⸗ 
mer Auftrag, nun bei dem ſchönen 
Sonnenſchein im Zimmer zu hocken 
und auf folchen Kobold wie Mimi 
acht zu geben. Aber ſie mußte. Eine 
halbe Stunde ging's. Dann forderte 
Mimi, einmal austreten zu dürfen, ein 
Wunſch, der ihr nicht verſagt werden 
fonnte. Wie aber, wenn das Mädel 
auf eine neue Tollheit ſinnt. Fräulein 
Sanders zog es daher vor, mitzugehen. 
Mimi lächelte verſtohlen, um ihren 
Aerger zu verbergen. Und als ſie das 
Apartement aufſchloß, fuhr fie mit als 
Yen Zeichen des Schredens zurüd und 
ſchrie: „Fräulein Sanders, ſeh'n Sie 
mal da!” Da nun Fräulein Sanders 
muthpoll hineinging, um zu ſehen, 
was los ſei, da ſchlug das Mädchen 
die Thüre hinter ihr zu und riegelte ab 
= ging davon, al3 fei nichts gefche- 

en. 

So, die wäre fie lo®. Mochte die 
jammern und toben. Mimi wird nicht 
eher öffnen, als bis fie einige Zeilen an 
jenen Adam Huber gefchrieben und mit 
dem Portier undHaustnecht verhandelt 
hat, der gegen eine Mart und gute 
Morte manchen Brief und manchen 
Gang beforgte, von dem die Penfio> 
natsporfteherin nichts mwifjen durfte 

Uebrigend verfuhr fie mit Fräulein 
Sanders äußerft fehlau. Sie ließ fie 
nicht eher heraus aus dem feltfamen 
Gefängnit, als bis fie ihr hob und 
heilig verjichert Hatte, bie Uebelthäte- 
rin nicht zur Anzeige zu bringen. 

Ein herrlicher Spätfommerabend. 
Fräulein Nemberg hatte nur feinen 
richtigen Sinn heute dafür, obmohl fie 
no — und ed mar bereit? zehn Uhr 
durch und Alles im Haufe ſchlief ſchon 
oder ſollte doch ſchlafen — im Garten 
promenirte. DiefenSpaziergang unter⸗ 
nahm ſie nur, weil ſie ein heftiges Ma⸗ 
genbrüden verfpürte, das ihr große 
Unannehmlichfeiten perurfachte. 

Plötzlich blieb ſie erſchrocken ſtehen. 
Der Garten war an einer Seite nach 
einem engen Fußpfade hin durch eine 
Hecke abgeſchloſſen. Auf dieſer tauchte 
jetzt eine Geſtalt auf, die ſich vorſichtig 
umſchaute, dann hinabſprang und auf 
die Fenſterſeite des Penſionats zueilte. 
Da Fräulein Remberg ſich hinter ein 
Straucharrangement geftellt hatte, 
war fie unbeachtet, während fie feldft 
Alles überfehen tonnte. Und fie glaubte 
porerit ihren Augen gar nicht trauen Zu 
dürfen. Denn der junge Dann blieb an 
der Wand ftehen und zog dort an ei⸗ 
ner Schnur, die auß einem Fenſter des 
eriten Stodes, toie die Vorfteherin jebt 
erit bemerkte, heraushing. Einige Au- 
aenbficte fpäter öffnete Ti leife das 
Fenfter, und in der Deffnung erfchien 
—natürli, wer follte es auch fonit 
fein— Mimi. 

Jetzt hielt's aber Fräulein Remberg 
in ihrem Verſteck nicht mehr aus. Wie 
eine Löwin, der man ihr Junges ge— 
raubt, ſtürzte ſie auf den Eindringling 
los, der, ſofort die Situation erlen⸗ 
nend, fein Ziel. in fchleuniger Flucht 
fuchte. Das ging mit ihm über bie 
Hede zurüd, haft Du nit gejehen! 
Die Vorfteherin mar wüthend. Halt, 
da hängt ja noch die Schnur. Ohne zu 
überlegen, fahte fie danad). Sie jpürte 
fofort, daß fih am andern Ende ber» 
felben ein Wiberftand geltenb machte. 
Das bevog fie indeffen mıtr, noch feiter 
zu ziehen, mobei jie, um eine ber Leh— 
terinnen zu meden, um Hilfe ſchrie. 
Und in ihr Rufen miſchte ſich nun die 
tläglihe Stimme Mimiß: Fräulein 
Remberg, zieh'n Sie doch nicht ſo, Sie 
reißen mir ja den Arm weg.“ Aber die 
hörie nicht darauf in ihrem Aerger und 
zog nur um ſo feſter, je mehr das Mäd⸗ 
chen jammerte. „Warte nur, Du nichts⸗ 
nutzige Kreatur,“ ſchalt ſie dabei ins⸗ 
geheim. „Ich werde es Dir ſchon zeigen, 
ſo mein Haus zu tompromittiren.⸗ 
„Hilfe“ rief fie dann wieder laut. 
Ailfe!“ Ind prob wurden endlich nicht 
nur die Lehrerinnen mach, fonbern auch 
die Zöglinge. Einige eilten hinunier, 
Andere legien ſich in's Fenſter und 
amüfirten fich über die an ber Schnur 
aiehende Dame, biö es Jemandem ein⸗ 
fiel, in das Stübchen Mimis zu gehen. 

Da fam man binter dad Geheim- 
nifr der Schnur. Die erfinberifche Mimi 
hatte fie, um ba8 Erſcheinen Adams, 
den ſie damals durch den Hausknecht 
hatte benachrichtigen laſſen, nicht zu 
perfchlofen, um ihr Armaelent gebun- 
den. Zog unten num einer daran, jo 
mußte fie wachwerden. 

Diesmal meinte Mimt belle Thrä⸗ 
nen, aber nur aus Aerger, ertappt 
morben zu fein. Wie jchön märe fonft 
Alles gegangen, denn fie plante nichts 
weniger als durchaubrennen. Und 
Adam Huber hatte ihr Helfen follen. 
Andeffen hielt ihr Kummer nicht all- 
aulange an. Sie wird einfach aeftehen, 
dah fie augreißen mollte. Vielleicht 
jaat man fie dann nad Haufe... 

Und in -der- That, jeht wollte auch 
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würde ihe fhnell heilen, 
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dem Baron Alderöhopen, dab fein 
Pflegling unter feinen Umftänden gut 
thun wolle und fogar ein Liebesver- 
hältniß mit einem Studenten ange- 
{nüpft habe, einem jungen Manne Na⸗ 
mens Adam Huber. Als der Baron den 
Brief las, durchfuhr es ihn ſiedend 
heiß. „Adam Huber — das ijt doch der 
Sohn des Gutämüllerd. Da ſoll doch 
— — der mwill das Mäbel — — aber 
da muk ich felbft Ordnung Tchaffen. 
Natürlich. mas ill ih dummer Kerl 
denn. jung Blut verlangt nad jun- 
gem Blut 

Und fo erihten er am folgenden 
Nachmittage feldft im Penfionate und 
hatte eine lange Unterredung mit 
Mimi. Gar nicht in fehroffem Zone, 
wie er Anfangs beabfichtigt, denn 
wenn ihm das Mädel nur anfah, 
Ihwand al’ fein Grimm, „Warum 
haft Du durKbrennen mollen?“ — 
„Weil ich’3 hier nimmer aushalt'. Du 
fehlft mir und ber Wald und der Teich 
und die Mühle und Alles.“ Die Müh- 
fe! — „So?“ requirirte ber Baron 
meiter „Die Mühle? Oder der Adam? 
He?" — „Der Adam?“ lachte dieMimi 
hell auf. „I, Du dentit mohl gar, den 
möcht’ ich? Gar feine Spur. Der follte 
mir nur helfen, um hier herauszutom- 
men. Sicher, ich füg’ nicht. Ich mill 
nur wieder bei Dir fein. Und Du 
mußt mich mitnehmen, Du mußt.“ 
Und da lag fie an feiner Bruft und 
plicte ihn fo flehend an, daß er zu 
nächft gar feine Worte fand. Die toll- 
ſten Gedanken durchkreugten ſein Hirn, 
bis er endlich tief aufſeufzte und ſie 
ſanft zurückſchob. Nein, nein, das geht 
nicht, Mädel. Du weißt, was die Leute 
ſagen.“ — „O,“ und ſie war mit ei— 
nem Male mwieber der alte Uebermuth. 
„Da mweik ich einen Ausweg. ch werde 
Deine Frau, d. h., wenn ich Dir nicht 
zu dumm bin und Du mich überhaupt 
magit.“ 

„Was? Mädel?“ jubelte ber Baron. 
Da fagte fie ihm ja felbit das, was er 
bislang immer zurüdgebrängt. „Du 
mit Deinen 18 Lenzen mwillft Dich an 
meine 40 fetten? ft dag Dein Ernft?“ 

Gewiß. Ich hab’ Dich fhon lange 
gern. ch hab’8 nur nicht eher gewußt, 
ala bi8 ich hier war.” 

So kam's, daß diesmal ein Braut» 
paar das MPenjionat verließ. Der 
Schmwefter des Barond allerbings mar 
ein folher Ausweg nichts weniger als 
recht. Herr vd. Aldershonen Lachte fie je: 
doch aus, Er fühlte jich überhaupt fo 
glücklich, mie nie in. feinem Qeben. 
„Mädel, bei unferer Hochzeit, da fol: 
{en die Leute mal fhauen.....” 

Eine Heine Rache konnte Ti das 
Penſionsteufelchen indeſſen nicht ver—⸗ 
fagen. Etwa 14 Tage nach Mimis 
Weggang kam im Penſionat eine kleine 
Kifte an, adreffirt: „Un die Damen 
des Benfionats Remberg.“ Sie wurde 
im Speifefaale im Beifein Aller ge- 
öffnet. Und Alles war auf's Höchſte 
geſpannt, was da herauslommen wer— 
de So, jehzt füllt der Dedel, und ba 
— — ein allgemeiner Nuffchrei, ein 
entjegliches Auffreifchen, eine panik— 
artige Flucht. Eins ftolpert über das 
andere. Fräulein Nemberg ift auf ben 
Zifch geflettert, andere auf bie Stühle. 
Und da ftehen nun Alle, bebend und 
zähneflappernb und um Hilfe rufend: 
ein Bild zum Malen. Aus der Kiite 
waren nämlich ein halb Dubend leben- 
dige Mäufe herauägefprungen, die nun 
vergebens nad) einem Loche Juchten, in 
das fie hineinfhlüpfen fonnten. — — 

Dad mar Mimis lehter Streich. Und 
fie bebauerte nur, daß fie nicht dabei 
fein fonnte, als die Kifte geöffnet 
wurde. 

Heute denkt ſie an Anderes. Heute 
hat fie ſelbſt zwei Mäuschen. Aber bie 
laufen auf zwei Beinen und krähen Iu- 
ſtig „Mamal“ Und ſie und ihr Mann 
haden Beide nur einen Differenzpunkt. 
Gr behauptet, die Kleinen fämen auf 
fie — „ganz die Mama” — und fie 
meinte, fie würben genau wie der Papa. 

Na, wir werben vielleicht noch erfah- 
ren, wer num eigentlich recht hat. — 
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KHeilt Srtältung in einem Tas. 

Nehmt Laxative Bromo Duintne Tablet?- 
Apotheler gibt's Geld zurüd, wenn ſie nicht 
heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schachtel. 20c. t.dije 
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Das verfhmähte Ehrentreus. 


An Frankreich Hat fich ein Bürger 
gefunden, ber das Kreuz der Ehrenle⸗ 
gion verſchmäht. Es iſt Curie, der 
Enidecker des Radiums. Er hat den 
Unterrichtsminiſter gebeten, von der be⸗ 
abfichligten Orben everleihung abzu⸗ 


Ttehen, und dies gefcheh infolge deſſen. 


m „Siecle” wibmet ber belannte Pu⸗ 
liziſt Cornelh dem „Ereiguiß ben 
Seitartitel des Tages; er Ichlie ihn 
mit den Morten; „Bei unfern Sitten 
ift die Vefcheidenheit Curied ganz und 
gar außergewöhnlich, unb menn man 
feinen Lebenslauf in zwei Zeilen zu 
fchreiben hätte, jo müßte man bon ihm 
fagen: Curie, berühmter franzöfifcher 
Chemiter, bekannt vornehmlich durch 
wei Endedungen: des Radiums und 
der Bedeuiungsloſigleit der Ehrenle⸗ 
gion“. Es iſft aber zehn gegen eins zu 
metten, daß Curie mit dieſer lehtern 
Entvedung bet feinen Landsleuten tei- 
nen Erfolg haben wird, und bon bem 
met iſt 





"(Geliert non der “Annociated Prosa”) 
Jnland. 
Das jüngfte traurige Branduns 
glũct. 

Council Bluffs, Ja., 2. Febr. Es 
war um J Uhr heute früh, als das 
Wohnhaus von Peter Chriſtianſen, an 
der Ede von 16. Ave. und 3. Straße, 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde, 
und alle 5 Kinder der Familie, im Als 
ter bon menigen Monaten bis au 11 
Jahren, verbrannten mit. Außers 
dem erlitt die Mutter jo fchivere 


Brandmwunden, daß fie nicht mit dem 


Leben dapontommen kann. Der Gat- 
te und Vater mar auf dem Lande, als 
fih da8 Gräßliche ereignete. Frau 
ChHriftianfen jagt, daß, als fie kurz 
por 1 Uhr aufmwacıte, jchon das ganze 
Innere des Haufes brannte! Nachdem 
fie vergebliche Verfuche gemacht Hatte, 
in das Zimmer zu dringen, wo bie 
Kinder fchliefen, rannte bie Schwer⸗ 
verlegte auf die Straße und [chrie um 
Hilfe. Nachbarn . riefen dann bie 
Feuerwehr herbei, melche aber zu Tpät 
fam. Das Harz war von Holz und 
brannte rafjch ob. 


Die Philippinen Infeln. 


Wafhington, D. K., 2. ehr. Der 


neuefte Zahresbericht der Philippi= | die Mufik, wird gefagt, ermangele der 


nen- Rommiffion und ber Bericht 
Kriegaminiiters) Taft beſagen, | 
das Jahr ein fehr fehlimmes für bie 
Bevölkerung der Inſeln geweſen ſei, 
da die Ernte nicht ausgereicht habe, 
daß aber jetzt das Schlimmſte vorüber 
ſei. Als den größten Schaden bezeich— 
net Taft die Anweſenheit trunkſüchti— 
ger Amerikaner, welche ſich mit philip— 
piniſchen Frauen einließen, um von de— 
ren Arbeit zu leben. Auch ſagt er, 
alle Rechte des Sultans von Jolo ſei— 
en verfallen, da derſelbe den Bates— 
Vertrag verletzt habe. 


Bankeſrach. 


Clarksburg, W. Va., 2. Febr. Die 
„Traders National Bank“ dahier iſt 
aufWeiſung des Kourantgeld-Kontrol⸗ 
leurs geſchloſſen und der Obhut von 
Charles W. Robinſon übergeben wor— 
den. Sie war die größte Bank der 
Stadt, und die Beſtände beitragen 13 
Million Dollars. Ueber die Verbind— 
lichkeiten wird noch nichts mitgetheilt. 

4 Berüähmter Florift. 


New York, 2. Febr. William Bur— 
geb, der befannte Florift, melcher bie 
Marſchall Niel-Rofe in den Ver.Staa- 
ten einführte, ift an der Lungenent- 
zündung geitorben. Seine Treibhäufer 
auf Long land gehörten zu ben 
größten im Lande. 

Whitn 98 Aufitand. 

New York, 2. Febr. Dr. Wr. 7. 
‘Bull, der Arzt des früheren Ylotten- 
jefretärd Wm. €. Whitney, welch’ Lek- 
terer fich einer Operation wegen Blind- 
darm-Entzündung unterziehen mußte 
und geftern in fritifhem Zuftand war, 
berichtete ‘heute Vormittag, der Patient 
babe eine günjtige Nacht gehabt, und 
fein Befinden habe fich gebeflert. 


— 


Ausl a " d. 
Vom deutſchafrikaniſchen Kampf⸗ 
ſchauplatz 


Berlin, 2. Febr. Schon ſeit Wochen 
hat man keine Nachricht mehr von 
Oberſt Leutwein, dem Statthalter von 
Deutſch-Südweſtafrika, welcher ſeiner— 
zeit mit Truppen aus dem Bezirk 
Warmbad aufbrach, um den, durch die 
aufſtändiſchen Eingeborenen belagerten 
Forts im Norden Entſatz zu bringen. 
Leutweins Kolonne iſt höchſtens 3000 
Mann ſtark, und man glaubt zwar 
nicht, daß ſie aufgerieben ſein könnte, 
fürchtet aber, daß ſie wenig auszurich— 
ten vermöge. Offenbar konnte bisher 
kein Sendbote durch die Aufruhr— 
Gebiete hindurchdringen. Die Ein— 
geborenen belagern fämmtliche Außen- 
jtationen.  Zeutmein hatte befanntlich 
erit gegen die Bondelzwarts, weiter 
füdlid;, operirt, und die Hereros hat⸗ 
ten die Zeit, welche er hierfür bedurfte, 
benükt, um ihrerjeits loszufchlagen. 

Der kranke Sachſentönig. 


Dresden, 2. Febr. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Königs von Sachſen iſt 
doch nicht ein derartig zufriebenftellen- 
ver, wie halbamtlichen Berichte das 
Volt glauben maden wollen. Allen 
Dementis zum Troß wird jet aus 
fiherer Quelle befannt, daß der Mo- 
narch an einer Verfaltung der Herz- 
gefüße leidet. Zieht man das hohe 
Alter in Betracht (der König ift über 
71 $ahre alt) jo erfcheinen - ernftliche 
Beforgniffe wohl gerechtfertigt. 


\ 
Wollt Jhr cine Poitlarte jchreiben, 
Damit ein Kranker gejunden mag? 

Shiet tein Geld—nnı eine Poftlarte mit dem 
Nan:cn "eines Hilfsbedürftigen. Sagt mir, welches 
Buch ich fenden joll. 

Dann werde ich dies thun:— Ich werde mit einen 
ihm naheliegdnden Apothefer Anordrungen trefien, 
fa daß er jehs Wlaihen von Dr. Shoop 3 Wieder: 
heriteller (Meitorativc) nehmen fann. Gr darf das 
Wittel während eines Mongts auf mein Rifilo ges 
kroucen, Kar e8 Erfolg, koftet e8 85.50. falls c3 
feblihlänt, 19 wird der Wpotbeler die Koften mir 

echnen. 
gr monatlange Berfuh wird Eu zeigen, mas 
pas Mittel bewirken Tann. Auf dieje "Derie kann 
ih Eug am Teichteften überzeugen. Dies ift mein 
unziger Meg, alle, die Hilfe brauchen, dazu zu 
peftintmen, fie anzunchmen. ’ { 

Sch made diefe Offerte, um meine Heilungen zu 
perpielfaitigen; um ih ‚bin bereit, .mih auf die 
Billigkeit der Geheilten zu verlaſſen. 
Während den legten 12 Yabren Habe ich meinen 
Wicherberfteiler an Qunberte don“ Taufenden vca 
Kranken gerade unter diefen Bedingungen gelichert, 
und 39 ous 40 bezahlten gerne dafür, meil jie ges 

Gtenfo bereitwillig bezahle ıch jetbft, 

jagt. ic habe Feblarihlagen. 
ift meine Eutdedung, das Rein!: 
Ich habe es dadurch ver⸗ 


heilt wurden. 
wenn Einer ) 
Das —— seit 
er Mrbeit. 5 
ke tommnet, dab ih deiien Rejultat in Xaufenden 
der fchinierigften fyäle beobadhtete, tweide Werzte je 
zu — daben. Ich weiß, was dasſelbe ber 
witten lann 


i rfol swinne ih dadurch, daß ich die 

3* — Kernen ftärte, und mein MWichers 

er ift das einzige Mittel, welches dies thut. 

Wenn ein- Organ fchtuadp ift, bringe ich die Nerven: 

Fraft zurikd, - die- allein jedes —— beberriät. 

&s if gerade fo, als ob man einer afhine mehr 

Dampf aübe. AIG ache dem jhwaden Organ bie 

Kraft, feine Bfliht zu refüllen; und es gibt feine 
andere ‚Methode, chwache Organe zu kräftigen. 

nt Abr Euch einen Kranlen vorftellen, der’ cine 

folde Behandlung vernadläffigen: will, wenn ic 

Rifito_übernebme? 5 ; 

i 3 0 y Ba, * S. 

niſche e werden oft nit ar 

—— — geheilt. Bei WApothelern zu dr: 


> murbe ‚in Hamburg organifirt, und 2 
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3 „Barifal‘Phantafien. 
Berlin, 2. Febr. Noch immer be- 
Ihäftigt man fi) hier hervorragend 
mit ber New Horker „Parfifal"-Auf- 
führung und mit fo Mandhem, mas 
mit diefer zufammenhängt. Allerlei 
Räubergefhichten dringen von drüben 
hinüber, und jo beichäftigt fich eine 
diefer Gefchichten auch mit Herrn v. 
PRoffart. Eine Münchener Korrejpon- 
denz der „Vofjifchen Zeitung” erklärt 
nun die angebliche Behauptung bver- 
fehiedener am Nem Yorker Metropoli- 
tan Dpernhoufe engagirter Künftler, 
Frau Kofima Wagner habe Ernit v. 
Poffart, ven Intendanten der fönigli- 
hen Theater in München, dem diefe 
Stadt die Mufteraufführung Wagner: 
fcher Werke im Münchener Hoftheater 
und im neuen Prinz-Regenten-Theater 
verdankt, erfucht, alle Künftler aus 
dem Berbande der Münchener Oper zu 
entlajjen, die bei derNiem Yorker „Par: 
fifal” - Aufführung mitwirken, für 
gänzlich unbegründet. 

„Kobold ungünftig Fritifirt. 

Berlin, 2. Febr. Die Zeitungs-Kri- 
tifen über Siegfried Wagner’ Oper 
„Der Kobold”, deren Erftaufführung 
im Hamburger = Stadttheater, wie ge— 
meldet, einen ftarfen äußeren Erfolg 
erzielte, lauten überwiegend ungünftig. 
Das Tertbuh wird ala unbühnenmäs | 
Big und undramatifch gekennzeichnet; 


\höpferifchen Erfindung und des inbi- 


nirte Snjtrumentation rüdhaltslos an= 
erfannt. | 


Celegraphiſche Kotizen, 


Inland. 


— lnfere Regierung hat die Mo: | 
rales’fcge Regierung in San Domingo | 
vorerſt ala die thatfächlich Herrjchende 
anerfannt. 

— Das, 500 Einwohner zählende | 
Städten Grand Forts, Wafh., ti 
bon Goldfuchern jegt faft völlig unter- 
minirt. | 

— Alle 20 Mehlmühlen in Minnea= | 
polis jtellten vorläufig den Betrieb ein, | 
angeblic) meil fie teinen Weizen mehr 
baben. 


] 


Der bisherige Kriegajefretär | 
Root empfahl in einem Bericht dem 
Senat, das Genieforps der Armee 
bergrößern. s | 

— Bei dem Feuer im Speicher ber | 
American Manufacturing Co. in, 
Brooklyn, N. Y., famen 3 Feuerwehr: 
leute um, und 20 wurden bverlebt. 

— &m Gefängniß zu Damfon | 
Springg, Ky., brad) Feuer aus, und 
ein Gefangener Namens Egbert fam in 
den Ylammen um. | 

— in den Midpale Steel Words | 
zu Philadelphia trat eine Xohn-Herabs | 
fegung in Kraft, von der 3500 Leute 
betroffen werden. | 

— Bei Farnhurft, Del., ftieß ein | 
Perfonenzua der Benniylvaniabahn 
mit einem Süterzug zulammen, und 
der Zugführer Penn Cooper, deſſen 
Gattin unter den Paffagieren mar, 
verbrannte unter den Iriimmern. 

— Zmifchen Denver und®eoraetomn 
wurde ein Perfonenzug der Kolorado= 
& Southern Bahn von einem Sturm 
aus den Geleifen geworfen. 4 Bedien- 
ftete und ein Pallagier wurden vers 
lebt. 

— Am hellen Tage betraten 4 Kerle 
den Jumelierladen der rau Annie 
Haßler in Weit - Philadelphia, Tchlu- 
gen die bejahrte Frau nieder, fnebelten 
fie und raubten Schmudjachen im 
Werthe von $500! 

— Unfer Staatsdepartement erhielt 
bom amerifanifchen Konful in Nan— 
tes, Franfreih, Nachricht, daß dort 
vom 5. Mai bis zum 22. Sept. eine 
internationale Induſtrie-Ausſtellung 

tattfindet. 

— Präſident Francis von der St. 
Rouifer®eltausftelungs = Behörde be- 
gründete vor dem Ausfhuß des Kois= 
greh = Abgeordnetenhaufes für Yndus | 
ftrie und Ausftellung das Erfuchen um 
eine Anleihe im Höhe von $4,600,000. 

— Aus Nem York wird gemeldet, 
daß dieDpernfängerne Lillian Nordica 
nach einer jenjationellen Verhandlung, 
die jedoch unter Ausfchluß der Deffent- 
lichkeit ftattfand, abjolute Scheidung | 
bon dem Tenorfänger Zoltan Doeme 
erlangt hat. 

— Sn feinem Jahresbericht an die 
Nem Yorker Staatslegislatur erklärte | 
Generalanwalt Cunneen, er habe fich | 
entjchloffen, feine Antlage gegen den 
„Kohlen = Truft“ zu erheben, wie fie 
von Wm. R. Hearjt verlangt wurde, da 
die Angelegenheit in verfchiedenen Ge= 
ftalten von der Bundesbehörde jchmebe 

— Por der Thüre des Mädchens, 
ba3 er heirathen mollte, jiel Henry 
Schmidt jr., Gefchäftstheilhaber in! 
einer Sattlerei, tobt um, nachdem ihm | 
mitgetheilt morben war, daß die Ge: | 
liebte mit einem Anderen ausgefahren | 
jei. Religionsverfchievenheit hatte ug | 
Verfhhiebung der Heirath geführt. | 
Ausland. 


— In einer Berfammlung der !r= 
ländifchen parlamentarifhen Fraktion 
murbe abermal3 John Redmond zum 
Vorfiter derfelben gemählt. | 

— Der Wiener „Zeit“ zufolge tft ver | 
törperlihe und geiftige Zuftand be | 
Erzherzogs Louis Viktor, Bruders Des | 
— Franz Joſef, höchſt unbefriedi⸗ 
gend. 

— Die „Deutſche Zeitung“ in Berlin 
meldet, daß Kaiſer Wilhelm ſich am 6. 
März in Kiel einſchiffen werde, um die 
beabſichtigte Reiſe im Süden Europas 
zu machen. 

— Zu Saloniki, Türkei, ſtarb 
Theodor Peterow, der „Mann mit dem 
Hundegeſicht,“ welcher ſeinerzeit in den 
meiſten Großſtädten Europas und 
Amerikas gezeigt wurde, an einer Lun⸗ 
genentzündung. 

— Das deutſche Preisrichter⸗Kolle⸗ 
gium für Kunſt, in Verbindung mit 
t. Louiſer Weltausſtellung, 


zu 


ßen“ erörtern wollte. 
eine ähnliche Verſammlung ſtattfinden, 


letzteren; die Verhafteten mußten 
81000 Bürgſchaft ſtellen und werden 
am Freitag dem Richter 


— — — —— ——— 


Karl Marr von München zum 
eſitzenden ernannt. 

— Der Geſandte der Ver. Staaten 
in Havana befchmwerte ſich beim kuba⸗ 
niſchen Präſidenten Palma über das 
Treiben der Ruheſtörer in Cienfuegos, 
welche auch das Schild über dem ame— 
rikaniſchen Konſulat mit Schmutz be— 
warfen. 

— Aktien-Inhaber der urſprüng— 
lichen Panamakanal-Geſellſchaft haben 
den franzöſiſchen Juſtizminiſter Salle 
darum erſucht, den Liquidator der Ge— 
ſellſchaft, Gautron, welcher ihre Inter— 
eſſen nicht ſchützen könne, durch einen 
neuen zu erſetzen. 

— Eine irrſinnige Amerikanerin, 
angeblich Anna Stevens Jackſon aus 
Raleigh, N. K., welche am 15. Jan. 


aus der Schutzhaft entfloh, wurde drei 
Meilen von Rom auf den Bahngeleiſen Schienen- und Stahlblech-Abtheilung 


gefunden und vorerſt einer Irren— 
Anſtalt überwieſen. 


ſampf gegen Gewerkſchaftier. 
Die Illinois Steel Co. führt einen Ausſtand 
der Bauhandwerker herbei.—Aus« 
fchreitungen.—£öhne hier 
und. fonftıwo. 

An ber 86.. Straße in South Chi- 
cago fam e3 im Laufe des gejtrigen 
Tages zu Ausschreitungen infolge Der 
Anjtelung von 250 Maurern, melche 
nicht der betreffenden Gemwerkichaft on= 
gehören, durch, die Jllinois Steel Eo. 
und ber daraufhin fofort erfolgten Ar= 
beit3einftellung Seiten? der Taujend 
Gemertfchaft3-Mitglieder jenes Hand- 
mwerf3 und der Keffelfchmiede in Dien- 
ften der Gefelfhhaft. Die Ausftändigen 
fammelten fich in der Nähe der Ein- 
fahrt an der 86. Straße an und mur= 
den noch durch 2000 Leute verftärkt, 
melche fi) in der Hoffnung, in ber, 


wieder arbeiten zu fünnen, getäufcht 
fahen. Bon der Bezirfämade im | 


— Raifer Wilhelm und eine Anzahl | South Chicago wurde ein ftartes Bo: | 


anderer Würdenträger fpeiften gejtern 
beim Minijter der öffentlicejen Arbeiten 
Bubde und befichtigten Modelle, melche 
die deutfche überfeeifche und Binnen- 


lizeiaufgebot abgefandt, welches jedoch | 
wohl die Einfahrt fchüßen, aber nicht | 
die Mikhandlung von Kutjchern ver= | 
hindern konnte, welche Wagen voll Le- | 


Schiffahrt darftellen und nad St. | bensmittel für die Nichtgemerkfchaftler ı 


2ouis gefandt werben follen. 

— Anhaliend find miderfprechende 
Nachrichten über den Verbleib ver 
Florence Maybrid verbreitet. hr 
Vertheidiger in London jagt, fie jei 


\ 
| 
| 


nach den Werten fuhren. Die Aus- 
ftändigen erklärten, fie würden die Zu 


| fuhr von Lebensmitteln abfchneiden, 


aus dem Zuchthaus zu Aylesburh ent= | 
laffen, porerft aber noch in einer ans | 


des hisherigen Gouvernenr3 (jegigen | vibuellen Gepräges. Dagegen werben | deren Anstalt untergebradt. 


daß | einzelne Schönheiten, forte die routi- 


— Die Angabe St. Peteröburger 


' Blätter, Deutichland wolle im Fall 


eine? ruffifch-japanifchen Krieges Sto= 
penhagen bejeen und die Ditfee eng- 


liſchen und ruffiichen SKrieazjchiffen 
‚ berfchließen, wird vom franzöfifchen 


| 


y 


| beferat, benachrichtigt, al& er mit jhr | gerald zwei Schächer unier der Anklage 


Auswärtigen Amt für völlig grundlos ' 


| erflärt. 


— Sin Berlin wurde eine Sozta- 


liftenverfammlung aufaelöft, weil dies | 


jelbe Das Thema „Sibirien in Preu- 


worin gegen die offizielle Unterjtüßung 
rufitiher Spione in Deutfchland pro= 


ı tejtirt werben fol. 


— Bon mafgebender Seite mird 
erklärt, daft König Leopold von Bel- 
gien, 


tifcherfeit3 fo Heftig angefochtene 


Kongo-Politik zu erhalten, feinen Er» 


fola gehabt Habe. 
— Aus der Scheidung des Füriten 
riedrich und der Fürftin Alicia von 


Echvenburg-Walendurg wird noch ein | 


Sirilprozeß entfpringen, da Erfterer 
behauptete, der 6jährige Prinz Karl fei 
nicht jein Sohn, während der Sadj- 
walter des Kindes Cinfegung desfel- 
Cen in den Rang und die Rechte ver 


' Familie verlangt. 


Lokalbericht. 


Gefährliche Gedächtnißſchwäche. 


Richter Healy ſprach geſtern den Er— 
ben von Frau Sophia Holtz 820,000 
Schadenerſatz fürVerletzungen zu, wel— 
che die Verſtorbene auf einem ſchadhaf— 
ten Bürgerſteig an Maple und 101. 
Straße am 15. April 1898 erlitten 
hatte, wie Frau Emma Duſt, 9942 
Vincennes Road, und Frau Hoffmann 


welcher zu Kaiſers Geburtstag 
nach Berlin gekommen war, mit ſeinem 
Verſuch, Unterſtützung für ſeine, bri— 


Heute ſoll dort 
tenden Mitglieder, 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
I 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


und das ift ihnen foweit auch gelun= 
gen. 

Un dem Ausftande trägt die Jlli- 
noi3 Gteel Co. die Schuld. Diejelbe 
hatte dag Stabtrathämitglied John | 
9. Jones, welcher feit 24 Jahren alle | 
Maurerarbeiten für die Gefelichaft | 


aestern über einen neuen ‘Jahresvertrag | 
verhandelte, dah fie künftig ftatt 60 | 
Cents die Stunde und 91 Gent3 die 

Stunde für „Ueberzeit“ nur 35 Cents 

bezahlen werde, und daß die Kefjel- 

fchmiede au 35 Prozent meniger 

Lohn erhalten würden. Die Ge 

ſchäftsagenten der betheiligten Gewerf- 

Ihaften verfügten jofort die Arbeits— 

einjtelung der in den Anlagen arbei= 

und Gtadtrath3= 

mitglied ones löjte feine Verbindung 

mit der $llinois Steel Co. Die Aus» 

itändigen erhielten geftern Abend ih> 

ren Lohn, und ones ließ fein Werf- 

zeug fortichaffen. 

Die enttäufhhten 2000 Walgmerf- 
arbeiter werben zumeift gegen Ende 
der Woche die Arbeit wieder aufneh- 
men können. 

Der Bauunternehmer = Verband hat 
eine vergleichende Tabelle der Baus 
bandmerfern bezahlten Löhne veröf- 
fentlicht. Danach) find die Löhne ein- 
zelner Zmeige in New York, St. Louis 
und San Tranzisto höher als hier, in 
anderen Städten aber die Löhne allge- 
mein niedriger. Die hiefige Lohnſkala 
ift folgende, für die Stunde: 

Baditeinleger 

Baueitenarbeiter 

Kunſteiſenſetzer 

Verkalter 


Lattenarbeiter 


Hebekrahn-Maſchiniſten 


Gasröhrenleger 564 Gent3 
Bauſchreiner 

Steinhauer 

Marmorhauer 

Marmorſegtzer 

Anſtreichet 

Metallblecharbeſter ............... 50 Cents 
JJJ 46 5 Cents 
Bauarbeiter und Mörterlträger....0 Cents 


Mit 31 gegen 9 Stimmen hat der 
VBollitredungsrath der Barbers’ Pro- 
tectine Affoctation den Antrag verimor- 


von Blue Feland bejtimmt ausfagten, | fen, ftatt um acht wieder um 9 Uhr 


Schadenerſatzanſpruch demnächſt ver— 
jährt ſei. Andere Zeugen widerlegten 
angeblich die beiden Frauen, und der 
Richter verfügte die Verhaftung der 
je 


vorgeführt 


werden. 
— —n—— 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Pumpwerken an der 
14. Str. von verdächtiger Beſchaffen— 


heit. Von den Pumpwerken in Rogers 


Park war keine Probe eingelaufen. 


— Das Haar in der Suppe. — 
„Kellner, äh, laſſen Sie die Suppe erſt 
mal raſieren!“ 


Wohl erfahren. 


Ein Arzt in Kalifornien mit 40 Jahre 
Erfahrung. 

„sn meiner Erfahrung von 40 Jah— 
ren alö Lehrer und praftifcher Arzt,” 
faot ein Los Angelos Arzt, „Habe ich 
nt: eine Nahrung gefunden, die ftch mit 
Grape Nut3 vergleichen ließ, in Bezug 


auf ihren günftigen Einfluß auf die | 


allgemeine Gefundheit von Leuten je- 
den Standed. ch habe Grape Nut3 
feit Jahren meinen Patienten an= 
empfohlen und zwar mit größtem Er- 
folg, und die Erfahrung jeden Jahres 
macht mich zu einem immer überzeug: 
teren Anhänger der Spetje. 

„Ich habe e8 mir zur Regel gemacht, 
ftet3 Grape Nut3 und Roftum Food 
Kaffee an Stelle von Kaffee zı. empfeh- 


fungen für ihre Diät gebe, denn ich 
weiß, daß Grape Nuts3 und Poftum 
bon ebdem verbaut wird. 

„Sch felber, wenn ich ftarf beichäf- 
tigt bin, genieße zweimal den Taq 
Grape Nuts und reihe Sahne. Ach 
finde e8 gerade als das Richtige, den 
grauen Stoff aufzubauen und das Ge: 
hirn in qutem Zuftand zu erhalten. 

Außer feiner wunderbaren Wirkung 
als Gehirn- und Nerven-Nahrung, er= 
halt Grape Nut3 die Verdauungs-Or- 
gane ftet3 in guter Verfaffung. Ich 
führe e3 bei mir, wenn ich reije, denn 
fonft habe ich jiherlihd Magen - Be- 
Iehwerden.“ Namen erfährt man von 
der Poftum Eo., Battle Ereef, Mich. 

Gute Empfehlungen, mie obige, von 
Aerzten im ganzen Lande bat Grape 
Nufs als die millenfchaftlichite Nah: 
rung in der Melt bezeichnet. 


3 gibt einen Grund. 
„Seht in jebem Padet nach dem be- 
rühm 


—— 
3. — 


| 
| 


' 
’ 


‚ Ien, wenn ich meinen Patienten Anmei= | 


l 


; mährend die Vertreter der Stadt er: | : bierftun fiehen 
— ba ber Unfall tm Mprit 1807 | oeuon Die Barnenfuben gu TMEhBeN, 


| fich zugetragen haben müßte, und der 


mie vor legtem Auguft. 

Am 22. Februar mird der erjte 
Kongreß der hier por einiger Zeit ges 
gründeten Citizens' Induſtrial Aſſo— 
ciation in Indianapolis ſtattfinden. 
Dem Verband haben ſich in letzterer 
Zeit fünfzig neue Ortsgruppen ange— 
ſchloſſen. Nach dem Kongreß werden 
viele der Theilnehmer nad) Wafhing- 
ton fahren, um gegen» die Annahme 
der Anti-Sinhaltsbefehl- und Anti: 
Verſchwörungs - Vorlagen zu arbei- 
ten. 

Am 14. Februar wird in der Brid- 
layer3’ Hall eine weitere Verfammtlung 
unter Leitung der Federation of La= 
bor ftattfinden, um gegen die Ausmei- 
fung des englifchen Anardiften John 
Turner zu proteftiren. Un alle Ge— 
merffchaften und viele andere Gefell- 
Ihaften find Einladungen zur Bethei- 
ligung ergangen. 

Der infolge des Stellnerftreit3 im 
lebten Sommer gegründete Verein hie- 
figer Speifewirthe hat geitern Abend 
gewählt: Präfident, 
Sohn 3. Vogelfana; Vize-Präſident, 
Kohn R. Thompfon; Sekretär und 
Schatmeifter, 9. Teller Archibald; 
Direktoren: %. R. Barnheifel, Mar 
Koppel, Kohn Kund, Herman Weber, 
Charles Nettleton, 7. W. Erby, J. U. 
H. Williams und 


folgende Beamte 


Heusner, George 
William Milan. 
Der Terband derWagenfabrifanten, 
melcher zur®Betriebseinttefung gefchrit= | 
ten ift, um die Ungeftellien womöglich | 
zur Annahme feiner Bedingungen zu 
äivingen, deutet an, daß er nicht gar zu | 
lange darauf warten merbe, daß bie | 
Unionleute fih nachgiebig zeigen. Falls | 
diefe nicht jpäteftens in einigen Wochen | 
fih zur Arbeit melden, jagt Sekretär | 
Heile, werden die Fabrifanten Arbeiter 
nehmen, mo fie foldhe finden. — Am 


| 
Kachelſehzer * 
Röhrenleger ee Cents 
Dampfröhrenleger 
Dampfröhrenleger-Gehilfen ........ 28Cents 
| 
! 


| Hauptquartier der Union, Nr. 55 N. 


i 
| 
| 
| 
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Hleinen Buch „Der 


Elari- Str., mat diefe Drohung vor 
läufig nur geringen Eindrud. Die 
ausgefperrten Keute, fomweit fie’3 nicht 
bei der gegenwärtigen Witterung bor= 
ziehen, daheim zu bleiben, bringen ihre 
Zeit ruhig in dem Berfammlurgsfotale 
zu, to fie mit einander die Qage be- 
Iprechen und fich gegenfeitig zum Au:x= 
barren ermutigen. 

* Sn feiner Wohnung, Nr. 385 Aſh⸗ 
land Boulevard, erlag N. W. Shaw, 
einer der Pioniere der Stabt und be- 
kannt als der älteſte „Cracker“-Bäcker, 
derQungenentzündung, die er fich dysch 
Erfältung zugezogen hatte. Die Beer- 
digung findet am Trreitag Nachmittag 
um 2 Ubr ftatt. 


— Enfant terrible. — „... Du 
reift fort, Großmama?! 


... 


De 


werden 


‚Bu giädiger Richter. 
Die Polizei mit dem Kadi Zandırs 
unzufrieden. 


Anfpeltor Revere’d Empfang. 


Kehrt zurüd auf den Schaupla des Be: 
ginns feiner Laufbahn. — Sonder« vands 
jury für die Unterfuhung des Iheater: 
brandes.-Begen die Gewerkſchaftler⸗Hatz. 


Die Polizei des Schlachthaus -Be— 
zirkes führt Klage darüber, daß der 
Friedensrichter Jandus, wenn immer 
Polizeigerichtsfälle auf Antrag der An— 
geklagten vor ſein Forum verlegt wer— 
den, ſich von außerordentlicher Milde 
zeige und häufigPerſonen ſtraflos frei 
gebe, die beſſer hinter Schloß und Rie— 
gel aufgehoben fein würden. KadiJan— 
dus rechtfertigt ſein Verfahren mit der 
Erklärung, es paſſe der Polizei nicht, 
daß er ſtreng nach Recht und Geſetz 
verfahre. Er könne doch Leute nicht 
verurtheilen, gegen die keine 
beweiſe vorgebracht würden. Das aber 


| fei es, twa$ bie Polizet von ihn ver- 
lange. Wie dein auch fein möge, die 
dem Herrn ! 


Polizei tft entfchloffen, 


| Sandus feine Gelegenheit mebr zu ge- 


ben, fie mit ‚ Polizeigerichtsfällen zu 
befaffen, die irgenbiwie tmichtig find. 
Heute wurden dem Polizeirichter Fitz— 


voegeführt, verborgene Waffen bei ſich 
getragen zu haben. Bei demEinen hatte 
man einen Revolver vorgefunden, bei 
dem Andern einen ſog. Todtſchläger. 


Lukas Dulaba und Waſal Yaſenecek, 


ſo heißen die Angeklagten, ſuchten ſo— 
fort um Verlegung des Verfahrens 


zum nächſten Friedensrichter nach Dem 


Antrage hätte ſtattgegeben werden 
müſſen, und der nächſte Friedensrichter 
iſt eben Jandus. Um zu verhindern, 
daß dieſer mit der Angelegenheit zu 
thun bekomme, wurde die Anklage zu— 
rückgezogen. Sobald dann aber die 
Angeklagten freigegeben worden waren, 
wurden ſie von Neuem feſtgenommen 
auf Grund von Haftbefehlen, die man 
von dem Polizeirichter Quinn in Hyde 
Park erwirkt hatte. t 


führt werden. 


In der Bezirkswache an W. Chicago 
Ave. feierte heute der neue Inſpektor, 
Sohn L. Revere, ſeinen „Einſtand“. 
Er wurde von den kommandirenden 
Offizieren mit mehr oder weni— 
ger formvollendeten Begrüßungs— 
reden empfangen und von der 
Mannſchaft durch Ueberreichung von 
Blumenſträußen geehrt. —Ein Fremd— 
ling iſt der nunmehrige Inſpektor in 
ſeinem Bezirk übrigens gerade nicht. 
Im Gegentheil. Er iſt ganz aus der 
Nähe des Wachlokals gebürtig und in 
jener Gegend auch aufgewachſen. Vor 
achtzehn Jahren trat er, in der W. Chi— 
cago Ave.-Bezirkswache, in den Poli— 
zeidienſt. Er diente dort bis er's zum 
Leutnant gebracht hatte. Erſt als er 
zum Kapitän befördert worden war, 
wurde er nach einem anderen Bezirk 
verſetzt. Jetzt iſt er als Inſpektor in 
die alte Umgebung zurückgekehrt. 

Die Dwight Brothers Paper Co. 
wurde heute vom Bauamt benachrich— 
tigt, ſie müſſe das von ihr als Lager— 
haus benützte fünfſtöckige Gebäude an 
der Ecke von Clark und Taylor Str. 
unverzüglich räumen laſſen. Dieſes 
Gebäude, längſt baufällig, iſt von ge— 
nannter Firma ſo ſtark mit Papier— 
vorräthen überlaſtet worden, daß es 
jetzt dem Einſturz droht. Da auf dem 
freien Platz neben dem Gebäude ſich 
häufig zahlreiche Kinder der Nachbar: 
ihaft im Spiel zu tummeln pflegen, ift 
die Baupolizei eingefchritten, fobald fie 
bon dem Sachverhalt Kenntniß erhielt. 

Baulfommiffär Williams wird durch 
eine Erfältung an’3 Haus gefeffelt. 
Chefinfpeftor Stanhope hat vorläufig 
feine Vertretung übernominen. 

Hilfe-Staatsanmwalt Barnes ift fett 
einigen Tagen mit der Durchficht des 
Protofolles der beim inqueft über den 


„‚stoquoi3“ = Iheaterbrand gemachten ! 


Zeugenausfagen befchäftigt. Sobald 
er das in demjelben enthaltene Mate: 
tial gestdnet hat, wird Staat3anmalt 
Deneen — mahrfcheinlih bei Richter 
MeE&men — um die Einberufung ei- 
ner Sonder = Grandfırry zur Feititel« 
lung ftrafrechtlicer Ü:rantwortlichkert 
nahjudhen. Der bon den Xanuar= 
Großgefehmworenen gemachten Empfeh- 
fung, er möge auch eine Sonder» 
Grandjurh zur Unterfuchung der Ar: 
beiter-Unruben verlancen, wird Herr 
Deneen nicht ftattgeben. &3 iit igm, 
fon in feiner Eiaenfhaft ala mögli- 
Her Goupverneuri = Kandidat, au 
durchaus nicht recht gemefer, daß die 


JanuarsÖroßgefchivorenen ‚den größe: ! 


ven Theil ihrer Zeit anf derartige 
Unterfuhungen verwendet haben, jiatt 
die vorliegenden Kriminalfälle zu erle- 
digen. 

Sountg-Chatreiiter Hanberg - hat 
den Countyrath benachrichtigt, dah er 
für Gelder verfchiedenerBermwilligungs- 
Behörben, die er vom 1. Dezember 
1902 bi3 zum 30. November 1903 für: 
zere oder längere Zeit bei Banfen hin- 
terlegt hatte, ehe er fie air die betreffen- 
den Behörden ablieferte, von den Ban: 
fen einen Zin2ertrag von $64,402.61 
erhalten habe. Diefe Summe liefere er 
nunmehr zu beliebiger Verwendung an 
die County-Verivaltung ab, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß fie ihn ſchad⸗ 
los halten müfle, fall3 er nachträglich 
bon einer oder der andern Behörde ge- 
richtlich gegwungen werben follte, an fie 
zu zahlen, foviel von den Zinfen auf 
ihren Antbeil entfallen mögen. 

Sn der Stadthalle macht man fich 
nachgerade doch mit dem Gebanten 
vertraut, daß in Anbetracht der ver- 
bältnigmäßtg geringen Summe, welche 
der Stabt zur Beitreitung ihrer Aus- 
mark zur nee 

urchgängige Herabjegung de3 ⸗ 
tes aller Den —— zu 
einer unabweislichen Nothwendigkeit 


* —— 


— 


Schuld⸗ | 


Diefem merbden ! 
Dulaba und Yafenecet morgen vorge: | 


reiche andere Vorfchläge gemacht, um 
bie ftäbtifchen Einfünfte zu erhöhen. 
Die Einen mwollen allerlei neue Ge- 
mwerbefteuern ausgefchrieben fehen, die 
Anderen befürworten eine Erhöhung 
der Schantfteuer von $500 auf $1000, 
twieber Andere mollen die Wahlberech- 
tigung bon der Bezahlung einer Kopf- 
fteuer abhängig gemacht haben u. |. m. 
— Rämmerer Mann madt eine be- 
trübliche Entdedung über die andere. 
Eben hat er herausgebracht, daß zur 
Einlöfung fällig werdender Kanaliſi— 
rung3bonds ‚in dem betreffenden Til- 
aungsfonds fih nur $338,709 befin- 
den, während $458,000 für den Zmed 
erforderlich find. — Die GStraßen- 
reinigung, heißt e3, merbe unter diefen 
Umftänden am 1. Mai vollftändig ein- 
| geftellt werden müffen. In allen Ver- 
maltungs-Abtheilungen merde man 
| nur mit wenig. mehr al3 halber Kraft 
arbeiten fünnen. 
| Außer dem Baufommiffär ift bon 
| nambafteren jtädtifchen Beamten aud) 
der Keſſel-Inſpektor Blaney krank, 
| und Stadbt-Kämmerer McOann, der 
ſich ſchon ſeit einigen Tagen garnicht 
wohl fühlt, iſt Mittags ebenfalls nach 
Haus gegangen, um ſich zu Bett zu le— 
gen und gehörig zu ſchwitzen. Ehe er 
ſeinen Poſten verließ, hat er aber noch 
ein Schreiben an die Behörde für lo— 
kale Verbeſſerungen gerichtet, in wel— 
cher er derſelben empfiehlt, bei der Aus— 
ſchreibung von Spezialſteuern für 
Straßenverbeſſerungen künftig öffent— 
liche Behörden, welche die Bezahlung 
der Umlagen gewohnheitsmäßig ver— 
»eigern, aus dem Spiele zu laſſen. 
Neuerdings ſchädige wieder einmal die 
Weſtſeite Parkverwaltung den Kredit 
der Stadt, indem ſie ſich ſträube, ihren 
Beitrag zu den Koſten einer Reihe von 
Verbeſſerungen zu zahlen. 
Die Theaterkommiſſion hat heute 
| der Gefchäftsleitung des „Grand 
Dpera Horfe“ zu willen aethan, daß 
fie die Gallerie ihres Iheaterd nicht 
| wieder als Theil des Aufchauerraumes 
werde benugen dürfen. Auch müflen in 
| Bezug auf Ausgänge und Treppen 
verſchiedene Aenderungen vorgenom— 
men werden, ehe die Erlaubniß zur 
Wiederaufnahme der Vorſtellungen er— 
| theilt werden fann.— Die Verwaltung 
| des „Eriterion“-Theater3 wurde ange- 
| mwiefen, zur Verfteifung ihres ftähler- 
nen „Vorhanges“ Querftäbe aus Win- 
feleifen an demfelben anbringen zu 
la Ten. Die an ten Außenmänden des 
| Theater® angebrachten Branbdleitern 
| müffen diefelbe Breite erhalten, welche 
| die zu ihnen führenden Ausgänge ha= 
ben. 


! 


— ⸗ 
Unter DBiordanflage. 


Der Kubaner $red Sierra vor den Schranken 
des Krimmnalaerichts. —Lavertys 
zweiter Prozeß. 
Fred Sierra, ein Kubaner, wird feit 
ı heute Vormittag por Richter Clifford 
| im Kriminalgericht unter der Anklage 
prozeffirt, den Poliziften Michael }. 
| O’Rourfe von der Bezirfämwache an der 
Stanton Ave. dur drei Schüffe ge- 
tödtet zu haben, ala der Beamte Gier- 
ras Geljehte, ein weißes Mädchen, nach 
Haufe geleitete, auß dem es der Kuba= 
ner nach rohen Mikhandlungen furz 
vorher verjagt hatte. Sierra lag in 
einer Geitengaffe auf der Lauer und 
| teres über den Haufen. ine Anzahl 
Polizisten wurde heute vernommen. 
Die Gefhmorenen, por denen Claude 
ı Laperty unter der Anklage des Dieb- 
ftahl3 von Schmudfadhen und lei- 
dungsſtücken der 
Nethercut aus Logansport, Ind, pro— 
zeſſirt wurde, theilten heute Richter 
| Ehytraus mit, daß fie fich nicht zu eini- 
| gen vermöchten Laverty wurde un— 
längft überführt, dag Mädchen aus 
dem Elternhaufe fortgelodt zu haben, 
indem er bypnotifchen Einfluß 
übte; auch foll er dafjelde mit Kokain 
betäubt haben. 
— 1:9. — 
Immer derſelbe. 


Mit verſtörter Miene durchflog 
Doktor Könnemann den Brief ſeines 
Freundes, des Profeſſors Kaßberg, 
den die Nachmittagspoſt ſoeben ge— 
bracht hatte. 

Mein theuerſter, beſter Freund! 

Wenn Du dieſe Zeilen lieſt, weile ich 
bereits im Reiche der Schatten. Nach— 
dem es die Heißgeliebte verſchmäht hat, 
die Gefährtin meines Lebens zu wer— 
den, iſt mir dieſes zur unerträglichen 
Laſt geworden. Unter der alten Eiche 
im Stadtforſte, wo wir ſo manchesmal 
geweilt, in angeregtem Gedankenaus— 
tauſch Feſte des Geiſtes feiernd oder 
goldene Luftſchlöſſer dauend, wirſt Du 
meine entſeelte Hülle finden. Veran— 
laſſe das Weitere! Lede wohl! Die Pi— 

ſtole iſt geladen, die mir Erlöſung 
bringen wird von allem Herzeleid.— 
Nochmals lebe wohl! Vergiß nicht Dei— 
nen unglücklichen Heinrich. 
Tragiſches Verhängniß! Vor einer 
Viertelſtunde hatte Doktor Könne— 
mann mir der jungen Dame geſprochen, 
| die durch ihre Abmeifung den Profef- 
| for in die Nacht der Verzweiflung ge- 
trieben. Sie hatte dem Doktor, einem 
alten Freunde ihrer Familie, erflärt, 
daß ſie auf die Einflüſterungen „guter 
Freundinnen“ hin, die ihr allerlei Un— 
günſtiges über den Profeſſor berichtet, 
dieſem den Korb gegeben, daß ſie den— 
| jelben jedacy bereue, nachdem fich jene 

Verdähtigungen ald unbegründet er- 
| twiefen. Heute- nocdy wollte der Doktor 
| dem Freunde die frohe Botfchaft über- 

bringen, und nun —zu fpät. 

Aber vielleicht vermochte er Kaberg 
noch zu retten. Sicherli mar er vor 
nicht allzu Tanner Zeit zu Fuß in den 
Mald gegangen. Wenn der Doktor ihm 
Tchleurigft zu Wagen folgte, konnte er 
den Lebengmüden vielleiht noch vor 

| Beaehuna der unfeliaen That einholen. 
| Yedenfall3 mußte der Verfuch gemacht 
werben. 

Menige Minuten jpäter flog Kön- 
nemann in einem Miethsfuhrwerk auf 
der Landftraße zum jtäbtifchen Forft 
dahin. 

Um ben. Rutjcher zur größten Eile 
anzufeuern, hatte er ihn verjtänbiat, 


| 


ie ab ih um Die Dtung ins Din 


fchoß angeblich den Beamten ohne Wei- | 


16jährigen Merle | 


aus⸗ 


ſchenslebens handle, ihm zugleich den 
mehrfachen Fahrpreis verſprechend 

Endlich, endlich tauchte der Wald 
gleich einer dunfeln Mauer am Hori- 
zont auf. Mädhtig fühlte der Doktor 
fein Herz pochen in Bangen und Hof- 
fen, al3 er nunmehr der alten Eidje 
anfichtig wurde. In unbefchreiblicher 
Spannung laufcte er, ob nicht ber 
Knall eines Schuffes des Waldes Frie- 
den jtören und Kunde geben würde, 
daß das Schredliche gefchehen. Doch 
nur da3 Rafjeln des dahinrafenden 
Gefährtes tönte an fein Ohr. Sollte er 
doch zu jpät gefommen fein? 

Das Ziel war erreicht, der Wagen 
hielt. Haftig fprang der Doktor hin- 
aus und eilte im Sturmfchritt auf den 
Baumriefen zu. 

‚Sebt Löfte fich ein heller Jubel von 
feinen Lippen—er hatte den Profeffor 
erblidt — mit bleichem Angeficht, aus 
welchem eine Welt der Verzweiflung 
fpradh, lehnte er am Stamme der 
Eiche. 

„Heinrich, Du lebft — dem Himmel 
| fet Dank! Nun wird ja Alles gut wer- 
| den. Doc jprich, war’3 wirklich Dein 

Ernft, den Sprung in’s Nichts zu 
| thun? Nicht wahr, Dir ift Dein Ent- 
Ihluß leid geworden?“ 

Ueberraſcht blidte der Profeflor 
auf, dann antwortete er mit dumpfer 
Örabesitimme: 

„Bitter ernjt war’3 mir mit meinem 
Vorfat, — — doch fonnte ich mich 

| nicht erfchießen, denn ich habe meine 
| Piſtole zu Haufe vergeffen.“ 
| —— — 


| Pfefferkuchen. 

Vom Pfefferkuchen leſen wir in eis 
ner Berliner Zeitung: Als vormals 
beliebteſte Arten von Pfeffer kuchen 

| werben im Jahre 1473 diejenigen bon 
ı Nürnberg, Thorn und Köln genannt, 
| Die Nürnberger Lebkuchen erfreuten . 
ſich bereit3 im Mittelalter ein+S guten 
| Rufes. Herzog Albrecht von Preuken 
| ließ fich bereits im Anfang de 16, 
Jahrhunderts Lebkuchen aus der alten 
Reichhauptftabt fenden. Aber jchon 
viel früher genof der Nürnberger eb: 
fuchen fürftliche Auszeichnung. ATS 
Kaijer Friedrich ILL. in Nürnberg 
weilte, bereitete er fich ein Sefonderes 
Vergnügen, indem er dem dortigen 
Rath mittheilte, e8 fei ihm ein großes 
MWohlgefallen, die Kinder der Stadt 
alle beifammen zu fehen. So erfchie- 
nen nun an einem Sonntag im Mai 
an 4000 „der fnäblein und mäadlein“ 
nach der Predigt in dem Graben unter 
der Felte und der Kaifer hatte feine 
Freude an den Kindern. Sie wurden 
mit Lebfuchen und laden, auch mit 
Wein und Bier bemwirthet. Noch big 
in das 18. Jahrhundert hinein foll eine 
befondere Art Lebfuchen, „KRaiferlein“ 
genannt, zum Andenten an diefe Bes 
gebenheit gebaden morden fein. Bei 
einem andern faiferlichen Befuch ließ 
der Rath von Nürnberg bei der Beiwir- 
thung des hohen Herrn aud) Lebkuchen 
auftragen. Manch eine Mutter er- 
zahlt noch heute ihren Lieblingen „bon 
dem Pfefferfuchenland, mohin bie 
folgfamen Kinder fommen“,. In Ber: 
lin hat zu Weihnachten wieder die Tas 
gesgefchichte 
herhalten müffen. So heißt e3 3. 8.: 
„Bülow das ijt mein Mann, An dem 
feiner fnabbern fann!” Gin zmeiter 
„Dichter“ hat den Reichsfanzler in ans 
derer Weije verewigt. mn einem Ges 
ſchäft in der Königſtraße prangte m 
Schaufenſter ein Pfefferkuchenherz mit 
der Inſchrift: „Willſt du nicht mein 
Bruder ſein, So ſchlag' ich dir den 
Schädel ein!" Alles, was das Herz 
des Berliners bewegt, findet fich über- 
| haupt auf den Pfefferfuchen imieber, 
| Hier lieft man 3. 8. folgenden Stoß⸗ 
ſeufzer: „Ach, lieber Weihnachtsmann, 
ich bitt', Wenn wir dich ſollen feiern, 
Bewahr' uns vor dem Defizit Und 
por den neuen Steuern.“ Die gewöhn— 
lichen Reime mit „Liebe“ und „Triebe“ 
und „Herz“ und „Schmerz“ find na= 
türlihd am zahlreihiten vertreten, 
Deutlicher wird ein anderer Dichter, 
der folgendermaßen beflamirt: „Liebe 
führt durch Did und Dünn Endlich 
do zum Pajtor hin!“ 
— — —— 
Waterloo. 


’ 
\ 
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Zu den Erörterungen über Waterloo 
erzählen die Grenzboten: Als in ben 
| fiebziger und den achtziger Jahren die 
| Wandgemälbe in der Ruhmeshalle bes 
ı Berliner Zeughaufes gefchaffen mur= 
| ben, hatte Georg Bleibtreu eine Skizze 
des ihm aufgetragenen Wandbildes 
bon Belle-Alliance vorgelegt. Der 
| alte Kaifer befahl den gemeinfamen 
| Vortrag bes Kriegsminiiters d. Kas 
mefe, de3 Präfidenten Hitig und des 
Yeughausfommandanten Generals v, 
Ming an Ort und Stelle; auch Bleib» 
treu war dazu entboten. Der Kaifer 
hatte an der Skizze auszufegen, daß 
die Engländer zu mwenig berüdfichtigt 
| feien, wa3 namentlich feinem Sohne 
; und ber Kronpringejfin nicht Lieb fein 
| werde. General fing nahm dag 
| Wort: Majeftät, ih war in Rondom, 
| Da Habe ih im MWeftminiterpalait. ein 
ı Bild der Schladht von Waterloo gefe= 
ben. Auf diefem Bilde reitet im Sta= 
be des Herzoas von Wellington ein ge— 
roiffer Fürft Vlücher, fonft ift vom den 
Treußen meiter leine Rede. Das has 
ben Sie gefehen? Yamohl, Majefät, 
Gut, dann fol e3 bei diefem Entwurf? 
verbleiben. Später ift denn doch, mohl 
auf Intervention des Mronprinzen, 
eine englifche Reiterfchaar hineingelom- 
men, die mit den fchleftfchen Land 
mehrreitern gesen die Höhe von Mont 
St. Nean porftürmt. 
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luacliche Filipinos. 


Da Kapital jeheint von den Phi- 
heninfeln ebenfo wenig millen zu 


eh biefer „Kolonie“ muß in 
rem neuen Kahresberichte einerſeits 
beirübende Eingeſtändniß machen, 

die Amerikaner, d 
Inſeln nied 
hheils herunterge 
pie fich von ihren philippinif 
= "bern ernähren lafj 
muß fie befennen, 


Tide Auffchroung 


Jusbeſondere 
beahnen in das 
baut oder auch nur 


ergelaſſen haben, 
fommene Qumpe find, 


daß der wirthſchaft⸗ 
der Inſeln ſelbſt be⸗ 
tungen nicht genügt. 
ſind noch gar keine Eiſen⸗ 
Innere der Inſel Luzon 
geplant worden. 
e vor, der gute Ontel 
Geſellſchaft, die ſich 
Eiſenbahn erbietet, 
ihr vorher zu vereinbarendes An⸗ 
{ A oder menigjtend 3 Pro- 
emährleiften. Das mürbe 
eint fie, al® bie „Sub: 
der früher hier» 


Sam ſolle einer 
zur Anlegung einer 


N Jent Zinſen g 


ventionirung“ mittels 
nbe fo beliebten Landfchenkungen. 
&h ift diefe Anficht der 
Perwaltung begründet. 
ift.eg fraglich, ob Ti „ 
Ibft durch die freigebigiten 


Wenigſtens 
* FRapital” je 
 Randfhentungen mürbe verloden laſ⸗ 
auf Luzon oder gar auf den an⸗ 
ren Inſeln Eiſenbahnen zu bauen. 

Die Ländereien hätten jo gut mie gar 
© feinen Werth, wenn 
Anſiebler vert aufen ließen, und mo bie 
follen, ift por bet 
Yösbares Räthſel. 
die Baufoften mit 3 ober 
der Bundestafle 
lleicht eine Geſellſchaft 
treiben ſein, die ſich an d 
ternehmen hera 

müßten auch die 


4 Prozent aus 


laufenden Betriebsun- 
dert, aber ijt die Ei- 
I gebaut, jo wird „Telbit- 


= Jenbahn einma 
merifanijhe Regie— 


.. verftänblich” die a 

> zung dafür Sor 
Betriebe bleibt. 
"förberung ihre 
pen fo viel beza 


Gefhhäfte macht. De 
rifanifche Konareh 
icht Tumpen und 
mals, dem fchlechten 
zumerfen. Er wird 

rund Waifen“ 
'Beld in eine p 
ſenbahn geſteckt 


Sie wird für die Be— 
Poſtſachen und Trup⸗ 
hlen, daß die Eiſ enbahn 


nicht leiden laſſen, 
hilippiniſche Ei⸗ 


merikaniſchen Steuer⸗ 
ürden, aus deren 
Gelder für die Vetzinſung 
ltung der philippiniſchen 
iffenbahn fliehen follen, wird in dem 
Berichte nicht gefagt. 
mmen, dab das 
Volt bereit ift, für feine 
* „Kolonialpolitit” 
u bringen, und daß 
t fo oft und fo 
Erfüllung Jeiner 
ckſchrecken wird. 
n die Filipinos eine Eiſen⸗ 
es offenbar die Pflicht der 
en Steuerzahler, 

Das Himmeld- 
hegt und gepflegt 
drigenfall® bie 
Tages mieber zurüd- 
Für das Geld, da3 
bereits gefoftet haben 
werben, könnten frei= 
Ber. Staaten die fo 


dn fagt, vor ber 
ten niemals zurü 


E - bahn, fo ift 


eB eines fchönen 


und noch fojten 
ich in den ganzen 


aber bie amerifa- 
e hen Farmer, bie mit 
© Yang ihre Erzeug 
5 werden gewiß nichts 
menden haben, daß zus 
inos geholfen wird. 
enbahn allein ift eg übri- 
Der Zahresbericht 
Verwaltung hebt u. 
aß auf den Inſeln 
mal fo viele Schulleh- 
ftellt merben müflen, 
anden find, und felbit- 


2 erft den Filip 


X. auch hervor, 
minbeftens zehn 
zer werden ange 
wie biö jebt porh 


ilipinos diefe Lehrer 


3 Iben ſollen. Alſo werden wieder die 


 ameritanifhen 
n merben müffen. Daß 
Der. Staaten felber Millio- 
ibt, die de& Unter- 
ermangeln und be> 
Filipinos, ift am Ende 
Desgleichen fallt es 


nen bon Negern 9 


obftäpte mit ber Beſchaf⸗ 
chender Schulgelegenheiten 
dftande find, und daß Millionen 
hfinbern mit dem bürftigften 
fpeift merben. Yür uns 
Erziehungsbedürfniſſe 
bſt ſorgen, wogegen die 
Recht haben, ihre Zivi⸗ 
rung von ber Nation zu verlangen, 


ften Kulturaufgeben 
den, aber in den Ko— 
ten müffen die Ver. Staaten zeigen, 
pa8 fie zu leiften bermögen. 
5 


Iderhafte Mikwirthihaft. 


Anlfte man die Steuerzahler Chi⸗ 
uchen, bie ihrer Anſicht nach 

nit isräthfelfrage zu Stellen, 
2 denfalls neunundneungig 
fen begehren: „Wie 
die Steuern bon 
werben und dabei bie 


mweil die Hoffnungslofigteit der Lage 
in ihm ein jo ftartes Gefühl der 
MWurfchtigkeit erzeugte, daß er auch für 
die intereffanteften Räthjelfragen fein 
ntereffe mehr hat: „Es ift boch alles 
eins, e3 ift doch alles eins, ob bie 
S:abt Geld hat oder eins“ — befler 
mwirb’& doch nicht. 

Die Benölterung Chicagos ift au 
in den legten Yahren ftetig und ſtark 
angewachſen; es wurde von Jahr zu 
Jahr mehr Grundſitz „improved” 
und der Gefammtmerth bed fteuer- 
pflichtigen Grundbefites mwurbe höher. 
Der Ehicagoer Grunbbefiger, ber auf 
fein Grundeigentfum heuer meniger 
Steuern bezahlen muß al3 vor ein 
paar Kahren oder Iehies Jahr — falls 
derBefit nicht durch befonberelrfachen 
völlig entmwerthet wurde — mag fi) im 
Dime = Mufeum fehen laflen; er 
mwird eine ftarfe „Atraftion“ bilden, 
denn jeder andere Steuerzahler wür⸗ 
de ſehen wollen, wie „der Mann“ 
ausſieht; wenn er mit dem Muſeum— 
befiter auf Profitantheil arbeitete, 
würde er ein Vermögen erwerben fün- 
nen. 

Die Steuern find geftiegen; menn 
auch die Steuerrate diefelbe blieb oder 
Dant dem Zuul-Gefet etwas niedriger 
twourbe, fo wurde der Befit dafür umfo 
viel höher eingefehäßt; nicht wenige be 
zahlten heuer für dasfelbe Grunditüd 
noch einmal fo viel Steuern tie bor 
fünf ober ſechs Jahren, obgleich ihr 
Einkommen aus jenem Beſitß wenig 
oder gar nicht geſtiegen iſt. Und die 
Maſſe des ſteuerpflichtigen „verbeſſer— 
ten“ Grundbeſitzes wurde, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, größer. Und doch iſt, wie es 
ſcheint, von Jahr zu Jahr wenigerGeld 
da für die ſtädtiſche Verwaltung. Je— 
des Jahr heißt es, die Stadt muß die— 
ſes Jahr mit ſoundſoviel weniger aus— 
kommen als ſie im Vorjahre zur Ver— 
fügung hatte, und auch das „County“, 
der Schulrath und ſo ziemlich alle an— 
deren Steuergelder ausgebenden Kör— 
perſchaften ſingen daſſelbe Lied. Sie 
erhalten nicht nur niemals auch nur 
annähernd fo viel wie ſie „ganz unbe— 
dingt“ nöthig haben, ſondern wie es 
ſcheint, von Jahr zu Jahr wen iger 
als im Vorjahte. Dabei muß aber 
der Durchfſchnittsgrundbeſitzer von 
Jahr zu Jahr mehr bezahlen auf den⸗ 
ſelben Beſitz. 

Im letzten Verwaltungsjahre wur⸗ 
den für „itäbtifche Zivede“ $11,537,- 
926.10 ausgegeben, und Jedermann 
mweib, daß das lange nicht genug wat, 
jeder einzelne jtäbtifche Verwaltungs⸗ 
aweig litt unter dem Mangel an Geld, 
und die Folge waren die bedauerlihen 
Zuftände, die in der Stadt herrſchen. 
Die Unſicherheit von Leib und Leben 
und Beſitz iſt, ſo verſichern die Behör— 
den, einzig und allein dem Geldmangel 
zu danken. Die Polizei, die Feuer⸗ 
wehr, das Baudepartement, das Bü⸗ 
reau für Straßen und Straßenreini⸗ 
gung u. ſ. w. — ſie alle ſind „verkrüp⸗ 
pelt“ durch den Mangel am nöthigen 
Geld. Deshalb Haben auch fait 
fämmtliche Departement- und Büreaus 
porfteher für Das neue Verwaltungs⸗ 
jahr ganz bedeutend größere Bewilli⸗ 
gungen verlangt. Die Summe dieſer 
Voranſchläge ſiellte ſich auf 818, 162,⸗ 
724.07, weiſt alſo der vorjährigen Ge— 
fammtausgabe gegenüber ein Mehr 
von $6,624,797.37 auf, und dabei 
wird jeder „Chef“ und Büreauporiteher 
bereit fein, mit heiligen Eiden zu ber- 
fichern, dab er nut das Allernothiven= 
diafte verlangt. Alfo $18, 162= 
724.07 find nöthig für „iäb- 
tiſche Zwecke,“ und zur Verfügung 
ſtehen für dieſelben nach einer Berech⸗ 
nung des „Comptrollers“ MeGann 
ganze —$9,138,626.76! Jedes 
einzelne Grundſtück zahlt aber minde⸗ 
ſtens ebenſo viele Steuern, wie im 
Vorjahre, und ſehr viele zahlen bedeu⸗ 
tend mehr. Das Wafferdepartement 
verausgabte im legten Jahre $4,112,- 
415.82 und forbert für’3 neue $5,650,- 
754.16 — befommen foll eg nad) Hrn. 
McGann $3,864,462.07. Dabei find 
die Wafferraten nirgends niedriger ges 
worden, und das Departement erhielt 
viel „neues Geſchäft.“ 

Die Erklärung, welche Herr Me— 
Gann ſeinen Zahlen mit auf den Weg 
gibt, iſt bezeichnend. Er ſpricht von 
dem „Fehlſchlag“ des Verſuchs, das 
Einkommen genügend zu ſteigern, die 
erhöhten Ausgaben von 1903, welche die 
von 1902 her verbliebene Summe bon 
$1,533,103 verſchwendeten“, zu recht⸗ 
fertigen. Die Ausgaben in 1903 über⸗ 
ſtiegen die Einnahmen um $967,988. 
Die Summe ver gegen die Stabt au3* 
ftehenden Zahlungsbefehle murbe in 
1903 um $523,207 erhöht und ftellt 
fich jebt auf $4,979,700." Daburd) 
und au3 anderen Urfachen wuchs der 
Ausgabepoften „Zinszahlung” auf 
nahezu $1,000,000 dag Jahr an. 

„.. ‚Bon dem Ertrag der Steuer: 
erhebung für 1904 merben nur 75 
Prozent dur Den Verlauf von 
Steuerzertififaten flüffig gemacht wer» 
den fünnen, die verbleibenden 25 Proz. 
werben erit im Dezember 1905 zur 
Verfügung ftehen, wenn ber County⸗ 
Kollettor feinen Bericht abgeben und 
dem Stadtfehagmeifter den ber Stabt 
zufallenden Aritheil von den eingenom= 
menen Steuergelbern auszahlen wird.“ 

Die „Erflärung“ lautet alfo (in 
etwas anderen Worten:) Verjchwen- 
dung und großartiger Leichtſinn — 
darauf läuft's doch hinaus wenn man 
in einem Jahre nahezu eine Million 
mehr ausgibt, als man einnimmt; und 
bodenlos liederliche Wirthſchaft — 
denn das trifft doch zu auf einen 
ſtädtiſchen Haushalt, der immer auf 
den Pump angewieſen iſt und das 
Steuereinfommen im Voraus ver⸗ 
pfänden muß, um nur nothdürftig 
fortwurſteln zu können. 

Jene Preisräthſelfrage iſt damit 
freilich noch nicht gelöſt. Sie ift über- 
haupt jehr jchmer zu löfen. Vielleicht 
indet man die Löfung, wenn man be⸗ 
dentt, daß die Einſchränkungen. wel⸗ 
hen man bie einzelnen Verwaltungs 
zeige unteriverfen will, nut „Schein: 
bejchlüffe“ bleiben. Sie triegen ſchließ⸗ 
Yich doch immer ungefähr jo biel mie fie 
hatten: e8 mwirb was. - ges 


re 


i 
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Bernünftige Milderung. 


Ganz fo fehr mie biäher, merben fich 
die von einer Gurppareife heimtehren- 
ben „fouberänen“ ‚QUmerifaner bot 
ihren Reifegenoffen, bie den Vorzug 
haben, nicht amerifanijche Bürger zu 
fein, in Zufunft nicht mehr zu ſchämen 
brauchen. Man wird ſie nicht mehr 
geradezu wie Verbrecher behandeln, 
wenn ſie ein Stück europäiſche Waare 
in's Land bringen und dem fchämigen 
Junggeſellen nicht mehr zumuthen, daß 
er ſchwöre, das roſenrothe ſpitzen⸗ 
beſetzte Pariſer Schnürleibchen ſei für 
ſeine theure Großmama beſtimmt und 
die ſo ſchönen langen und in herrlichen 
Farben leuchtenden oder durchbroche⸗ 


nen“ Strümpfe ſeien „Socken,“ für den 
} 


eigenen Gebraud) beitimmt. 


Der Schapamtsfefretär Sham hat | 


ein „ARundjchreiben“ erlaffen, melches 


in Zufunft den heimkehrenden ameri⸗ 


kanifchen Bürger wenigſtens vor dem 
Allerſchlimmſten ſchützen wird; er 
wird zwar noch Eide ſchwören müſſen, 
aber doch wenigſtens nicht nothwen⸗ 
digerweiſe — das heißt aus Schicklich⸗ 
feitsgründen — Meineide. Wenn er 


ein paar hübfche Meerfhaumpfeifen | 


oder 50 Zigarren in ba Yan ber 
reiheit bringt, mirb er die ebenfo 
wenig al3 für den eigenen Gebraud) be= 
ftimmt bezeichnen müffen, wie die in» 
timen meiblichen Kleidungsſtücke, die 
er der theuret Koufine mitbringt. Er 


wird nur bejehtoören müffen, daß er ſie 


nicht zum Verkauf beſtimmte; wenn er 
dann aus freien Stücken hinzufügt, 
daß er ſie verſchenken will, ſo kann er 
ebenſowenig in den Verdacht kommen, 
ein Sklave jener „ſchmutzigen Ange— 
mwohnheit“ zu fein, wie in ben, feinen 
Körper mit Kleidungsftüden ſchmücken 
zu wollen, die ihm als Mann nicht zu⸗ 
dommen. Es ſoll nach dem neueſten 
diesbezüglichen Erlaß Herrn Shaws 
Niemand mehr gefragt werden dürfen, 
was er mit den mitgebrachten Sachen 
machen will, bezw. mem er jie ſchen⸗ 
ken will. Und ausländiſche Waaren zum 
Einkaufswerthe von 8100 ſollen für 
jeden zollfrei ſein. Wer mehr mitbringt, 
muß das angeben und auf das Mehr 
Zoll bezahlen, und damit ſich der Ein⸗ 
laufswerth der mitgebrachten Waaren 
leicht feſtſtellen laſſe, iſt es gerathen, 
ſich im Auslande für jeden Einkauf 
eine Rechnung, bezw. Quittung geben 
zu laſſen und dieſe dem Zollbeamten 
borzuweiſen. Wer das thut und die 
ſonſtigen Vorſchriften Onkel Sams, 
bezüglich Ausfüllung der „Deklaratio⸗ 
nen“ uſw. gewiſſenhaft befolgt, nicht 
mehr als 50 Zigarren und 300 Ziga⸗ 
retten und feine Pelzrobbenfelle oder 
Theile jolcher mitbringt, der hat Aus 
ficht, ohne viel Schiierigfeit mit ben 
Zollbeamten Ontel Sams fertig zu 
werben. 

Noch etwas: Herr Sham macht noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß es 
ungeſetzlich iſt, Zollbeamten ein „Trink⸗ 
geld“ zu geben und ermahnt die Rei— 
fenden von dieſer üblen Gewohnheit 
abzulaſſen, da ſie ſonſt in Schwulitä⸗ 
ten fommen könnten. Er hat e8 in dem 
vorliegenden Rundſchreiben unterlaf= 
fen, auch die Zollbeamten zum Guten 


und Brapfein zu ermahnen und | 


doch märe das fehr A propos gemejen. 


Denn wenn ed au) gemwiffenlofe Reis | 


fende gegeben haben mag, die den Zoll: 
beamten eine „Rünf“ in die Hand 
prücten, damit fie verbotene Güter 
nicht ſehen follten, jo it e3 doch wohl 
Ihatfache, daß die armen Menfchen 


fich mit dem Trinkgeld zumeift nur bon | 
ber zollamtlichen Flegelei loskaufen, | 
heziv. ihr Eigenthum bot allzu rüds | 
Geſellſchaften müſſen herabſteigen vom 


ſichtsloſer und ſchädigender Behand⸗ 
lung ſeitens der nach Verbotenem ſu⸗ 
chenden Beamten bewahren wollten. 
Eine Ermahnung zu etwas mehr Höf⸗ 


lichkeit und Rückſichtnahme wäre da 


vielleicht gunz am Platze geweſen, 
wenn auch das Rundſchreiben an das 
reiſende Publikum gerichtet iſt und 
nicht die Zollbeamten. Man hatte 
dann ja im Nothfalle dem rüpelhaften 
Herrn Inſpektor eine „Copie“ davon 


unter bie verehrte Nafe halten fönnen. 

Diefe Milderung ber Zollvorſchrif⸗ 
ten iſt in hohem Grade erfreulich. Sie 
hätte ſchon viel früher kommen ſollen, 
denn man mußte es ſchon lange einge⸗ 
ſehen haben, daß ſich auch hier das 
Wort „allzu ſcharf acht ſchartig“, be— 
wahrheitete. Durch die allzu große 
Strenge verurſachte man nur böſes 
Blut und größere Koſten; trieb man 
die Reiſenden zum Meineid und vor—⸗ 
ſätzlichem Schmuggel und zur Beſte⸗ 
chung der amten. 


Wenn er recht hat. 


Wenn er recht hat, der aus dem 
Oſten herbeigeholte außerordentliche 
ſtädtiſche Rechtsbeiftand Matjon, 10 
find alle die „orbentlichen” Rechtsbera⸗ 
ther der Stabt, Die hier im den legten 
vierzig Jahren ihres Amtes gemaltet, 
blöde Stümper gemwefen. In langjährt= 
gen Amtsterminen bat feiner bon ih» 
nen heraußbefommen, maß der Mann 
aus dem Dften fozufagen auf ben et= 
ften Blid erfannt hat. Nämlich daß 
das dielberufene 99 Jahre-Geſetz, auf 
welches die hieſigen Straßenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ſeit ſeiner Annahme im 
Jahre 18685 betanntlich die weitge⸗ 
hendſten und unverſchämteſten Au⸗ 
ſprüche begründet haben. und das im— 
mer und immer wieder Gegenitand des 
Streites und tiefſinniger Unterſuchun⸗ 
gen geweſen, uberhaupt n icht Ge⸗ 
fe tz iſt, nicht als ſolches beſteht und 
auch nie beſtanden hat. Inſofern, als 
bei ſeiner Annahme die Legislatur ihre 
Befugniſſe überſchritten und klärlich 
und gröblich die Verfaſſung des Staa⸗ 
te8 verleht hat — daß es alfo (um die 
Yandläufige contradictio in adjecto 
zu gebtauchen) ein verfaſſungswidri⸗ 
ges Geſehz iſt; alſo kein Geſetz iſt; 
denn die Verfaſſung iſt das höchſte 
Geſetz, ſo daß, was iht widerſpricht, 
nicht a uch Geſetz ſein fann, fonbern 
on vornherein null und nichtig ift und 
fein muß. —— 

Mehr als das, auch das Geſeh von 


1859, zu bem bie 99 Jahrs⸗Atte nur 
einen Zuſatz be 
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enthielt folgenden Sak (ber in eimas 
veränderter und erweiterter Yallung 
auch in die jegige VBerfaffung überge- 
gangen ift): „Kein Privat- oder örtli⸗ 
ches Geſet, welches von der Legisla⸗ 
tur angenommen wird, ſoll mehr als 
einen Gegenſtand umfaſſen, und es ſ ol 
dieſer Gegenſtand im Titel des Geſetzes 
ausgeſprochen ſein.“ Herr Watſon fin⸗ 
dei, daß das fragliche Geſetz wenig— 
ſtens zwei Gegenſtände umfaßt, von 
denen einer (die Vorkehrung für künf⸗ 
tige Ausdehnung der Straßenbahnſy⸗ 
ſteme) im Titel des Geſetzes unerwähnt 
gelaſſen iſt. Somit ſei das Geſetz von 
1859 hinfällig und das darauf ge⸗ 
pfropfte Amendement von 1865 natür⸗ 
lich erſt recht hinfällig. 

Hat Herr Watſon recht mit ſeiner 
Behauptung von der Mehrfältigkeit 
des Inhalts des Geſetzes, ſo iſt der da⸗ 
mit begründete Einwand einer der 
ſtärkſten, der gegen ein Geſetz erhoben 
werden fann. Der in Rede ſtehende 
Verfaſſungsſatz hat den Zweck, Täu⸗ 
ſchung und Schwindel und „unheilige 
Bündniſſe“ bei der Erlaſſung von Ge⸗ 
ſetzen zu verhüten. Das Geſetz ſoll nur 
einenGegenftand enthalten, damit nicht 
zwei ober mehr Grabſch-Bills oder 
fonſtige anſtößige Maßregeln, deren 
keine für ſich alein durchgeſetzt wer— 
den könnte, in einer Bill durch Ver— 
einigung der Stimmen ihrer Anhänger 
durchgefetzt werden. Der Gegenſtand 
des Geſehes ſoll in deſſen Titel klar 
ausgedrückt ſein, damit jedermann 
weiß, worum es ſich handelt und nicht 
Maßregeln unter falſcher Flagge — 
der anſößige Zweck verhüllt durch un— 
anſtößigen Titel — zur Abſtimmung 
gebracht werben. - E$ iſt alſo dieſer 
Verfaſſungsſatz ein beſonders wichti⸗ 
ger Satz, und es wird mit Verſtößen 
dagegen bei gerichtlicher Beanſtandung 
in der Regel jehr genau genommen. 
Namentlich ift jolches in neuerer Zeit 
der Fal. Man könnte ganze Spalten 
mit Aufzählung der Gejeke füllen, bie 
auch nur in den lehten zehn Jahren in 
den Gerichten der verſchiedenen Staa⸗ 
ten wegen Verletzung dieſes Verfaſ⸗ 
ſungsſatzes umgeſtoßen worden ſind. 

Dann hat Herr Watſon noch weitere 
merkwürdige Entdeckungen gemacht. Er 
hat gefunden, daß, wenn dem 99 Jah⸗ 
reg = Gefeß die Auslegung gegeben 
wird, welche die Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften ihm geben und wodurch allein 
es von Werth für fie mird—daß dann 
durch diefes Gele die Stadt Chicago 
ihrer (kontraktlich verbürgten) Eigen⸗ 
thumsrechte beraubt wird ohne gehöri⸗ 
ges Rechtsverfahren, wonach alſo das 
Geſetz auch aus dieſem Grunde verfaf= 
fungswibrig märe; doppelt verfaj> 
ſungswidrig ſogar, weil dadurch nicht 
bloß die Staats-, ſondern auch die 
Bundesverfaſſung übertreten würde. 
Und er hat ferner gefunden, daß durch 
ein Verfehen bei der Abfaſſung des 
Geſetzes von 1865 die Straßenbahn⸗ 
Gefelfgaft von Nord - Chicago 
überfehen morben ift, jo daß die 
vom Gefeb verfügte Freibriefs - Ver: 
fängerung nur auf bie Geſellſchaften 
der Weſt⸗ und Südſeite ſich hezieht, in 
Folge welches Berfehens die Nordfeite- 
Geſellſchafi ſchon ſeit 1884 über⸗ 
haupt keinen Freibrief und omit kei⸗ 
nen gefeglichen Beltand mehr gehabt 


hat. 

St das Alles richtig, oder ift auf) 
nur die Hälfte Davon richtig, fo hat die 
Stadt Chicago gemonnenes Spiel in 
dem Streit um die Straßenbahn = Ge: 
rechtfame. Die Anfprüche der Bahn- 
gefellfchaften haben keinen Fuß mehr, 
auf dem fie zu ftehen vermöchten. Die 


hohen Roß und fi den Bedingungen 
unterwerfen, welche die Stadt ihnen zu 
ftellen für gut befindet. 

DO 5b Herr Watfon recht hat, darüber 
werben die Gerichte das fette Wort zu 
Iprechen haben. Wenn er aber recht 
hat— welch’ ein [hmähliches Armuths⸗ 


Zzeugniß für die ſtädtiſche Verwaltung, 


die ſo lange im Dunkeln getappt iſt, 
und» für bie amtlichen ftäbtifchen 
Rechtsbeftände, durch deren Rath fie 
fich hat leiten und irreführen laſſen. 
Schlagender könnte der Unterſchied 
nicht klar gemacht werden zwiſchen der 
Klaſſe von Anwälten, deren die gro— 
ben Geſchäfts -Korporationen ſich 
zur Vertretung ihrer Intereſſen bedie⸗ 
nen, und den politiſchen „Lawyers“, 
die man aus Parteigründen erwählt 
oder ernennt und mit deren Dienſten 
die öffentlichen Gemeinweſen ſich zu 
behelfen haben. 


Die Gründe des Aufftands der 
Bondeljwarts. 

Reutnant Gent, ein auter Kenner 
ber Verhältniffe in Deutfh-Südweit- 
afrifa, jehreibt den Berliner Neueften 
Nachrichten: 

Die indirefte Urfache zu dem Zus 
fammenftoß zrifchen Leutnant Jobſt 
und dem Kapitän Abraham Chriſtian 
in Warmbad war folgende. Der Ka- 
pitän hatte einem Damara, der als 
Frachtfahrer auf dem Wege nah Ra= 
mansbrift am Oranjefluß mar, ein 
Schaf mweggenommen. Der Damara 
beſchwerte ſich darüber beim Diſtrikts⸗ 
chef, Leutnant Jobſt in Warmbad, der 
darauf den in Warmbad ſelbſt anwe— 


ſenden Kapitän auffordern ließ, zu ihm 


auf die „Station“ zu fommen. Abra⸗ 
ham Chriſtian weigerte ſich, der Auf⸗ 
forderung Folge zu leiſten, und die nur 
durch ein trockenliegendes Flußbett, ſo⸗ 
genannte Rivier, von den Stationsge⸗ 
dauden und der Europäer⸗Anſiedlung 
getrennt liegende Eingeborenen-Werft 
nahm damals ſchon eine feindliche Hal⸗ 
tung an. Später erſchien eine Anzahl 
Grootmannen“ (Rathsleute) auf der 
Stotion und erklaͤrte, derKapitän wer⸗ 
de der Vorladung des Diſtriktschefs 
* Folge leiſten. Der rn —* 
ür das ihm ab amene af nach⸗ 
trägfich 2OM. erhalten, werbe aber 
übrigens bon dem Kapitän, veflen Ge 
richtöbarkeit er allein unterftehe, bes 
ftraft werben,.weil er fich an den Dir 
ftriftschef gemanbt habe. Leutnant 
Kobft ließ die, Großleute ihres unber- 
hämten Auftretens wegen zunächſt 


Ueßen 
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dung zu ber bort. liegenden 3., 
Ibtompagnie, daß bie Bondelzwart3 
anffäflig feien und bie Entfenbung eis 
ner ftärferen Offizierpatrouille er- 
mwünfcht wäre, Dem Kapitän Abra⸗ 
ham Chriſtian ließ Leutnant Jobſt ſa⸗ 
gen, daß die gefangen geſetzten Groß⸗ 
leute nicht eher aus ihrer Haft entlaffen 
werben würden, bi3 der Kapitän felbit 
auf der Station erfheine. Thäte er 
das, ſo ſolle er übrigens ſtraffrei aus⸗ 
gehen. Der Kapitän ließ darauf dem 
Diſtriktschef antworten, er werde nicht 
erſcheinen, aber die gefangen geſetzten 
Großleute mit Gewalt von der Station 
zurückholen. Er ließ darauf für die 
folgende Nacht (24 bis 25. Oktober) 
das bewaldeie Flußbett zwiſchen ber 
Siation und der Werft mit bewaffne⸗ 
ten Hotentotten befegen, bie den Aufs 
trag hatten — mie Durch Eingeborene 
feftgeftellt wurde — jeden Meiben, der 
während ber Nacht das Flußbett paſ⸗ 
ſiren werde, niederzuſchießen. 
Am folgenden Tage (25. Oktober) 
begab ſich Leutnant Jobſt mit dem Ser⸗ 
geant Snayh, zwei Schutztruppen⸗ Rei⸗ 


lern und zwei bewaffneten Anſiedlern 


nach der Eingeborenen-Werft, um den 
mwibderfpenftigen Kapitän mit Gemalt 
nach der Station zu holen. Auf der 
Werft angefommen, begab fih Snay in 
den Bonto des Kapitäns, faßte ven fich 
heftig fträubenden Abraham C hriſtian 
am Arm und zog ihn mit fort. Als 
beide eine kurze Strecke zurückgelegt 
hatten, fielen von den Bondelzwarts 
die erſten Schüſſe. Snay erhielt einen 
Schuß durch den Oberarm. Mit den 
Worten: „Das ſollſt du mir büßen,“ 
riß Snay den Revolver heraus und 
ſchoß den Kapitän nieder. Faſt gleich— 
zeitig ſank Snay um, von vier weiteren 
Schüffen getroffen. In dem nun ent⸗ 
brennenden heftigen Kampf fiel Leut— 
nant Jobſt, der einen Schuß durch die 
Hüfte und einen zweiten in den Kopf 
erhielt. Der Anſiedler Kuhn, ein frü⸗ 
herer Soldat der Station Warmbad, 
Zuͤrde mitten in's Herz getroffen. An⸗ 
ſiedler Fenſie wurde ſchwer, ein anderer 
Soldat, Gefreiter Schmidt, leicht ver— 
wundet. Letzterer iſt wieder geheilt, er⸗ 
ſterer auf dem Wege der Beſſerung. Die 


ſie ſich außerdem noch verſchoſſen hat⸗ 
ten, vor der Uebermacht auf die Sta— 


tion zurückziehen, wo ſich auch der Ver— 


treter der South African Territories, 
Leutnant a. D. Frhr. von dem Buſche, 
der ſpäter die Vertheidigung der Sta⸗ 
tion leitete, mit den in Warmbad noch 
lebenden Europäern und einigen zus 
fällig anmefenden Boeren einfanden. 
Die Vertheidigungsmannſchaft der 
Station beitand alles in allem nur aus 
12 Mann und einigen unzuverläſſigen 
eingeborenen Solvpaten (Bonbelz- 
mwarts), die fich jedoch gut benahmen. 
Am nächften Morgen ritt der eingebo- 


rene Boy des Leutnants Jobſt, ein 


Herero, nach Keetmanshop. Er kam 
glücklich durch die Bondelzwarts und 


langte bereits nach zwei Tagen in Keet⸗ 


manshoop an, trotzdem die Strede 279 
Km. beträgt. 

Die 3. Feldfompagnie, die von Keet⸗ 
manshoop ausgerückt war, war ſchon 
auf die Meldung des Leutnants Jobſt 
hin ſofort zurückbeordert worden. Sie 
war unter Führung des 3. Zt. üben- 
den Zeutnants d. R. Dr. Merenſky am 
97. Dftober Morgens auf bet Farm 
Garnias, 75 Km. öftlic) vonKeetmans⸗ 


hoop im Feldſchoendrager Gebiet ein⸗ 


getroffen und rückte noch am ſelben 
Tage wieder ab. Bevor fie jedoch Keet= 
manghoop wieber erreicht hatte, mar 
ſchon der Junge des Leutnants Jobſt 
dort mit der Unglüdsmeldung aus 
MWarmbad eingetroffen. Sofort brach 
Hauptmann v. Koppy mit 4 Unteroffi⸗ 
zieren und 14 Mann nad Warmbad 
auf. Er traf am dritten Tage Abends 
in Warmbad ein und gelangte, bon 
Diten einreitend, alüdlih ohne einen 
Schuß in die bebrängte Station. Die 
Bondelzmart3 werben bon der Ankunft 
diefer Verſtärkung ficherlich, mahr- 
Tcheinlich aber nicht von der numert- 
ſchen Schwäche ber Abtheilung unter⸗ 
richtet geweſen ſein. Sonſt wäre das 
fühne Wagniß des Hauptmanns v. 
Koppy kaum gelungen. Denn es wäre 
den Bondelzwarts ein leichtes geweſen, 
der Heinen Abtheilung in den Kharas⸗ 
bergen oder in den Bergen bei Warme 
bad einen Hinterhalt zu fegen und fie 
abzufchießen. Hauptmann d. Koppy 
fonnte darauf die Meldung nachWind⸗ 
huk ſenden, die in ben Zeitungen bes 
reit? erwähnt murde. Die Station?» 
befagung war in übler Lage gemejen. 
Sie wurde bon ben Bondelzwarts hart 
bedrängt und wäre ohne den ſeinerzeit 
dom Grafen v. Stillfried in richtiger 
Erkenniniß des Charakters der Bon⸗ 
delzwarts gebauten feſten Lehmthurm, 
der nach dem Kampf mit Kugellöchern 
befät war, nur ſchwer zu halten gewe⸗ 
ſen. 

Nach der Ankunft des Hauptmanns 


v. Koppy hatten ſich die Bondelzwarts 
nach Sandfonteijn zurückgezogen, wo g 


fie fich, nahe an ber Poſtſtraße von 
Warmbad nach Ramansdrift, ver—⸗ 
ſchanzt hatten. Ihre dortige Stellung 
wurde, wie bereits bekannt, mit dem 
Bajonett geſtürmt, wobei von den an⸗ 
greffendenSchutztruppenſ oldaten glück⸗ 
lichermeife niemand verlegt tmurbe, 
trogdem dem Reutnant Grafen d. Ka: 
gened und brei anderen Leuten bie 
Pferde unter dem Leibe erſchoſſen, ei⸗ 
nem Manne die Stiefelfohle durch⸗ 
ſchoſſen und einem andern das Seiten⸗ 
gewehr entzweigeſchoſſen wurde. Lei⸗ 
der iſt beiSandfonteijn der größte Theil 
derKebellen entiommen. Nur drei wur⸗ 
den erwiſcht und nach kurzem Kriegs⸗ 
gericht erſchoſſen. Man fürchtet, daß 
die Aufſtändiſchen über den Oranje— 
fluß, der in dieſem Jahre ſo wenig 
Mailer führt, daß er an vielen Stellen 
durchwatet werben tann, entlommen 
werben, troßdem biefer Fluß eng⸗ 
lifcherfeit3 dur Kappolizei bejeht iſt, 
bie jedoch in bem unmegjamen, mild 
zertlüfteten Gebirge nicht alle Ueber- 
gänge bemachen kann. Deshalb find 
bereit? Verhandfungen mit den engli- 

n über zn gs 


esse ee 


ngen ber Fleinern 
Gebiet der Auf> 
die von Uhabi3, 
| die aug zwei Säußtruppenfolbaten be» 
| weißer Polizilt 
| Station Violsdrift am 
| nicht weit bon Uhabis, 

durch Zufall dem gleich nSchickſal. Zu⸗ 
dern Ufer des 


ätig, der den Bedräng⸗ 
| ten bei fih aufnahm und auf die un 
Deutjchen auszuliefern, 
| mit SFeuern antwortete. 
Ramansprift am Oranjes 
ebenfalls rechtzeitig Kennt 
n ihn unternommenen 
nte fich mit Frau und 
ite'in Sicherheit 
oumbrift, etwas 


niß von dem geqe 
Anſchlag und kon 
Kind auf engliſcher Se 
bringen. Bei H 
ammenftoß der englifchen Kappoli⸗ 
den Bondelzwarts ſtatt, 
- "ondelzwart fiel. Die l. Feld⸗ 
3 Mindhut mit Mafdi- 
Gebirgsbatterie aus 
Aufbruch Shon dor 


| fompagnie au 
am Leben Gebliebenen mußten fich, da | 
Dtahandja, deren 
einiger Zeit geme 
| ebenfall3 in Warm 


— — 
— —t 
Lokalbericht. 


Sah feinen. Schatten. 


bad eingetroffen. 


Das „Erdſchwein““ wird ſechs weitere Wo⸗ 


Heute iſt bekanntlich der Tag, an wel⸗ 
wem, nach altem und vielve 


Glauben, das „Erdſchwein“ 


nen Winterſchlaf unter— 
ch dem Wetter zu ſehen. 
bei ſeinen eigenen Schat— 
chleunigſt in ſeine 
warme Höhle zurüd, um ſich 
tere 6 Wochen aufs Ohr zu legen, denn 
früher wird ed nicht Frühjahr werben. 
Murmelthier feis 
nen Schatten gefehen, und gleichzeitig 
erläßt fein Kollege in ber Me 
Prof. Cor bon ber Metterm 
me Betanntmachung, 

fhönen Gegend Manitoba ein 
Sturm aufgemadt hat, ber heute 
Abend fich dadurch hier fühl 
wird, daß das Thermomet 


Man hat es alſo vorläufig 
hig, die Motten zu ſtö— 
erüberzieher in⸗ 
häuslich eingerichtet haben. 

— ————— 


„Kleiner‘‘ Statholitentag. 


Die in der Schulhalle der St. Mi: 
Gemeinde abgehalteneBerfamm- 
riktsverbandes von Chi- 
cago (auch „Kleiner“ Katholifentag ge- 
nannt), war außerord 
ſucht. Anſprachen wu 
Präſes J. C. Cremer, 
Tauih, Pfarrer Zyprian B 
der St. Peters⸗Ge 
Luckhardt, Pfarrer 
E. Goldſchmidt gehalten. 
Michaels⸗Knabenchor 
kürzlich gegründete, 
Stimmen ſtarke, S 
nerchor verſchöner 


rden von dem 


Profeſſor J. P. 
J. Schaeffers und 
St. 


aber ſchon 76 
t. Michaels⸗Män⸗ 


Vorträge. Nach Be: 
Situng nahmen alle 


Theilnehmer die St. Michaeld- Kirche 


Berfihmolzen. 


Die National Drekmalers’ Aſſocia⸗ 
hier ihr Hauptquartier 
der International 
fDreßmakers auf. 
Zweigvereine in Paris, 
London, New York, St. Louis und 
Präfidentin des hieſi⸗ 
eins erwählt. Sie 
lich nach Paris begeben, 
chen und Anfang 

Vom 7. bis zum 
ſie in New York und 
bom 14. bis 19. März in Chicago Vor⸗ 
halten und dieſelben an 
tirten Mufterkleidern er- 
beften Erzeugniſſe 


Baler murbe zur 


dort Studien ma 


11. März gebentt 


Yäutern. Yür bie 


gungatunft hat ber Verband Preije 


— —— — —— 


* Vom 6. bis 13. Februar wird im 
die diesjährige Automobil⸗ 
Ausſtellung abgehalten. 
200Ausſteller, da 
Zubehörartikeln, 
mal; den 160 K 


runter auch ſolche von 
betheiligen ſich dies⸗ 
rafiwagen, welche im 
Sgeftellt waren, fteht 
dreifache Anzahl gegen- 


— Gemüthämenih. — Sie (um 

Gatten, der fpät nach Haufe tommt): 

Du Erzlump,, tommft Du 

nd in dem Zuftande? Halb tobt 
mich fhon Deinetwegen ge 

7 : „ber u—Hul- 


METROPOLITAN 
Trust and 5 ANK Savings 


Ede LaSalle und Madifon Strabe. 


Kapital 750,000 
Yeberjhuß und unvertheilte BProfite, $240,000 


Beamte 


Hilfs-Raffirer 
Selretär 


Direktoren 
S. 5 Bliß, Vräſ. Bliß & Raugblin. 


ge Praͤſ. Go 
Mfg. &o. X 
Jas. S. Gilbert, Präſident 
Glarance A. Anigdt, Praäſ. 


Saniel M. Lord, Vtae-Präfident. 

M. 8. Madden, Rräf, der Weſtern 
Stone Co. — 

Goward Roos, Präfident Edward 
Roos Co. 

a. 2. Thomas, -Präfident Lord & 
Thomas. 


| — nn 


Ten —— 


Bon den Belahu 
Polizei-Stationen i 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


An der norböftlichen Ede von Ran- 
tolph unt Canal Straße mwird ein 
Lager und Tyabrikgebäube errichtet, 
das nah Ftontraftlicher Vereinbarung 
nicht weniger al3 $50,000 toften darf. 
Aaron D. Auten, aus Jerſeyville, Ill., 
iſt der Erbauer. Er erlangte geſtern 
zu dieſem Zweck unter Nijährigem 
Pachtrertrag das Edgrunditüd, 793 
bei 65 Fuß, und das nördlich angren- 


| ende Grundftüd, 392 bei 150 Fur. 


Die jährliche Pacht für beide Grund- 
fiüce ift $5500. Bei der Bewerthung 


| beider mit $137,500 ift der Frontfuß 
| an Sanal Str. auf $1146 veranfchlagt. 


Da ber Bauplat an die Eifenbahn- 
geleife anarenzt, die fich am meitlichen 
Ufer des Fluffes befinden, dürfte fich 
die Errichtung eines großen Lager- 
und Fabrifaebäudes als gute Kapital- 
anlage erweifen. — Dem fatholifchen 
Bistum von Chicago verfaufte Eu- 
gene D’Reilly geftern das Grundftüd 
an der füdöftlichen Ede von 66. Str. 
und Lerington Ape., mie auch das an 
der füdöftlihen Ede von 66. Str. und 
Minerva Ube., jedes 265 bei 597 Fuß, 
für $50,000. Die „State Bant of 
Chicago“ gemährt dem Bisthum ein 
Darlehen von $37,500 auf fünf Jahre 
zu 5 Prozent. 


— — 

— Aus Kalau.—,Ahre Tochter ent- 
wickelt einen wahren Feuereifer..“ — 
„Ja, wenn ſie malt, iſt ſie in ihrem 
Oelement!“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten bie t aurige N 
. s x ac» 
richt, dat unfere liebe Tochter und Sihwefter ” 
Minnie 


nah langem und fhwerem Leiden im Alter von 
14 Jahren und 7 Monaten im Heren_entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, 
den 4. Februar, NRachm. 1 Uhr, nach Roſehill 
zo. ———— 553 N. Halited Str. Um 
ile Xbeilnahme Bitten die traue ce 
Kir Boa trauernden Hinter 
Franz Eberl und Minnie Eberl 
Valfe), Eltern. —* 
Fraut, Kiara, Georg und Haättie, Geſchwi⸗ 


ſter und Verwandte. 


Todes-Anzeige. 
—— nn Seien die traurige Nadie 
richt, daß unfer lieber Vater, Schtoieger-, Groß 
und Ur-Großvater en * 
John Kiſtenbroker 
im Alter von 88, Jahren am 31 Janttar ſanft 
entſchlafen aiſt. Die ———— findet ftatt an 
Mittwoh Nachmittan um 3 Uhr, dom Trauer: 
baufe, 1020 ©. Desplaines Ube., Daf Part, nad 
dem Foreft Home Briedhofe. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Minna Walther, Lilli Kobolt, Emma Ni- 
ftenbrofer, Arthur W. Kiſtenbroler, 
nebſt Angehörigen. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Bekannten, die traurige 
Nachricht, daß meine liebe Gattin und unfere 
liebe Mutter und Großmutter 

Aldertine Schwarz geb. Bartelt | 
am 1. Februar, Nadın. 3 Uhr, im_ 63. Sabre 
nad ſchwerem Leiden fanft entſchlafen iſt. Be— 

, am DBonneritag, den 4. Yehruar 1904, 
um 10 Ubr Morgens, bom Trauerhaufe, 253 
eit 18. Str., nad Dafridge Friedhof, Um ftille 
EUR bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 


e. 
Anna B Ina ‚ Töchter. 
Georg Manten, Schwiegeriohn. dmi 


ya? 


Undertaker 
WM. HARTMANN, 
1044 Vilwanfee Ave. — Tel. Seelen 5143 
Nefidenz: 

618 N. Wood Str. — Tel. Bolt 1623. 
Nöthigenfallz ſteht 75 Sub großer Stowe und Flat 
für Zeichenfeier zur Verfügung. 

Elsö Magyar Temetkezesi intezet 

Chicagoban. 16jan,fabdido, 1m 


CharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. Yojpdlj 


Alle Aufträge pünktfid und Billig Beforgt. 


Geitorben: Fred Ohmant, 78 Jahre, 9 Monate 
alt. Geliebter Batte don Mar Obmadt ned. 
Weitphal, und Vater von Sranl, Carrie, Char: 
lie und Otto. Beerdigung am Donnerftag, den 
4. Sebruar, um 11 Uhr Borm., dom Trauer: 
— €, 1392 Harvard Sir. nach dem Oal Ridge 

riedhof. 


Zuhband, 53 Jahre alt, neriebter Batte 
don Marie Zuhband, 873 Hamilton Court, I 
ter don Neid, Daiiy und Guftab Tuhband. Be— 
erdigungd-Anzeige |päter. 


1 Bee ra a a — 


Geftorben: Frau Marie Aunler, am Montag 
den 1. Februar. Begräbnik am Donneritag, DER 
4, Sebruar, 8.15 früb, dom Haufe 4861 ” Clart 
Str nach dem Si. Bonifasgius Gottesader. 


By Am 81. Ye in Näco, Arizona, 


Zur Erinnerung an ımferen lieben, Bas 
ter Charles ®. Ongeborn, der beute dor einem 
Sabre geftorben It. — Seine grau und Kinder. 
ae — — 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
Belmont, Sourn und Weftern Aue. 

Der größte * beit eingerichtete Bart in Chi 

cago, mit allen modernen &imrihtungen verie- 

i Tage der 4 

then ‚ Xogen, Kirhen md 

Schulgemeinden, welche in piefem Jahre Bienicd 

in dem Barle abzuhalten gedenfen, werben &# 
tust. ihre Anmeldungen zeitig zu machen. 

—— — umd eltern Ade⸗Car⸗ 

ühren zum Grove. 
des, Eigenthumer. 
Theodor Brau ide 
re — 


N. WATRY & CO., 
99 DR Randaiph Sit. 


—— Deutsche Optiker, — 
Vrilfen und Augengläjer eine Epezialttät. 


Nodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H.-SCHINTZ 
da - a Dem Bi * 





—— — — 


oꝛalberiqht. 
Der erſte Sturmlauf. 


Gegen die mitternächtliche Schank. 
ſperre für Klubs und Vereine. 


Noch nicht aufgehoben. 


Die Abhilfe am nächſten Montag zu erwar⸗ 
ten. — Einrichtung eines Verkehrs-Bu⸗ 
reaus beſchloſſen. —Die ausbeſſerungsbe⸗ 

dürftige Stadthalle. 


Ald. Herrmann ſtellte geſtern Abend 
im Stadtrath einen Dringlichkeits— 
Antrag auf Umänderung der Schanf- 
ordnung. Derjelbe zielte darauf ab, 
Logen, Urbeiterverbänden und gefelli- 
gen Vereinigungen die Berechtigung 
zu fichern, auf Teitlichkeiten, die fie 
beranftalten, auh nad Mitternacht 
noch mit dem Ausſchank geiſtiger Ge- 
tränke fortzufahren, vorausgeſetzt, daß 
für die Abhaltung der betreffenden 
Feſtlichkeit eine Lizens gelöſt worden 
iſt. Nicht-Erwirkung einer ſolchen Li— 
zens ſoll mit einer Geldbuße von 5100 
geſtraft werden, und die neue Ve— 


ſtimmung ſoll nicht ſo ausgelegt wer— 


den dürfen, daß daraufhin auch In— 
haber von Schanklokalen die Polizei— 
ſtunde überſchreiten können. Außer 
Bittſchriften von zahlreichen Vereinen 
legte der Antragſteller auch eine von 42 
Siadtrathsmitgliedern unterzeichnete 
Befürwortung ſeines Antrages vor, 
dennoch gelang es nicht, dieſem bie 
Zweidrittelmehrheit zu ſichern, welche 
erforderlich geweſen wäre, der Maß— 
nahme, unter Aufhebung der Ge— 
ſchäftsregeln, ſofortige Annahme zu 
ſichern. Alderman Alling und andere 
Vertreter des Temperenz-Elementes 
vereinigten ſich mit denAldermen Kunz 
und Conlon zur Bekämpfung der Maß⸗ 
nahme. Kunz machte ſich über 
„Reformer“ luſtig, welche jeden Augen— 
blick bereit ſeien, zu Uebertretungen 
der von ihnen ſelbſt geſchaffenen Ge— 
ſetze die Hand zu bieten. Erſt vor 
Kurzem hätte der gefammte verehrliche 
Stadtrath fih nad Mitternadht aus 
dem Stabtrathfaale nad) einer Knei- 
pe vertagt, um fich zu erfrifchen; um 
die Polizeiftunde hätte fich dabei fein 
Menjch gefümmert. Was die Vereine 
angebe, denen jett geitattet erben 
follte, die Polizeiftunde unbeachtet zu 
laffen, fo fei e3 deren Mitgliedern ja 
bon Herzen zu gönnen, daß fie fi) nach 
ihrer Art amüfiren, e& fei aber nicht 
einzufehen, weshalb den Wirthen nicht 
das Recht zugeftanden werben follte, 
ihre Zofale auch nach Mitternacht noch 
offenzubalten, fofern ihre Kundſchaft 
das verlangt. Aehnlich Tprad) fi Ald. 
Gonlon von der 18. Ward aus, der 
heftigVerwahrung gegen „klaſ ſiſche Ge⸗ 
feßgebung“ er meinte damit Klaffen- 
gejeggebung) zuguniten von Vereinen 
einlegte, mährend e3 bie Wirthe feien, 
melche die meiften Steuern aufbräd- 
ten. — AMlling hatte gegen ben’ beantrag=- 
ten Zufaß-einzumenden, daß derjelbe 
die öffentliche Moral beeinträchtigen 
würde. Der Stabtrath Tolle nicht die 
Hand bieten zu einer Mahregel, melche 
geeignet fei „bie Reinheit der amerifa- 
niſchen Mädchenwelt“ zu verküm— 
mern. Es ſtimmten nur vierzigAlder— 
men für und 28 gegen fofortige An- 
nahme des Antrages, meshalb biefer 
dem Rehtsausfhuh zur Begutachtung 
überiviefen wurde, der in nädhjfter Sih- 
ung darüber berichten mird.. Gegen 
den Antrag geftimmt haben: Diron, 
Alling, Jadjon, Yoreman, Gloan, 
Mavor, Young, Bennett, Jones, Moy- 
nihan, Scully, Mappole, Harking, 
Conlon, Moran, Finn, Batterfon, 
Palmer, Dunn, Badenoh, Eidmann, 
Sohnfon und Race. Geh von diefen 
Herren hatten das Herrmann’sche Ge= 
fu um Aufhebung der Gejchäftsre- 
geln unterzeichnet, nämlid: ©loan, 
ones, Manpole, Harkin, Moran und 
Palmer. — Kunz und Nopat, die gegen 
den Antrag gefprochen hatten, ftimm= 
ten dafür. 

Eine Petition des „Fidelia Gefang- 
pereind“, bat ihm geftattet werden md» 
ge, auf einem Koftümfeit, daß er am 
15. Februar-in der Lincoln-Turnhalle 
veranftalten wird, auch nach Mitter- 
nacht noch dem Bachus undGambrinus 
die üblichen Irankopfer zu bringen, 
mwurbe in ber Hite bes Gefechtes ge- 
währt, faft ohne daß e3 bemerft imor=- 
den wäre. Wehnliche Gefuhe maren 
auch von der „Chicago Turngemein- 
pe“, dem „Schwaben-Verein“ und dem 
„Senefelber Liederfrang” eingelaufen, 
gelangten aber nicht zur Erlebigung. 

Gerabe die erforderliche Zmeibrit- 
tel-Mebrheit erhielt ein vom Verkehrs⸗ 
Ausfhuffe befürmorteter Antrag des 
Ald. FHoreman, welder auf Einrichtung 
eines ftänbigen Verfehrsbureaus ab- 
zielt. Der Vorsteher diefes Bureaus 
fol vom Mayor ernannt werben, feine 
Hilfsarbeiter find gemäß den Beftim- 
mangen ber Fipilbienft-Orbnung an- 
zuftellen. Die Uufgabe des Bureaus 
mird zunächft in ber Ueberwachung ber 
Straßenbahn⸗Geſellſchaften beſtehen, 
welche es zwingen ſoll, in allen Stücken 
den Verpflichtungen nachzukommen, 
die ihnen durch ihreFreibriefe auferlegt 
werben. — Alb. Eullerton ſprach gegen 
den Antrag, weil die Einrichtung bes 
neuen Bureaus eine Vermehrung ber 
Ausgaben bebingen imird, mährend 
nach dem Bere ber Stabtfämmerei 
pie Finanzlage der Stabt eine foldhe 
ei, daß die Ausgaben aller Verwal: 
tungs-Abtbeilungen um etwa 20 Pro⸗ 
zent mürben berabgefeßt werden müf- 
fen. Gegen bie Einrichtung des Bu⸗ 
reaus ftimmten mit Eullerton bie nach⸗ 
genannten breizehn Albermen: Cough- 
Yin, Kenna, Studart, Dailey, Sioan, 
Rooney, Fid, Prieb, Conlon, Moran, 

jabertn, Leachman, Wenbling. 


Antrag bed Alb. Foreman 


I 
x 


arbe ' 3 Bauamt angetviefen, genau 


| deren Größe gezogenen 


die 


wer 


überfhritten werben, 

Der Mayor ernannte zu Mitglie- 
bern bes Ausſchuſſes, — auf Er⸗ 
wirkung eines neuen Freibriefes für 
die Stadt hinwirken ſoll, die Alder⸗ 
men: Foreman, Werno, Young, Joz⸗ 
wiakowski, Cervenh, Larſen und Ca⸗ 
rey. 

Dem Ausſchuß für Rechtsfragen 
wurde ein —— des Ald. 
Hunter überwieſen, welcher darauf ab- 
zielt, der Spekulation in Sitzkarten für 
Theater⸗ und Opernvorſtellungen 
Grenzen zu ziehen. Es ſoll danach für 
Theaterunternehmer nicht ſtatthaft 


Bomhbahn-R 


Die Holteftelle an Fullerton Ave. 
heute früh ansgeplündert. 


b. 


Drei masfirte Gefellen die Thäter. 


Schwarzer Brandftifter entwifcht einem 
Nahtwächter. Beim Chedfhreiben ver: 
ung'üdt.—Der alte Moy und die junge 
Noi—Myer Würzburgers Pe. 


fein, größere Partien von Gißfarten |. 


an Makler zu verfaufen, ohne dabei zu 
bedingen, * dieſe nicht mit einem 
Aufſchlage von mehr als 25 Prozent 
wiederverkauft werden dürfen. 

Hilfskommiſſär Brennan von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten be- 
richtete, dab e3 80,000 erforbern 
mwürbe, bie Stabthalle einigermaßen 
mohnlich herzurichten. . 

Auf Empfehlung des Mahyor3 wurde 
bie Beftimmung der Theaterorbinang 
verfchärft, melde vorjchreibt, daß bie 
Bühnenausftattung feuerfeit gemacht 
werben muß. 

E3 wurde die Einfegung einer Kom= 
miffion befchloffen, welche die Sicher- 
beit von Verfammlungs = Zofalen be= 
gutachten und gegebenenfalls die Trei- 
gebung von gejperrten Hallen gejtatten 
ſoll. 


Auf Betreiben von Ald.Seully wur—⸗ 
de ber Polizeiverwaltung unterfagt, 
eine Sammlung von Einbredermert- 
zeugen, die fie fich angelegt, nad) St. 
Rouis zur Weltausftellung zu jchiden, 
mie fie’3 beabfichtigt hat. Eine derar- 
tige Schauftellung, meinte Ald.Scully, 
würde auf Chicago Fein gutes Licht 
werfen. 

Der Phoenix Steam Heating Co. 
wurde geſtattet, in der Gegend bon 59. 
Str. und Fifth Une. eine zentrale Heiz- 
anlage einzurichten. 

Der fchon geftern in den Spalten 
diejes Blattes ermähnte Bericht des 
Stabtanmwaltes Smulsfi wurde borge- 
legt. Es wurde beſchloſſen, denſelben 
drucken zu laſſen und tauſend Exem— 
plare davon zu vertheilen. 

— — — — 


Rheumatismus oder Gicht 
wird ſofort gelindert durch Omega-Oel, 10c. 


Durch Holzſpiritus vergiftet. 


Vier Neger das Opfer eines Apotherjüng⸗ 
lings. —Klara Rapp von einem Zuge 
getödtet. 


Dem Irrthum eines zwölfjährigen 
Knaben, welcher in einer Apotheke Kun⸗ 
den bediente, ſind vier Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Die Neger Geo. 
Jenkins, 30, und Richard Fletcher, 26 
Jahre alt, holten letzten Samſtag 
Abend aus einer der benachbarten Apo— 
theken Schnaps nach dem Barnes'ſchen 
Koſthauſe, 396 Dearborn Str., wo ſie 
denſelben mit vier Raſſegenoſſen theil— 
ten. Bald nach dem Genuß des Ge— 
tränkes erkrankten alle ſechs und vier 
von ihnen, J. C. MeCarthy, 30, Cy⸗ 
rus Robinſon, 33, Thos. Smith, 45, 
und Edward Thompſon, 35 Jahre alt, 
ſind, zumeiſt bald darauf, unter 
furchtbaren Schmerzen geſtorben, wäh— 
rend Fletcher und Jenkins, erſterer in 
jenem Koſthauſe, letzterer im County— 
hoſpital, unter ärztlicher Hilfe gerettet 
werden dürften, da ſie bei dem Rund— 
trank die letzten waren und nur wenig 
für ſie übrig blieb. Statt Schnaps 
ſoll ihnen der Junge Holzſpiritus ge— 
geben haben. Der Apotheker an 
der Dearborn Straße, bei dem die 
Flüſſigkeit angeblich gekauft wurde, 
beſtreitet ganz entſchieden, daß das der 
Fall iſt, da er keinen Jungen als Ver— 
käufer beſchäftigt und auf allen von 
ihm verkauften und Gift enthaltenden 
Flaſchen dies vorſchriftsmäßig ange— 
geben ſei. Die Polizei und der Leichen— 
beſchauer unterſuchen heute den Vor— 
fall, welcher ſonderbarerweiſe 48 
Stunden lang geheim gehalten wurde. 
Die vier Todten liegen in Rolſton's 
Leichenhalle. Alle Sechs waren erſt 
vor einigen Wochen aus dem Süden 
nach hier gekommen. Die Flaſche trug 
feinen Zettel mit der Aufſchrift „Gift“. 

Die an 72. Straße: und Kimbart 
Une. mohnende 30jährige Frau Klara 
Rappı mwurbe gejtern an der Geieife- 


freuzung ‚ber 72. Straße bon einem’ 


Zuge der Yllinois Zentralbahn todt- 
gefahren. 

An der Davis Straße in Evaniton 
brannte geftern Nachmittag ein Gro- 
cergaul durch; der jugendliche Fahrer 
Arthur Poteet hielt die Zügel aud 
dann nod) feit, ald das Thier unter 
bem berabgelaffenen Schubgitter über 
ben Bahndamm faujfte, direft vor ei- 
nem Zuge, welcher den Schlitten zer- 
trümmerte. Nur dem Umftande, baf 
Poteet die Zügel nicht fahren ließ, ver- 
dankt er feine Reitung. Der Gaul 
blieb dann, an allen Gliebern zitternd, 


eben. 
n der Nähe der 12. Straße fuhr 
gejtern Nachmittag an der State Str. 
ein Kabelbahnzug in einen Kohlen:va- 
gen hinein; der Fuhrmann Ya3. Kelly 
wurde ſchwer verleßt und eines ber 
Pferde getüdtet. 


— — — — 


Machte ſich nicht bezahlt. 


Die Union Truft Company fuchte 
im Kreißgeriht um Ernennung eines 
Maffeverwalters für die aus Louis 
H. Soldfoll, ©. ©. Yonad, ©. 3. 
Harris, Mm. ©. Eden, Sarah Eben 
und Nane Riley Sullivan beftehende 
Gejelfchaft der Unternehmer desGreat 
Northern = Babes nad. Die Unterbi- 
lanz von $3,535 welche die Union Truft 
Company am 16. Dezember. im Auf: 
trage der Gefellfchaft zu Löfchen hatte, 
wurde noch nicht gebedt, und die Ge- 
fuchftellerin gibt an, daß feine Aus- 
ſichten zur ns der Schuld vor⸗ 
banden find. Sie erfucht das 
bie Mitglieber der Gef: 


zwingen, pro rata ihren Theil 
3a ung der 85855 Beiutrage, di 


a 


Drei madfirte Räuber drangen heu= 
te Morgen um 4 Uhr in die Halteftelle 
ber Northmweitern-Hochbahn an derfzul- 
lerton Ape., machten den Kaflirer Wm. 
Iompfins mehrlo3, plünderten ıhn aus 
und entfamen. 

Iompfins befand fich zur Zeit allein 
in der Halteftelle; eine Anzahl Balja- 
giere hatte biejelbe gerade verlaſſen, 
um einen füblich fahrenden Zug zu be= 
fteigen. Plöglich vernahm er den Ruf: 
„Hände hoch!” Aufblidend fchaute er in 
drei Repolverläufe, und ſah drei Kerle 
mit fehmarzen Gefihtsmasten vor fi. 
Diefe befahlen ihm, feinen Schalter- 
ftand zu verlaffen, was er unter ben 
Umftänden au für das Gejcheiteite 
hielt. Er mußte fich dann, die Hände 
über den Kopf haltend, an einer Wand 
aufitellen, von einem der Banditen be= 
wacht, während beffen Kumpane ihm 
Uhr und Kette abnahmen und das auf 
demfaffentifch liegendeftleingeld, etwa 
$6, einitedten, Darauf entfernten fich 
die Räuber in meitlicher Richtung. We- 
nige Minuten fpäter betrat ein Pafla- 
gier die Halteftelle, und diefer benadh- 
richtigte auf Tompfind’ Wunfch mit» 
tels SFernfprechers die Wache an ber 
Sheffield Upe.; eine Anzahl Poliziften 
durchitreifte zu Wagen zwar die ganze 
Gegend, aber von den Räubern fanden 
fie feine Spur. in jener Gegend, mie 
überhaupt in Late View, fieht man 
Nachts jelten einen Polizilten. 

Win. Brumeifter, Wächter im Ful- 
ton = Markt, fah um 2 Uhr früh im 
Seller des Gebäudes von Armour & 
Co., 12 Fulton Str., Licht, ftieg durd) 
eine Fallthür ein und überrafchte einen 
mastirten Schwarzen bei dem Verfud, 
eine in den Kühltaum führende Ihür 
zu öffnen. Der Kerl trug eine fleine 
Petroleumlampe und in der Tafche 
eine Flafche mit Gafolin. Der Wäd- 
ter fprang auf den Verbrecher zu und 
machte ihn, ala er fich zur Wehr Jette, 
durch einen Hieb mit dem Nebolver- 
folben lange genug fampfunfähig, um 
ihm einen Zobtfchläger und die Lampe 


abzunehmen. Dann führte er ihn nad), 


einem PBolizeimeldefajten an ber Peo= | 


ria und Fulton Str. Unterwegs heu- 
elte der Neger eine immer mehr zu= 
nehmende Schwäche, fo dab Brumei- 
fter den Revolver in die Tajche ftedte, 
mährend er fich büdte, um die Thür zu 
öffnen. Schnell wie der Blit hatte der 
Schwarze den Revolver an Jich geril- 
fen und fperrte nun den Wächter in den 
Kaften ein, morauf er daponlief. Bru- 
meifter benadhrichtigte mittelö des im 
Kaften befindlichen TFernjprechers die 
Polizeiwache und wurde bald erlöſt. 


— 


Eine augenehme Aeberraſchung 
Erwartet ? die 3 weifler. 


Wenn hr Iefet, dab Jemand, der 
Sahre lang gelitten hat, jeine Gejund- 
heit vollitändig miebererlangi 
dburhd Smith’3 „All-Heilmittel”, To 
ſeid hr geneigt, die Angaben zu be= 
zweifeln, thatfächlich glaubt Ahr fie 
überhaupt nicht. Der Grund hierfür 
ift, daß fo viel von dem „All-Heilmit- 
tel” behauptet wird, daß e3 von Nie- 
mandem geglaubt wird; wenn der Un 


zeiger feine Behauptungen auf die Hei= 


lung von einer Krankheit bejichränft 
hätte, wie die Eigenthümer der Phyra= 
mid Pile Eure, jo würde das Publi- 
fum viel mehr Glauben in bie ver: 
öffentlichten Zeugniflfe jeten. Diejeni- 
gen, die diefes großartige Mittel ken— 
nen, mwiflen, daß fie fich auf die Zeug- 
niffe über ven Werth des Mittels feit 
verlaffen fünnen, ebenfall®, daß bie 
Heilungen, die durch deſſen Anwen— 
dung erzielt wurben,gergbezu munder= 
bar find, Wir verbürgen uns für b:: 
Echtheit des hier veröffentlichten Zeug= 
niffes und e3 ift nur eine? von taufen- 
den, die mir erhalten: 

„sb möchte Ihnen fchreiben und 
mittheilen, wie Xhre Poyramid Pile 


gründer 


hat 


ſollen. 





Der Neger ſoll zwei Feuer angelegt —* 
ben, welche insgeſammt 81,000 000 


Schaden verurſachten, und ſchien auch 


in jenem Gebäude wieder ſeinem Beruf 
nachzugehen. 

Edw. Lever, 500 W. Madiſon Str., 
wurde von Poliziſt Wabol geſtern 
Nachmittag bewußtlos in einem Haus⸗ 
eingang an der Madiſon und Clinton 
Str., aufgefunden, Im Countyhoſpi⸗ 
tal ſtellte man feſt, daß Lever einen 
Naſenbruch und eine leichte Verletzung 
am Schädel erlitten hatte. Seine Ta— 
ſchen waren nach außen gekehrt, er 
ſelbſt wußte aber nicht, was ihm ge— 
ſchehen war. „Raub“, ſagt die Polizei. 

J. A. Ogden iſt der angenommene 
Name des, wie er ſelbſt ſagt, hochange— 
ſehener Familie im Oſten entſtammen— 
den, etwa 30 Jahre alten Mannes, 
melcher im Zimmer 513 Quincy-Ge- 
bäude eine AUnzeigenagentur betrieben 
haben will und fich jegt unter fhmwerer 
Anklage zu verantworten hat. Dgden 
hatte bei der Yirma Scott Bro3,, 
Stewart = Gebäude, Diamanten im 
Merthe von $265 ausgewählt und fie 
dann erinnert, daß er nur eine auf fei- 
nen Namen lautende Anmeifung über 
$1500 auf eine New Yorker Bant be- 
jaß. Herr Scott begleitete den Kun- 
den zur Chicago Home Savings Bank, 
melche die Anmeifung zur Einziehung 
annahm und Dgden eine beglaubigte 
Unmeifung über $265 und $200 Baar: 
geld verabfolgte. Als Ogden und 
Scott nach des letzteren Laden zurück— 
kehrten, fand erſterer allerlei an den 
Diamanten ausgzuſetzen, und verſprach 
wiederzukommen, ließ aber die beglau— 
bigte Anweiſung bei der Firma. In— 
zwiſchen war die Bank von New York 
aus telegraphiſch benachrichtigt wor— 
den, daß die Geldanweiſung werthlos 
ſei, und als Ogden wieder vorſprach, 
wurde er verhaftet. 

Der chineſiſche Speiſewirth Wong 
Sam von der Clark Straße ließ zu 
feiner Moy, der ihm in China vor 
zwölf Nahren angetrauten Gattin, 
unlängit aus San TFranzisfo eine 
zweite Landamännin, die achtzehnjäh- 
tige Noi Gan, fommen, die er gegen 
Zahlung von annähernd $2000 nad) 
hinefifihen Gebraud) al3 Gattin ein- 
gehandelt Haben fol. Moy war aber 
dermaßen von der Kultur bereit be- 
let worden, daß fie mußte, daß das 
nicht jchön fei. Sie begab fich mäh- 
rend der Hochzeitöfeier in ihr Käm- 
merlein und meinte, dann aber flagte 
fie dem Frauenfchugverein ihren Kums 
mer und jebt muß fi) Wong Sam me- 
gen Doppelehe verantmworten. 

Der 25 Yahre zahlende Einbrecher 
Kaufman Foiter, deffen Mutter 685 
Grand Avenue wohnte, ftarb geitern 
Abend im Gountygefängnig an der 
Lungenentzündung. 

Myer Würzburger, Zigarrenhänd- 
ler, SIN. Clark Straße, hatte be> 
Ihiworen, daß das Haus 183 Eleve- 
land Upenue fein Eigenthum fei, als 
er für %. %. Clark Bürafchaft ftellte, 
Diefer mar der Befchiwindelung der 
Folter-Materburyg Co. von Franklin 
Park angeffagt und verfehwand, ſo— 
bald er wieder auf freiem Fuß mar. 
E3 jtellte fih dann angeblich heraus, 
daß Würzburger garnicht der Befiter 
jenes Haufes ilt, und er ift jebt auf 
Veranlaffung der erwähnten Firma 
unter der Anklage de Meineib3 ber- 
haftet worden. 

Richard Davenport, ein Minen: 
aus Damwfon City, Alaska, 
vergnügte fich hier, bi3 ihm das Geld 
ausgeangen war. Cr ift jet wegen 
des DVerfuches, das Great Northern 
Hotel um feine Hotelrechnung zu prel- 
len, eingefperrt morden. Dapvenport 
behauptet, Eigenthum in Wlasta zu be- 
ſitzen. 

Die Konſtabler Noonan und Fitz— 
patrick hielten unter einem von Dr. 
Louis H. Frieman erwirkten Be— 
Ichlagnahmebefehl' im Haufe von 
Cha?, Lenz, 513 Weit Adams Straße, 
Nachſuchung nad Officemöbeln, mo: 
bei Lenz, feine rau und ihr Koftgän- 
ger Krebs ihnen mit Revolvern und 
Knüppeln MWiderftand geletftet haben 
Die Möbel wurden nicht ge= 
funden, die drei Wiberfacher der ho= 
ben Obrigfeit aber verhaftet. 

Sohn ones, 1952 Hermitage Ane., 
mollte von Henry Kohnfon, 1457 Da: 
fin ©tr., geitern Abend eine Schuld 
bon 40 Cents eintreiben, mobei Kohn» 
fon ihn in’3 Bein gefchoffen und Frau 
Sohnfon ihn mit dem Schürhafen ver- 
munbdet haben fol. 

Ben Amel und R. 2. Eresch ließen 
dur Konitabler die Kaffe des Opern 
baufes in Blue Ysland mährend ber 
Vorftelung eines Schauerdramag be- 


Cure in meinem alle wirkte. Ceit | fchlagnahmen, da fie auf das Stüd 


den lehten fünf Jahren litt ih an Hä= 
morrhoiden und gebrauchte alle Mit- 
tel, die mir empfohlen murden. Ob- 
gleich etliche mir zeitweilige Linderung 
verichafften, hHeilte doch feines berfel- 
ben. Diefen Sommer mar e3 fo 
ſchlimm, daß ich weder 'rauf noch 'run— 
ter gehen konnte, ohne Schmerzen zu 
haben; ich konnte meinen Haushalt 
nicht verſorgen. Schließlich kaufte ich 
eine 50 Cents⸗Schachtel Ihrer Pyra⸗ 
mid Pile Cure beim Apotheker, und es 
iſt jetzt zwei Monate her, ſeit ich das 
Letzte der Schachtel gebrauchte, und 
ſeither hatte ich nicht mehr zu leiden. 
Ich muß ſagen, daß es wirklich ein gu— 
tes Mittel iſt. 

„Ich bin ſo dankbar, daß ich es ver— 
ſuchte, denn ich weiß, es heilte mich, 
wenn dieſes Leiden wiederkehren ſollte, 
werde ich das Mittel ſogleich wieder 
anwenden. Seit ich kurrit bin, habe 
ich es meinen Bekannten empfohlen, 
bon denen ich mußte, daß fie ebenf> Iei- 
den, mie ich litt, und ich weiß, daß fie 
auch biefes Mittel gebrauchen werben. 
Ich bin ſo dankbar, dak ich Yhr Heil- 
mittel fennen lernte.” Frau H. Hutt, 
460 2. Str., Grand Rapids, Mic. 

Pyramid Pile Cure wird von Apo- 
thefern für fünfzig Cent? das Padet 


‚ kperfauft oder wird verfchidt an irgend 
eine Adreffe nad) Empfang des Preifes 


| 


der mid Drug E N 1 
— —— ne 


das Aufführungsrecht beſitzen. Der 
Kaſſirer leiſtete zwar gewaltig Wiber- 
ſtand, unterlag aber ſchließlich der Ue— 
bermacht. 


irche eingeäſchert. 


Durch Ueberheizung entſtand geſtern 
Nachmittag in der Presbyterianerkirche 
in Riverſide Feuer, dem das ganze Ge— 
bäude zum Opfer fiel. Daſſelbe hatte 
einen Werth von 83000. Leider ging 
der Brand nicht ohne ſchweren Unfall 
ab. Bei denLöſcharbeiten auf dem Dach 
verlor nämlich Frank Becker, Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr in Berwyn, 
das Gleichgewicht und ſtürzte hinter— 
rücks auf die Erde, 22 Fuß tief. Dabei 
exlitt er einen Bruch des Rückgrates. 
Der Verletzte wurde nach ſeiner Woh— 
nung, 778 Foreſt Ave., Oak Park, ge— 
ſchafft. 

Ein ſchadhafter Rauchfang veran— 
laßte geſtern Abend in der Wohnung 
der Eheleute C. M. Fadler, 24 Oſt 39. 
Str., Feuer. Die Löſchmannſchaften 
fanden die beiden Bewohner von Rauch 
überwältigt und bewußtlos im Beit, 
und mußten ſie hinaustragen. 

Ein Küchenbrand verurſachte geſtern 
Abend im Saratoga = Hotel geringen 
Schaden und große Aufregung unter 
den Gäjten. . 


‘Auf einer Strede von zwei Stra⸗ 
engebierten brannte 


annte ber: 


= 
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Holland in Hoty. 


—— 


Des Stadtlämmererd jührliches 
Klagelied, . 


Saushaltd:Boranfhläge. 


Statt der erhoffien Zulage drohen faft 
fämmtlihen Derwaltungs » Abtheilungen 
bedeutende Abzüge. — Schulkommiſſär 
Brenan fein Kunftfreund,. 


Während die verfchiebenen Abthei— 
lungs = Vorfteher derStabtverwaltung 
in ihren Voranfchlägen für das neue 
Rechnungsjahr Bewilligungen im Ge- 
fammtbetrage von mehr ala $18,000,- 
000 verlangt haben, ftellt Kämmerer 
Mebann feit, daß die Stadt zur Bes 
ftreitung ihrer Ausgaben nicht mehr 
alö $9,138,625 zur Verfügung haben 
wird. Demgemäß hat er die ihm zu= 
geftellten Boranfchläge zufammenge- 
ftrichen, daß e3, nach der Verficherung 
der Abtheilungsporfteher, „Ichon nicht 
mehr jhön ift.“ — Der Kämmerer hat 
feinen Budget = Entwurf für ben 
ftäbtifhenHaushalt geftern demStadt- 
rath unterbreitet, und bon biefem ift 
berfelbe dem Finanz = Ausfchuß über- 
wieſen worden, welcher fih nun an bie 
Arbeit machen wird. Die Empfehlun- 
gen des Kämmerers ſtellen ſich, mit 
den vorjährigen Bewilligungen vergli— 
chen, für die einzelnen Abtheilungen 
wie folgt: 

Im vorigen Diesjährige 

Nah Empfeh⸗ 


lung 
16,21.47 $ 
105 


Mayor’s Bureau 6,21. 
108, 000.00 


Stadtratds » Sehäler. > 
Finanz = 
Verkehrs = Ausihuß.... 
Stadtjchreiber * 
Korporations⸗ 738. 62,0 
Polizei = %,000,09 
Stadt = Anwalt 75,000 
Stadtfämmerei 50,000.00 
Auditeur 7,500.00 
— 7,500.30 
Stadteinnehmer 45,000. 
Stadthalle 51,000.00 
Wahltkommiſſare 25,00.) 
Zivildienſtlommiſſion .. 23,000.00 
Gınfauf3 = Qgen 8,000.%0 
v 


Zinſen auf die ve 
Schuld 443, 530.00 
215,000.00 


Binien auf 
weiſungen 
325,000.00 
15,896.00 


452,740.00 
206,789.79 
270,317.94 

24,998.50 


9,7.0 
8,593.40 


Steuerans 


Binfen auf Zahlungs 
urtheile 
Verſchiedene Ausgaben.. 
Steuerunterfuhungen .. 
Straßenbahneffahrgeld . 
„Ilımois Induſtrial So: 
iery“ 800.69 
= Herberge für 
frauen 
Verjchiedene Rechnungen 
Mapyer’s Fund für uns 
vorhergeſehene Ausga— 
ben 
Poltzei 
Polizeigerichte 
Arbeitshaus 
Pfandſtälle 
Feuerwehr 
Bauemt 
Geſundheitsamt 
Stadt-⸗Arzt 
Geleife = Hochlegung.... 
Reifel = Anipeltor 
Aichamt 
Kohlen- Jnſpektor ... 
Prüfungsbebörde 
Maſchiniſten 
„Chicago Infants' Ho— 
ſpital“ 
Städtiſche Herberge .... 
Oberbaukommiſſär ..... 
Angenieurd = N 
Straßenamt 
Kanalifirungs-Bureau . 
Kartenamt 
Behörde für lofale Ber: 
beſſerungen 
Eleltrizitäts — 
ment 
Stäpdtif 
Stleine Bar 
Spielpläge 
Märkte 
Steuereinziehung 


1,000.00 
363.95 


5140.61 


l 5,000.00 
3,577,.01,03 
1 Ar ‘2 


2,863, 000.00 
05,000.00 
151,000, 


17,772.09 
87,717.23 


1,699,150.14 
56,0995.65 
9,859. 65 
4,10.67 


1,3%0,000.00 
45,000.00 
168, 000.09 
3,300.00 
4,000,00 
24,000.00 
10,400.00 


10,340.70 


15,000:00 
8,979.91 
1,948.97 

749,524.39 


8,000.00 
9. 600. 00 


20000.00 
4,000.00 


499,801.37 378, 000.00 


600,000.00 
17.00.00 


796,800.33 


1,306: 
13,300.00 
3.400. 00 


6 — 


Zuſammen .......... 811,35, 98. 190 $ 9,138,0%.76° 


3,864,492.07 
450,000. y 
11,000,000.00 


Waſſer-Fonds 4,112,415.82 


Oeffentl. Bibliothek 
Schulweſen 


Summa Summarum.. . 815, 650, 341.00 824, 458, 088. 83 


Die Hauptſchuld an der bedrängten 
Finanzlage der Stadt ſchreibt Käm— 
merer MeGann auf das ra 
Steuergeſetz. Seitdem daſſelbe in 
Kraft ſei, habe die Stadt infolge der 
ungerechten Rateneintheilung, welche 
durch daſſelbe bedingt werde, über 83,⸗ 
000,000 an Steuereinkünften einge— 
büßt. Die vorjährigen Bewilligungen 
ſeien in vieler Hinſicht unzulänglich ge— 
weſen, ſo daß ſich Rechnungen im Be— 
trage von rund einer Million angeſam— 
melt hätten, die noch unbezahlt ſeien 
und die nun aus den diesjährigenEin— 
künften beglichen werden müßten, mit 
dem Ergebniß, daß zur Beſtreitung der 
laufenden Ausgaben weniger Geld 
übrig bleiben werde, als je. 

Polizeichef O'Neill hatte für dieſes 
Jahr eine Bewilligung von 84, 640,000 
verlangt, in der Hoffnung, daß es ihm 
möglich ſein würde, die Polizei auf ihre 
volle zetatsmäßige“ Stärke zu bringen, 
der Kämmerer hat dieſenVorſchlag auf 
82,863, 000 heruntergeſtrichen, jo daß 
ſtatt einer Vermehrung eine Verminde— 
rung der Force wird vorgenommen 
werben müflen. Der Chef der yeuer- 
mehr hatte für diefe $500,000 mehr 
verlangt, als er voriges Jahr erhalten, 
er foll fich aber mit $300,000 meniger 
begnügen. Wie aus ber porjtehenden 
Lifte zu erfehen ift, fol fih au der 
Mahyor eine Verminderung de Be- 
trages gefallen laffen, aus welchem bie 
Betriebätoften feines Bureaus zu be- 
ftreiten find. Er jagt, er jelber fei nicht 
abgeneigt, fi eine Gehaltöherabjeh- 
ung von 20 Prozent (von $10,000 auf 
$8,000) gefallen zu laffen, aber nur 
für den Fall, daß auch die Stabtpäter 
mit weniger Gehalt vorlieb nehmen. 

* * * 

In der Sitzung des Schulraths⸗ 
Ausſchuſſes für Unterrichtsweſen be— 
fürwortete DirektorCooley geſtern, daß 
fämmtlichen Klaffenlehrern und Klaf- 
fenlehrerinnen gejtattet werben möge, 
ihre Schüler jährlich je einen halben 
Taq zu einem Befuh de Kunſtinſti— 
tuts, des Kolumdifchen Mufeums und 
eines oder des anderen Warl3 mitau- 
nehmen. Kommiffär Brenan erhob 
biergegen heftig Einfpradhe und eiferte 
befonder3 gegen den Befuch des Kunft- 
inftitut3, mo die Kinder nadte Figuren 
zu feben befommen mürben, die man 
ihnen lieber nicht zeigen folle. -Die Er- 


ledigung der Angelegenheit mwutbe bis 


zur nächſten Woche verfchoben. 

Die Vorfteher der Hochjchulen wur: 
den angemwiefen, fich minbejtens einmal 
im Monat von der Beichaffenheit der 
Speifen a überzeugen, melde den 
verbundenen 


10000 00 


n den mit -ben- Anftalten 


Rocfehulen wmurbe anbefohlen, bie 
Schülerinnen feine Arbeiten thun zu 


‚| Taflen,bei welchen fie in geführlicheNähe 


des Herbfeuerd fommen würben. — In 
Bezug auf den „Heuerbrill” wurde an: 
georbnet, daß ein folcher nicht bei rau= 
bem Wetter vorgenommen werben folle. 
— Der Lehrerin Margaret Burns, 
melche vierzigahre lang in den öffent- 
lichen Schulen unterrichtet hat, murbe 
die nachgefuchte Entlaffung gewährt. 
* * * 

Dem Inhaber der „Village Inn“, 
316 31. Str. wurde geſtern vom Mayor 
die Schanklizens entzogen, weil er an— 
geblich lüderliche Geſelſchaft in dem 
Lokale geduldet hat. —In demSchank⸗ 
lokale 267 Weſt Madiſon Str. wurde 
geſtern von der Polizei eine Haus— 
ſuchung vorgenommen, bei welcher ge— 
ſtohlene Sachen im Werthe von etwa 
8500 entdeckt worden ſind. Der Inha— 
ber des Platzes, Joſeph Carroll, und 
ſein Bruder John wurden daraufhin 
unter der Anklage der Hehlerei verhaf⸗ 
tet. Sieben andere Inſaſſen der Spe— 
lunke wurden als verdächtig beigeſteckt. 

Der aus Frauen beſtehende „Pro— 
greſſive Health Club“ hielt geſtern in 
der Händel-Halle eine Verſammlung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, gegen 
das Ausſpeien in öffentlichen Plähen 
eifrig zu agitiren. Es wurde ein ent— 
ſprechendes Geſuch an den Stadtrath 
gerichtet, welches von dieſem dem Aus— 
ſchuß für Sanitätsweſen überwieſen 
worden iſt. 

Präſident Draper von der Staats— 
Univerſität in Champaign erklärt, daß 
dieſe Anſtalt zur Herſtellung von Anti⸗ 
Toxin allerdings ermächtigt, aber lei— 
der nicht in der Lage ſei, da es ihr an 
den nöthigen Mitteln fehle. 

In Schmitz' Halle, Ecke Roscoe Str. 
und LincolnAve., wurden geſternAbend 
von Umwohnern Loblieder auf die 
Union Traction Company geſungen, 
weil dieſelbe durch Einſtellung einer 
Anzahl neuer Wagen und Einrichtung 
einer direkten Linie zwiſchen Bowman— 
ville und der unteren Stadt den Ver— 
kehrsdienſt gewaltig verbeſſert habe. 
Die Stadtverwaltung wurde getadelt, 
weil ſie der braven Geſellſchaft nicht 
ohne Weiteres die Privilegien erneuert, 
ſo daß ſie freie Hand bekommen würde, 
ſich auch ſonſt noch ſo ſegensreich zu 
bethätigen, wie ſie's gerne möchte. 

Die Angebote, welche für den Bau 
einer neuen Brücke in der Dearborn 
Str. eingelaufen, ſind heute von der 
Abwaſſer-Behörde ſämmtlich verwor— 


fen worden, da feit der Ausfchreibugg | 


der Kontrakte verſchiedene wichtige 
Aenderungen an den Plänen für bie 
Brüde vorgenommen morden find. 
Nach den jebigenBoranfchlägen werben 
die Koften diefeg Brüctenbaues fih um 

76,000 höher jtellen, als bie von dem 
in der State Str. 

Ste iäs 
Kahım es leicht mit der Treue. 


Beirathete, ohne von feiner erften Srau ge: 
ſchieden zu fein. 


Frau May Dra Hood Auffell wurde 


geitern von Richter Tuthill von den 
Ehefeflein befreit, die fie an William 
2. NRuffel, den Präfidenten der „Nai’l 


.Confolivated Dil Ep.“ in Lima, D., 


fetteten.. Während der Weltausitel- 
fung hatten fich die Beiden hier kennen 
und lieben gelernt. Die Braut drängte 
zur Schließung des Ehebundes. Ruf- 
fell malte ihr in glühenden Yarben 
bor, mie viel romantifcher doc ein 
Hochzeitäfeit auf einem Dampfer fei, 
der fte nach paradiefifchen Gefilden .n 
Siüd-Amerika bringe. Er hatte guten 
Grund für feine Weigerung, hier Frl. 
May Dra Hood aus Bloomington, 
SE. zum Traualtar zu führen. In 
La Sahr, SU. mohnten feine erite 
Frau und zwei Kinder. E3 gelang 
ihm damals, das junge Mädchen zu 
bethören.. Sie wurde ihm vor Abfahrt 


| 





des Schiffes, das fie Beide nad) Cara- 
ca3 brachte, angetraut. Dort lebten fie 
fünf Jahre in ungeftörtem Glüde. 


Auffel gab im Frühjahr 1898 vor, | 


eiligft allein nach Jlinois reifen zu 
müflen. Er ließ feine Frau, mit Mit- 
teln reich verfehen, in Caracas zurüd 
und unternahm ausgedehnte Reifen in 
Alasfa. 1901 wurde feiner Gattin 
Nr. 1 im Gericht zu La Salle, SU., 


das nachgefuchte Scheivungsdefret bes | 


mwilligt. Sechs Monate danach hei- 
rathete er Frl. Beatrice King in Wheel- 
ing, Obio, mährend Gattin Nr. 2 in 


Caracas noch immer jehnfüchtig auf | 
Die Zahlung | 


feine Rüdfehr martete. 
bon Nährgelbern an bie geitern Ge— 
ſchiedene wurde außergerichtlich ver⸗ 


einbart. 
 —1- — 


Mide, erihöpfte Frauen. 


Falls dem fortmwührenden Kraft— 
verluft nicht Einhalt geboten wird, 
fo werben leibende Frauen unbedingt 
Invaliden. Zuerft zeigt fih nur 
Schwäche und Müdigkeitsgefühl, 
dann Mangel an Lebenzluf, Ohn- 
machten, gejtörte Verdauung, Herz- 
Hopfen, Kopffchmerzen, unbeitimmte 
Schmerzen in den Hüften oder Lenden. 
Sie werben nervös, gereizt, die Ge- 
fihtsfarbe wird unflar. Dann greis 
fen fie gewöhnlich zu Kopfjchmerzpul- 
vern, Pillen, Schlafmitteln und allen 
möglichen Arten von Mebizin, melche 
im günftigften alle jedoh nur eine 
zeitmweife Erleichterung verfchaffen, in= 
dem fie die Nerven und das Gehirn be- 
täuben. Bufchfuro aber wird eine Hei- 
lung herbeiführen, indem e3& die ver- 
lorene Nervenftraft wieder beritellt, die 
geihmwächtenTheile ftärkt und das Blut 
von Neuem belebt und bereichert. 
Pufhkuro foftet $1.00 in Apotheken, 
ober wirb von Dr. E. Pufchel, Chi- 
cago, trandportfrei zugefandt. Aller 
ärztlicher Rath wirb bfieflich frei er- 
tbeilt. anz 


* Der Schiffänerfehr zmifchen Chi- 
cago und St. Yofepb, Michigan, wird 
am 25. Yyebruar wieder eröffnet. Die 
Graham & Morton = Dampfergejell- 


ſchaft wird nebſt ihren 
Dampfern auch das 
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Die Koloniſirung Syriens und 
läſtinas durch Tuffifche und rumänis 
ſche Juden, die vor 27 Jahren unler 
dem Einfluß des Zionigmus im- bie 
Mege geleitet murbe, —— 


ſtetig fort, beſonders ſeit ,.1m0.' 4 


Baron Rotbihild feine VBermaltungs- 
rechte auf eine englifche Gejellichaft, 
die „.Sewifh Eolonifation Affociation“, 
übertrug. Diefe, mit dem Sihe in Par. 
riß, hat den Zwed, die Juben bon bem 
Haufierhandel zu befreien und fie mies 
ber der Zandmwirthichaft zu geivinnen, 
die in Paläftina tief darnieberliegt, da 
nur ein GSiebentel de3 Boden bebaut. 
it. Da die Gefellfchaft biefen Zment 
mit praftifchern Mitteln zu erreichen 
ſucht als Rothihild, der bie Kolonie 
ften nicht genug zur Selbſtſtändigkeit 
fommen ließ, jo wird der erhoffte Er» 
folg wohl nicht awsbleiben. Dafür 
fpricht auch die Ueberficht über bie bis» 
herigen Kolonien in PBaläftina, die in 
dem leßten Heft von Petermann’s - 
Mittheilung gegeben wird und monad 


e3 jchon 23 folder jübifcher Anfiebe 


lungen in Baläftina gibt. 
Die ältefte davon, Rifchon le Zion ' 
d. 5. die erfte in Zion, liegt eima 14 
Stunden von Yaffa an der Yerufale- 
mer Siraße und murbe 1882 von 
jeh3 ruffiihen Familien gegründet. 
Sie ijt jet eine blühende Kolonie, die 
boriwiegend vom Weinbau lebt. Die: 
fer lieferte 1900 fon 24 Millionen 
Kilogramm Trauben. Bißher wurben 
fie an Rothſchilds Weinkeller verkauft, 
neuerdings gibt es Weindepots in allen 
großen Handelsſtädten Europas und 
die Produktion nimmt ſtetig zu. Eine 
andere bei Jaffa gelegene Anſiedlung 
iſt Mikweh Israel, d. h. Hoffnung 
Israels, mit einer 1870 gegründeten, 
bon 300 Zöglingen befuchten, mufter- 
haften Aderbaufhule. Eine 


Mein- : 


⸗ 


baukolonie iſt auch Samarie zwiſchen 


Jaffa und Caifa mit 194 Familien, 
deren Lage aber wirthſchaftlich noch 
nicht gefeſtigt iſt. Einen behäbigern 
Charakter hat Rechoboth, (die Ebene) 
eine Gründung ruffifcher Juden, ebens 
fal3 vorwiegend MWeinbauer; man 
zählt $ Million Reben fowie Taufende 
bon Mauldeer-, Mandel, Drangen- 
und Bitronenbäumen und reiche Korn 
felder, Der Wohlitand der Bemohner 


äußerft fih u. a. in ber Reinlichteit 


der Straßen und in der Unterhaltung” 
einer guten Schule. 

Hauptfählich auf einer ausfichtsrei- 
hen Orangenkultur beruht bie Zu: 
kunft Mulebes bei"Yaffa, das infolge 
fruchtbarer Wiefen auch einträgliche 
Milhmwirthichaften gründen konnte 
E3 zählt 170 Familien. Eine nod 
junge Gründung ift Cheberah, fedhs 
Meilen von Caefarea. 8 ift befon- 
ders dadurch intereffant, daß fi Hier 
der fonjt jo feltene Anblid prächtiger 
Wälder bietet, die die Ebene bebeden, 
und in denen man allerlei Wild, Gas ' 
zellen, Wildfehmeine, fomie Geflügel 
findet. Hier wird namentlich Getrei= 
de, Weizen, Sefam und Gerfte, gebauf. 
Auch Mifhmar-Hajarden (die Wacht 
am ‘ordan) lebt vorwiegend vom Ge: 
treide- und SHülfenfruchtbau 


obwohl es erit 92 Einwohner hat, 
Durch feinen Tabakbau gedeiht Me: 
tule im Norden Galiläad mit 60 Fas 
milien. Außer diefen und andern -An- 
ftedlungen find jeit 1901 no fünf 
weitere im Entftehen begriffen, und e8 
ift fomit zu hoffen, daß der Plan ber 
neuen englifchen Gefellihaft, aus Pa- 
läftina wieder ein fruchtbare® Land 
und aus den Suben mieber ein probuls 
tives Volt zu maden, nad Möglich- 
feit verwirklicht werde, 


=——- 9°: 9 — — 
Der ‚„‚gefeguete Strand“, 


Vor einiger Zeit mwurbe über ben 
Unfall des Llopbdampfers „Preußen“ 
berichtet, der Ende Dezember p. $. auf 
der Fahrt von Antwerpen nad Ham 
burg außerhalb von Vliffingen in bi» 
tem Nebel unter Lotfenführung auf ben 
Strand lief und dort 10 Tage lang 
figen blieb, da öftlicherWinde wegen bie 
Yluth nie hoch genug ging, und aud) 
die holländifhen Strandbemohner als 
[e8 unterliegen, mas dem beutfchen 
Schiffe Hilfe fchaffen fonnte. E83 mer: 
den nun bon einem Theilnehmer an 
diefer Yahrt der „Preußen“ noch fol 
gende Mittheilungen gemadt: „la 
twir an der holländifchen Küfte feftla- 
gen, betrachteten die Bauern ber Inſel 
MWalcderen unfer Schiff fchon als ihr 
Eigenthum, melches ihnen ber fiebe 
Gott ald Strandgut gefchentt Battle, ' 
Obwohl ihnen der Norbbeutfche Lloyd 
an ficherer Stelle 100,000 Darf depo- 
niren mollte, an denen fie fi für den ° 
Tal, daß ihnen etwas an ihrem Dü: 
nenſchutz beſchädigt würde, ſchadlos 
halten ſollten, erlaubten die Leute nicht, 
einen Saugbagger außen um das 
Schiff herum in Thätigkeit zu ſetzen, 
wodurch wir in ganz kurzer Zeil floit 
geweſen wären. Selbſt diplomatiſche 
Verhandlungen in Berlin und im Haag 
ſcheiterten an dem Widerſtand der 
Bauern von Zoutelande auf Walcheren 
in der Provinz Zeeland. Wir lagen 
unterhalb einer Kirche an dem Strand, 
und anftatt ung aus purer Menfchen- 
liebe zu helfen, gingen die Infelbewoh- 
ner an jedem Tage auf bie Deichtuppe, 
um fi an dem Anblid des ihrer Mei- 
nung nad verlorenen Schiffes zu er» 
freuen. Glüdlicherweife erfüllte fich 
diefe Hoffnung nit, und lange Ge 
fihter mögen die unfreunblichen Leute 
gemacht haben, als fie eines Morgens 
„ihren Dampfer“, die „Preußen“, nicht 
mehr erblidten.” 


— oo. _ 

— Rüdfihtsvoll. — Stallmeifter: 
„Die Spiegel in der Reitbahn find da» 
zu da, damit bie Herren fehen können, 
ob fie noch oben figen.“ 

— ———— 
Ein altes bewährtes Jeilmittel 


Frau Winsiow’s Soo ; 


und ._ 


— 


verfügt über einen guten Viehſtand 7 





8: WBegweifer. ' 


ri 
te Turnhalle. — Neben Sonntag 
ta —— des „Metropolitan Orchefterd”. 

— Ronzert jeden Ubend und Sonntag 


mi 8. 
— Muſeum.— Samftags 


Mniags ift der Gintritt frei. 
rt Art Anftitute — + Beſuchs⸗ 


Aiitwoch, Samſtag und Sonntag. 


e ftaud der Sonne zu Gibeon 


Buche Jofua 10, 12—14 fin- 

bie berühmte Stelle, wo ber 

Sonne Stillftand geboten wirb und bie 
Mändig (in der Ueberfegung von 
Dr. 2. von Ep) alfo lautet: „Damals 
: : Zofua zu dem Herrn an dem 
Sage, alö der Herr die Amoriter vor 
ben Augen der Söhne Jsraels preisge- 
eben hatte und jptach vor den Augen 
ld: Sonne zu Gibeon jtehe ftill 

RD im Thale Ajalon! Da ftand 
die Sonne, und der Mond blieb 
ftehen, bis das Volt fich rächte an fei- 


men Feinden. ft dies nicht gefchrieben 


! im Buche dea Frommen? Und bie 


Bone jtand mitten am Himmel und 


veilte nicht, unterzugehen beinahe einen 


on 


. biefer 


bollen Tag. a, e3 war fein Tag, wie 
bor ihm und nad) ihm, indem 


der Herr auf die Stimme eines Mannes 


v, 


ı hörke; denn der Herr ftritt für Jsrael.“ 
Weber die Auslegung diefer Bibel- 
ftelle ift befanntlich viel gejtritten wor: 
ben; aber, mit Ausnahme von E. Prit- 


&ard, hatte bisher niemand fi mit 


ber Erörterung ber fpeziellen ajtrono- | 


mifchen Verhältniffe in Bezug auf die 
Dertlichkeit beichäftigt. Dies ift jebt 
durh E. Walter Maunder 


= Sternwarte zu Greenwich gejchehen 


und e3 haben fich dabei einige inter- 


ee} eſſante Ergebnifje herauägejtellt. Ueber 


— 


denStandort Joſuas macht der Bericht 
leine direkte Angabe, derſelbe kann 
aber nur in der Nähe von Bethoron ge⸗ 
iejen jein, und von dort aus liegt, 
nah Prithard, Ajalgn in der Rich- 
tung ©. 66° W., Gibeon in der Rich- 
tung S.60°D, Hieraus folgt zunädjit, 
baß das Ereignif nicht bei Sonnen= 


“üntergang jtattgefunden haben Tann, 


2 5 
si 


ir? 


ee 


— 
— 
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u mMond im Thale Ajalon“, denn 


und ebenjo weniq fann es vor dem 
Bollmonde eingetreten jein, denn ber 
Mond ftand (in der Richtung nad) 
nah Ajalon) mejtlich. von der Sonne, 
Vollmond war alfo längft vorüber. 
Maunder zeigt nun mit großem 
. Sharffinn, dah die Angaben des Bu- 
ches Joſua über den Stand der Sonne 
„Sonne zu Gibeon ftehe till” und „bie 
— Stand mitten am Himmel“) für 
Die anzunehmende Jahreszeit (nahe 
dem SHerbitanfange) jehr qut und nur 
paffen, wenn man vorausjeßt, daß fi 
-Sofua in Gibeon felbit befand und die 
Zageszeit nahe um Mittag war. 
Dazu ftimmt denn aud) die Angabe, 
in 
der That mußte diefer in . geringer 
Höhe über vem Ihale jtehen. Weiter 
findet Maunder ald Datum des Ereig- 
nifjes-den 22. Juli unferes gegenmwär- 


tigen Kalenders, entjprechend dem 21. 


Er; 
\ ie 


—— * 
5, 


Fr 


EN 


gen, etwa eine 


— 


* 


‚des vierten Monats im jüdiſchen Ka— 
lender. Die Sonne ging damals für 
- Gideon um 5 Uhr früh auf und um 7 
Uhr Abends unter, derMond war nahe 
dem lebten Viertel-und in der: vergan= 
“genen Nacht gegen 11 Uhr aufgegan= 
halbe Stunde nad 
‚Mittag mußte er untergehen. So er- 
gibt die aftronomifche Behandlung der 
-fehr fnappen Angaben bes Buches 
 Sofua eine unerwartete Fülle von Ma- 
terial, aber leider fann fie nichts über 
"Das ahr belehren, in dem das eigen- 


 thümliche Greigniß ftattgefunden hat. 


sr 


% > 
> 


— 
— 
Br 


‚Denn die allgemeirien Bedingungen 
für die angegebene Stellung ponSonne 
und Mond gegen den Horizont von Gi- 
beon in der Sommerzeit fehren alle 19 
Jahre wieder, und das Jahr ber jüdi⸗ 
ſchen Invaſion Paläſtinas iſt nicht ge⸗ 


 nau genug befannt, um auf einen be- 


ftimmten unter den vielen 19jährigen 
Zyklen zurüdgreifen zu fönnen. 
— —— 


Berliner Sofflatic. 


# 


Man jchreibt aus Berlin vom 11. 
Sanuar: Durch einen Theil ber deut⸗ 
n und noch mehr der ausmärtigen 


a — geht jeit Kurzem eine Nachricht, 


© * mit der 


bie ji in etwas romanhafter Weiſe 
Sängerin der Berliner fönig- 


: Tichen Hofoper, Fıl. Geralbine Yarrar, 


EL 


5 nannte junge Sängerin mit 


beihäftigt. In den deutjchen Zeitun- 
en wird e3d, nachdem 
ontag3blatt darin den Anfang ge 
macht, angeveutet und in ben auslän- 
"difchen deutlich ausgefprodhen — in 
Amerika jogar auf Grund eigener Ka- 
belvepejchen aus Berlin — daß bie ge- 
einem 


deutſchen Herrſcherhauſe ſozuſagen in 


eine Art Erbfolge-Verbindung | getre- 


Sten fei; ja das®Barifer „Petit Kournal“ 
re 


" Yabt fich fogar berichten, daß als frieb- 
66 des vorläufig eingetre⸗ 


Zerwürfniſſes zwiſchen dem be— 


enden Monarchen und ſeinemSohn 

die offizielle Erklärung eines 
erlöhnifjes nichts völlig Unmögliches 
je. Run, bei Romandichtern ift, wie 
man weik, Alles möglich, indefien fteht 


= pie Sache porläufig jo, Daß jenesBlatt, 


das als erftes die angebeuteten Gerüch- 


n - te aufgegriffen und veröffentlicht hat, 


te wieder zu verhüllen fucht. 
her nun wird auch) dariiber eine 
Kante Gefchichte erzählt, nach der e8 


her Vater der, Sängerin gewejen fein 


fol, ber jid) die Richtigftelung in ge- 
er amer unb, wenn e3 wahr ift, jeht 


Eicher MWeife erzivungen hat. Wie 
5 au) fei, thatfächlih haben Ge- 
te über Frl. Yarrar in Kreifen, die 

m Hoftlatich nahe ftehen, lange nor 
eriten Veröffentlichung beitanden, 
Hbnur die Angaben über den prinzli- 


brauchte, wechfelten und verharrten 
n Schluß bei einem Namen—einem 
sen als dem om Berliner Blatt 
— ben wir natürlich auch 
nmal anbeutungömweife verra= 
werben. Die aanze herzlich gleich- 
ae Gejhichte würbe ja fein Wort 
men, ivenn nicht eben die Au3- 

fe jo viel Zelegrammipefen 
Rettern daran wendete. Einen 

ı Grund gibt. fteng, ber 
jeriichte beme: h macht: 


von der 


| 





fche Karriere der jungen und unbebeu- 
tenden Sängerin erklären fann.: Frl. 
Farrat tauchte por Taum’ drei Jahren 
als halbwüchfiges Mädchen in Berlin 
auf, wurbe üfter® in das Haus bes 
früheren Intendanten geladen und 
fingt heute die Manon und Trapiata, 
Die Kritik jchüttelt den Kopf, derHof- 
Hatjch erfindet Gefchichten. 


— —— — 


Zwerge als Stammpäter des Men: 
ſchengeſchlechts. 


In ſeiner Arbeit über die in der 
Grabhöhle zum Dachſenbuel in der 
Schweiz aufgefundenenSkelettreſte hat 
Prof. Dr. Kollmann das geſammte, 
über die Zwergvölker der vorgeſchicht— 
lichen und der heutigen Zeit vorhande⸗ 
ne Material kritiſch unterſucht und 
kommt zu folgenden Ergebniſſen. 
Zwerge ſind entweder kleine Leute, die 
durch Entartung klein geblieben ſind, 
oder Menſchen von kleinem Wuchs, die 
auf raſſen- anatomiſcher Grundlage 
entſtanden ſind. Für erſtere wird der 
Name Kümmerzwerge, für letztere die 
Bezeichnung Raſſenzwerge oder Pyg— 
mäen eingeführt. Die Raſſenzwerge 
Europas find feine Kümmerform, bie 
etwa dureh) Entartung der hochgewad- 
fenen Raffe entjtanden ift, jondern bil- 
den eine Abart der europäifchen 
Menfchheit. Die Pygmäen der Gtein- 
zeit, deren Nefte in der Schweiz und 
in Frankreich gefunden wurden, gehö- 
ren ben fogenannten primitiven oder 
Urmenfchenraffen an. Die Pygmäen 
der verfchiedenenstontinente find direkt 
miteinander verwandt, wenn auch an= 


| fehnlich untereinander verfchieden. “Die 


Pogmäen Afritas gleichen ven Negern, 


| jene Gizilienö den Europäern, die der 
ı Nikobaren follen mongolifhe Typen 


aufmeifen und mieder verjchieden von 
denen der Andamanen und Niklobaren 
find die Webddas auf Ceylon und die 
Negritos der Philippinen. Sn ber 
Schieiz find an drei verfchiedenen Dr- 
ten Pygmäen aus der neolithifchen Zeit 
nachgewiefen worden, darunter das 
Skelett eine alten Mannes, der an 
Söhlengicht Iitt. In Frankreich meis 
fen drei neolithifche Nationen ebenfalls 
Pogmäen unter der hochgewachlenen 
Bevölkerung auf. Profefjor Kollmann 
fommt fohlieglich zu dem Ergebniffe, 
daß die Urhorde de3 Menfchenge- 
fchleht3 aus Pyamäen beitand. Aus 
ihr entmwidelten jich mehrere deutlich 
unterfcheidbare Formen, mie Lang 
und Kurzfchädel, folche mit wolligem 
und andere mit ftraffem und mieber 
andere mit welligem Haar. Dieje Pya- 
mäen find die Stammpäter der großen 
Raffen, fie felbit jftammten nicht von 
Duadrumanen, und überhaupt fünnen 
bezüglich diefer Abjtammung große 
Anthropoiden niht in Betradht. fom= 
men. Die Menjchheit hat mehrere Be- 
rioden der Veränderung durchgemacht, 
bi3 fie die heutigen Formen erreichte, 
und zwar minbejtens vier. Durch fie 
fchritt fie zu immer neuen Formen, fich 
meiter entwidelnd, während fie jet in 
die Epoche des Gleichgewichts eingetre= 
ten ift. Brofeffor Kollmann vertritt 
den Standpunft des einheitlichen Ur=- 
fprung® und damit der Blutsper- 
wandtſchaft aller Menfchenraffen. un= 
tereinander. „Nach den Refultaten der 
Urgeſchichte“, ſagt er, „iſt es ſicher, daß 
die Europäer in Europa ſchon ſeit 
mindeſtens 20,000 Jahren exiſtiren, 
und zwar gerade ſo, wie wir ſie noch 
ſehen, mit allen körperlichen Eigen— 
ſchaften der Menſchen von heute. Wir 
dürfen mit Sicherheit annehmen, daß 
die erſten Einwanderer keineKeger wa— 
ren, daß die Neger ſchon damals ihre 
Wohnſitze in Afrika inne hatten, und 
daß daſſelbe mit Aſien und den aſia— 
tiſchen Raſſen der Fall war. Daraus 
folat, daß por 20,000%ahren die Tren- 
nung der Memfchheit in die verichiede- 
nen Rafjen fchon vollzogen war.” 
— —ñ—— wꝰ ——— 


Sonderbare Kraukheit. 


Ueber eine merkwürdige Krankheit 
berichtete kürzlich Profeſſor Bechterew 


in einer ruſſiſchen Aerzteverſammlung. 


Es handelt ſich um Patienten, 


welche 
nicht imſtande ſind, zu ſitzen. Der erſte, 
der auf dieſe eigenartige Störung hin— 


wies, war ein franzöſiſcher Arzt, Dr. 


Haskovec; er behandelte einen Patien- 


ten, der zu keiner Zeit ſitzen konnte und 


ein Berliner 


genöthigt war, entweder zu gehen oder 
zu liegen. Profejjor Bechterew unter» 


| fcheidet, mie die „Mebizinifche Woche“ 


ausführt, zwei Formen diefer jeltfa- 
men Krankheit, die auf einer Störung 
des Nervenfyitems beruht, eine huiteri= 
che und eine neurafthenifhe Yyorm. 
Bei der erfteren ftellen jich bei jebem 
Verfuche, fih Hinzufegen, jofort gleich- 
fam Krämpfe ein, melde das Giben 
abjolut unmöglid machen. Bei ber 
reurafthenifchen Form ift das Vermö— 
gen, zu figen, mohl erhalten, aber e3 
entiideln fich bei dem Patienten, - jo= 
bald er fich hingefeßt hat, allerlei un- 
angenehme Empfindungen, vor allem 
eine hochgrabige Bellemmung und eine 
unerflärliche Angjt, jo daß der Patient 
fofort die Lage mwechleln, d. h. aufſte— 
ben, gehen oder fich binlegen’ muß. 


' Diefe Fälle erinnern an eine andere 


ı Form nerböfer Störung, 


bei ber ber 
Patient die Fähigkeiten zu ftehen oder 
zu gehen, verloren hat. Auch hier gibt 
e3 zwei Kategorien, eine bufterifche und 
eine neurafthenifche. Bei ber Byiteri- 
chen Form fcheint der Patient die Fü- 
bigfeit, zu ftehen, ganz verloren zu 
haben; bei der neurafthenifchen fann er 
zwar ftehen und gehen, nur wird er bei 
dem ersten Verſuche fo ängftlich, jo uns 


‚ beholfen und fo beflommen, daß er fo» 


I ben? — Er: „® 


DB! "| fort davon Abjtand nimmt. Die Bes 
m Partner, ben ber Hofklatih matür- 5 on hlung biefer eigenartigen Störun- 


' gen ift im ganzen biefelbe, mie bei ben 


anderen Formen ber Hhfterie und 
Neurafthenie. 


— Fein heraus. Er: „Höre, 
Louife — Du haft mir diefen Morgen 
Es 8 or ae a 

as Zwetſchgenſchnaps ans Bett ge⸗ 
bracht.” — Sie: Himmel, da habe ich 
die Flaſchen verwechſelt — Du wirſt 
doch den Schnaps nicht getrunken ha⸗ 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Höhe "von $1000 > darüber - wurden amtlidy - ein» 
getragen: £ ' 
—— Ave. 2 F. nordl. von Lawrence Ave. 
Oitfr. 30 bei 165,. &. %. Midel an Eruft &. 
Rallin, , 24,200. — 
Dale Grundftüd, E... €. Kallin an, Martha Mi: 


el, 4,200. 

Berivpn. Abe., 101 &.'weitl: von: Lincoln 'Str., S.- 
t.,.50 bei .185, %. €. Wbrahamfon an Fred D 
. Ehelling, $1,%00. { 

43._ Court, N. 125 .%.-nördl.. bon Belle Plaine Ave.. 
Ditfe., 5 bei 150,R. Bartlett an Vincent W, 
‚Brown, $2,000. n 

Lincoln Ape., 434 .%. füdl. von Fr on‘ Ade., W.- 
Fr., 434 5. bis Hanfon’Ape., B. Shmigan Pe: 
ter Niepofojezydi, $1,500. 

Yuron Str.,-IW %. öftl. von Dearborn Ape., Süd: 
front; 45 bei -100, Edith -B. Henrici an Theo. 
Chapman, $18,200. 

Roocy Str. Nordweſt⸗Ede Lubeck Str., Oft: 
front, 45 bei .100, ®. Mrufowstfi an Frank Roncz: 
Towsti, $1,650. E 

Fifth WÜpe., 12:und 130, Oftfe.; 37 bei: &0, Phil. 
U. Os und Waller 3. Otis an: Charles Hinz 
tington GStarkweatber Jr., $50,000. 

Hermitage Ade., 199 $..ndrdl. von 38. Str., Oft: 
front, 4 bei 125, R. C. Raſchke an Frank P 
jont:d, $1,850. 

Parsnell Ave, Nr. 2240 .und 3242, 49.70 bei 124.37 

.,„E. $. Doyle an James .D. MeNamara, 6,000 

Union Uve., 166 %. jübl. von 31. Etr., Weftfre., 50 
bei 134.71 und anderes Grundeigenthbum, W. Se: 
ringer an Peter Haſeleder, $15,000. 

Dasfelbe Grundftüd, P.- Hafelever an Louifa Ge: 


ringer, $15,000. 
Avenue %, 63 $. nördl. von 109. Str., Oftfr., 75 
Kremer an Hermine Giedemaı, 


bei 195, U. 8. 

$1,500. 
Bond Ape., 158 5%. nörbl., von 76. Str., Weltfr., 
5 = 211,°6. Nichols an Frant A, Ortengren, 
Gominercial Ape., Nerdoft:Ede Baltimore AUpk., S,- 
Meftfr., 25 %. bis zum Gifenbahnmwegeredht, Geo. 
D. Uebele an die Stadt Shicago, $1,530. 
Houſton Ave. 0 %.- nörbl, von 9, Str., Meitfr., 
5 bei 140, Louife Quehr an Calumet Sanitarium, 
$10,000. 
Jackſon Ave., Norpweft:Ede 78. Str., Oftfr., 61% 
bei 125, E. Hahn: an Kames E. Hahn, $1,964. 
92. Place, Südmweit:Elte Palmer Ape., Nordfr., 37 
bei 121, ©. 9. Smith an D. U. Murphy, $1,00. 
6. Str., Süpdoit:Ede Serington MWpe., Nordir,, 
265 bei 597, Eugene: O'Reilly an den fatholifchen 
PBiihof von Chicago, H,O. 
Bincennes Abe., 70%. füpl. von 49. Place, Weitz 
front, 24 bei 147 1-9, €. EC. Law an Freb Wo: 
termund, $11,000. 
Dincennes Abe, 214 %. füdl. von 60. Str., Weit: 
front, 50 bei 15, U. €. Kean an Jacques Ru: 
pin, 5,000. 
Riihop Str., Norbweit:Ede 4. Str., Oftfr., 48 
bei 12%4, S. Eoyne an Thomas X. Clare, $5,5W. 
GEaglefton Ape., 199 %. füdl. von 70. Str., Weit: 
front, 25 bei 1%, €. E. Chandler an Ida D. 
Srisbee, TR. 
47. Str., 212 F. öftl. von Princeton Ape., Güdfr., 
24 dei 10, ©. Wiegand an Emma Stevens, 
a 


$2,500. 
53. Place, 176 $. mweftl. von Homan Wbe,, Nordfr . 
25 bei 124 und anderes Grundeigenthum in’ Waih: 
ington Heights und Harvey, North American Sad» 
ing, 8. & 2. Co. an Ira M. Cobe, $37,500. 
54. Place, 38 F. weftl. von Halfted Str., Süpdfr., 
37 bei 114, Martha U. Bomles an Mary M. 
Leitner, $5,500. 
59. Place, 100 %. dftl. von Homan. Ave., Nordfront 
25 ber 1944, und anderes Grumdeigenthyum, W. 
Erwin an Adelaide EC. Wagner, $3,500. : 
Hermitage Ane., 122 %. nördl, von 62. Str., Dit- 
front, 25 bei 124, €. Haymard an Alice U. Young, 
81,000. 
Zowe Ave, Nordivcit:Ge 72. Str., Oftfe., 48 bei 
1544, S. B. Parmly an Louis Baftian, 82,009. 
Princeton Are., 250 %. nördl. von 50. Str, Weſt⸗ 
froxt, 5 bei i%4, B. Schulte an John Slavın, 
82,300. 
De Kalb Str., 161.%. füdweltl. von Flournoy Str., 
Siüpoftir., 38 bei 1%, und anderes . Örundeigens 
tkm, Frank 3. Nucttner an Hattie H. Auettn:r, 


815,09. 

4. &rr., 264 F. weitl. von Throop EStr., Nordfr., 
43 bei 124, Katharina Felder an Annie Wilenss 
ty, 34,00. 

15. Str, Norboft: Ede Ihroop Str., Siüpfr., 96 bet 

124, Mori Sarımar an Rebecca Newfeld, — 
3'006 


71 8. öftl. von Robey Str., Süpdir,, 


Huren Eir,, i 
Andreas Brifh an Kohann D. Golpt, 


24 bei 123, 
8,500. 
— 1.9. 


Todesfälle. 


Rakftehend veröffentlichen wir  dier Namen des 
Deutichen, » über ‚deren Tod dem: Gefunpheittam? 
Meldung zuaine: 


Biedermann, Sophia, 57 X, 110 Bender. Straße. 
Daniel, Var, 83 3, 1005 N. KHobne Avenue. 
Felgenbauer, Bertha, 2 3, 761 21. Straße. 
Grit, Katherina, 3 Y., 46.R. Francisco Straße. 
Hanſen, Ellen, 24 J. Wesley-Hoſpital. 

Hagen. Henth. 52 J. Wol Lyman Straße. 
Hermann, Anna, B J. 5216 Lowe Avenue, 
Kamin, Guitav, 3018 N. Oakley Apenue. 
Tiehau, Johanna, 5 J., 171 Potomac Avenue. 
Veterſon Ehriſt, J I 040 Wentworth Avenue. 
Veterjon, Torotbea, 53 M., 5649 Filth Avenue. 
Pens, Lucd, 50 3, 1829 Magnolia Avenue. 
Nobrer, Harry, 14 %., 7337 Kimbart Avenue. 
Etrndert, Maud, HM., 2095 Jadion Straße. 
Etantinger, Helen, T M., T15.N. Halftev Straße. 
Strand, Louiie, 21 3., 1248 4i. Avenue: 5 
Ehwark, Zfidore, 21s9., 531 ©. efferfon Straße. 
Schafer, John, 78 3, 382 14. Straße. 

Teives, Henry, 69 3., 1719 Waveland Anenue. 


—— — 


— Autler-Klaffifitatton. — Autler: 
„Es gibt Benzinatmofphäre und ordi- 


näre Luft.” 
-———)+90 ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Februar 1904. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
termweizen, Nr. 2, roth, MH; Nr. 3, 

” ‘ot6; ST—ITe: Nr. 2, hart, 2—8ic; Nr. 3, hart 
72 c. 
So * merweizen, Nr. l, 8-916; Nr 2% 
843-006; Nr..3, T8—&t. 
Mais, Nr. 3, 441; Nr. 3, weiß, 4I—tHldc; 
Tr. 3, yelb, KIA; Ne. 4, 39406. 

afer, Nr. 2, HA; Nr. 2, weiß, 344; Nr. 
" 3; 39-406; Nr. 3, weiß, 4414 36; Nr. 4, 89- 


Mc. 
Mehl, Winter-Patents, 4.0.50 das .Yab; 
* Straights*, 24.10-84.%0; „Hard Spring Pa: 
tents“, 34.30-54.50; befondere Marten, $.10 
—$5.%0. 
eu (Verkauf auf den Geleifen)— Veites Timothy, 
“ $11.50--$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 2, 
89.50-$10.50; Nr. 3, 88.50-89.50;  beftes 
Nraırie, 819.50—$11.00;  ditte, Nr. 1, 89.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50: Nr. 9, 85.00— 
87.00: Nr. 4 B.00-8:50. 
(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, fc: Juli, 8I—82ic; September, 
Wc. 

i8 Mai, 50%; AYuli 48ie; September 4r. 
N Mai 44dc; Inli, he; September Biec. 

Proviſionen. 
malz, Mai, $7.30; Juli, 87.824. 2 
vhen, Mai, .55-86.574; Yuli 86.674. 
dteltes Shmweineflefiih, Mai, 
3.0; Auli $13.47}. 
Schlachtvie h. 

Rindvieh: Beite „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
85.30-55.50 ver 100 Bid; gute bis ausgejuchte 
ihiwere Stier, 4.80-5.3; gute, bi aus: 
gefuchte Stiere, zum Verkauf, $4.35—#4.75: gute 
bis ausgefuchte Kühe, per 100 Nfd., 22.0—8.50; 
aute bis auseefuchte Kälber, $6.00--$7.25; ge: 
wöhnlihe bis mittlere Kälber, 83.00-55.75; 
Teras: Bullen, per 100 Bund, 82.53.75. 
Ehmeine: Ausgejudhte bis befte (zum Verfandt), 
4:80-—$5.00. per 10 Pfund; gemwöhnlide bis 
gute, ſchwere Schlahthausiwaare,  $4.60—84.80; 
leichte, gemiichte. Waare, 5054.75; leichte 
ausgejuchte, 84.50-84.70. 
Schafe: Pefte, jchmere Schafe, per IC Pfund, 
4.15 M.50; gute bis -ausgefuhte Yährlinge, 
45—B.15;. „Native Lamb3“, gute bis aus: 
deſuchte, S.I—H.80. 


(Marktpreife an der &. Water Str.) 


Butter— 

„Creamery”, -ertra, per Pfund 

Nr. 1, per Bf 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooleys*, per Pfund 

Wr. 1,. per Pfund 

„Ladles”, per Pfund 

Padivaare, frijche 

Käüjic— 

Wabınläfe, „Xiwins“, per Bfund.... 

»Daifies“, ver Pfund h 

„Voung. American“, per Pfund..... .194 

Schweizer. neu, per Pfund 0.12 —0.1% 

Limburger, neu, pet Pfund .094—0.10 

ei Brid, per Pfund 0.11 —.11} 

ier— 

Seife Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per. Dugend (Riften zu⸗ 
rüdgejandt) . 

Griihe -Waare, . ohne Abzug von 
Verluft, per Düsend (Kiften eins 
oeſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, daS Bfund 

do., „Springs“, das Pfund. 

Enten, daB Pfund 

Bänfe, das Dukend 

Fruthühner, das Pfund 

Getlügel (gerupft- 

Trutbühner, dad Pfund 


do., „Springs“, 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das ® 

Rapaunen, -das Pfund ....... 


Rälder (gei tet)— 
& Un Carl, me an... 


50 d. Sewicht, das ijd. ... 
wid. Gewicht, das Pfd 


dafer, 
* 
ı 
e 
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3333 


75 
30-95 
S—100 Bid. Gewicht, das Bid 
Weihtii6, Sr. 1,. der Sand 
Söwarzer Barih,. der Dun 
‚Weißer. Bari, per Pfund 
Biderel, ver tan 
 Barpfen, der Mf 


Seife Früchte, Gemäfe. 
1, gute bis ansgefuchte, Fab.. 2.25 —2. 
nen, Kdlifornia, de ae: 175 —2. 
n, Galifornia, Ravels, 
: e ' ; 1.50. —2.50 
w, „Zumbo*,  Bündel....... 1.50 —1.75 
Krondbeeren, per Fa . 7.0 —1.50 
Ropfialat, Louifiana, per ya ... 1.50 —4.0 
Rothe Rüben, Louifiana, per Faß. ».6.0.—7.M 
Kraut, Holland, per Tonne 50.055. 
Blumenkohl, Kalifornia, rer Yak 2.5 
Rojenfohl, per .Quart 
Blättjalat, hiefiger, per Kite 
twiebeln, -biefige, per 70. Pfund 
Rüben, 14 QYuikel 
Mohrrüben,. Zouifiana, per Fak 
Tomaten, Kalıfornia, 
Rettioe, biefige, per Dugend Bündel.... 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
Gurken, hiefige, per Dugend 
Spinat, Louiliana, per ah 
Rartofteln, per Bufbel, in Gars 
adungen— 
Burbanks, per Buſhel 
do., geringere Sorte, per Buſhel.. 
Sükartoffeln, hieſige, per Fah ....... 
Bo an: n— 
rüne Schnittboynen, Florida, 
J—7— — 
Wahsbohnen, per Bufbel 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer un» Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanct: Nunger Mann, 20: bis 3 Ichre alt, 
das Glafer-Handwerf zu erlernen. Gute Gelegenheit, 
guten Lohn zu verdienen. Morgan Saih and Door 
Eo,, Weit 2. und Union Str. bidofrfaion 


Verlangt: Ein junger Mann an Gates. 
bourn pe. 


4 Eiy: 


Perlangt: AB Dfenwichfeflafhen-Reiniger zu 1 
Cent das Etüd, in fyabrit abaetiefert. 14 Haddon 
Ave. Aeb. Iw 
Verlangt; Zuverlafſiger Mann für allgemeinc 
Küchenarbeit, mit etwas Erfahrung. Adr.: P. 733 
Abendpoſt. 


Verlangt: Junger Mann für Fabrikarbeit. Fdie 
Woche. The Superior Rubber Ippe Co., 126-132 
Market Str. 

Berlangt: Ein guter Porter für Saloon. Muß 
aud am Tifch aufimarten können. 5492 Zate Ave. 

dimido 


Berlangt: Guter Porter, der auch etwas vom 
Bartenden veritehbt. 30 Grand Abe. 

Verlangt: Gabınetmaker, einer der Nefiniihing 
= Reperaturarbeiten verfteht. Adr. B. 748 Abends 
poſt. 
Verlangt: Agenten, jede anſtändige Wirthſchaft 
hält Celpepko Lebensretter, Gäſte fragen darnach; 
die Geſundheit verlangt es, die Herzfeldt Company 
liefert’8, 21. und Mobey Str. "Gute Agenten ber: 
dienen täglih $10. 


Verlangt: Guter Tinner, welher alle Arbeiten 
maden kann. Stetige Arbeit das gan:e Jahr. Guter 
Lohn. 893 MW. North Une, 


Rerlangt: Ein Junge in der PBäderei. 493 W. 
Chicago Abe. 


B 


Be⸗ 


Verlangt: Rockmacher, im Store zu arbeiten. 
ftändige Arbeit. 317 Oft Divifion Etr. 


Verlangt: Guter Gakebäder, 409 Oft Dipifion 
Str. 

Verlangt: Ein nüchterner Mann, ter fähia ift 
Vormann-Stelle über die Fuhrleute für ein Fuütter— 
und Kohlengefhäft zu übernehmen. Adr.: OÖ. 654. 
Abendpoſt. mdmi 


Berlangt: Männer uno Frau n. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau, leßtere ala Köchin. 
Mann für Porterarbeit.e 25 S. Halfted Str. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer-Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Väder juht Plah als Helfer an Brot. 
$4 und Board. Adr.: ®. 745 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann, 18 Jahre alt, ſucht Stelle 
als Porter oder in Küche zu helfen. Spricht deutis 
und böhmiſch. Adr.: W. Cit, I N. Wade Str. 

Geſucht: Junger, ſtarker Mann ſucht irgen dwelche 
Bamttnum, auh Farm. Raste, 1265 W. Grie 


Gefuht: Manıı fucht Stelle a!3 zweite Sand ar 
Brot und Rolls, Südweitjeite vorgezogen. 719 MW 
2. Place: dimi 


Geſucht: Butcher, 


der mehrere Sprachen ſpricht. 
ſucht Stelle. * 


4924 Center Avbe. 


Geſucht: Intelligenter, junger Buchhalter mit ſehr 
hör Handſchrift, ſucht irgend welche Office-Be— 
ſchäftigung. Spricht deulſch, polniſch, ruffiſch und 
etwas .naliih. Adr.: Hoffman’s Neftaurant, 269 
gineoin Ave, Telephon 1321 North. 


Gejudt: Bartender, Iedig, fucht Stellung; geb: 
auch außerhalb Chicagos. Adr.: Kaufmann, 3822 
Aldine Place. 


‚Gejuht: Guter Anftreiher, Calciminer und Tapı- 
zieren, amıt eigenem Werkzeug, jucht Arbeit. George, 
1420 Eipbourn Ave. 
Gefucht: Buther, junger Mann, 2 Nahre im Lan⸗ 
de, ſpricht dcutſch böhmiſch und etwas englifc, 
wünjcht Urbeit. Singer, 5% Loomis Str. 
Geſucht: Guter Butcher ſuchtStelle; ſpricht deutſch, 
böhmiſch und etwas engliſch. 499 W. W. Siri, 
Wlaſchitz. 


Geſucht: Cabinetmaker ſucht Arbeit, am liebſten 
an Bank- und Office-Fixtures. Hat langjährige Hier 
fige Erfahrung. Adr.: F. R. 46 Keenon Str, 


Geſucht: Deutſcher Schuhmacher wünſcht Arbeit.— 
66 N. 52. Ave., Neſſelroth. dmi 





Geſucht: Deutſcher Wurſtmacher und Spoptender 
fucht Arbeit. John Thringer, 960 18. Str. 


 Befuht: Deutiher Shloffer wünfet ftetigefirheit. 
Adr. DO. 686 Abenppoft. “ ges 

Gefudt: Ein junger Mann fuht Stelle alg Bar: 
tender und Port. 973 N. Hoyne Ape. 


Gefuht: Netter deutiher Mann jucht Stelle als 
Porter im Saloen oder Privat. Kann Vierde ber 
forgen, fahren und reiten. Apr. Otto Kropf, 126 
©. Clintm Str. 


Gefuht: Deutiher Mafhinift fucht dauernde Stel: 
fung. Verſteht Mafhinenschloffere, Schmied,‘ ift 
auch Feuermann. Adr. B.779 Abendpoft. 2fblw 


Geſucht: Techniker, mit eifernem und fteinernem 
Brücden- und Gifenbahnbau, ſowie mit allen vor— 
tommenden Tief- und Hochbauarbeiten vollſtändig 
vertraut (guter Statiker) ſucht unter beſcheidene 
aa fofort Stellung. Mdr. BP. 752 Abend: 
poit. 


Geſucht: Tüchtiger Vorter und Bartender ſucht 
— Kocht auch Lunch. 75 E. North Ave. J. 
rüdner. 


Sefuht: Anftändiaer junger Mann, Schubma 
cher, ſucht Arbeit. Scheut auüch irgendwelche Arbeit 
nidt. 924 Clybourn Ave., P. Loibl. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle; hat bereits 
8 Monate in Bäckerei gearbeitet. 1430 50. Str., 
Sohn Schub. 


Geſucht: Guter Butder, 5 Monate im Lande 
et Urbeit in Buthergefhäft. Hecht, 1639 W.- 47. 
tr. 


Gefucht: Ein deutscher Barbier fuht Stelle in 
Barberibop. 100 MeReynolds Str. 


Geſucht: Ein ftarker, junger Mann fuht Etelle 
in Bäderei. 100 MeRevpnolds Str. 
Gefucht: Cakebäcker ſucht Stelle als erſte oder als 
zweite Hand. Kohn Miller, 565 S. May * 
eb, Iw 


Geſucht: Junger Deutſcher, nicht lange im Lan⸗ 
de, ſucht Stellung als Baumwollfärber, bat gute 
Zeugnijfe. Adr.: MW. Lange, Stegert, Ill. modi 

Geſucht: Junger Mann, 2 Xahre alt, mit Er: 
fahrung an Gates und Brot, fuht Stelle zum Aus: 
lernen. 419 Blue Ysland Abe. modi 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cakebäder ſucht Stelle 
zur Aushilfe. Adr. P. 743 Abendpoft. dmi 


Geſucht: Tüchtiger lediger Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Adre: P. 756, Abendpoſt. modim: 


Gefuht: Ein junger Mann, bat Erfahrung in 
Wurftmacerei. 419 Blue Island Une. modi 
— — — — — — 
Sl series 

Berlangt: Frauen und Bänden. 

(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läben und Yabriken. 


Verlangt:- Maihinenmädden un. Hofen. Stetige 
Arbeit. Guter Lohn. 96 W. 21. Str. 


Berlangt: Mädchen, - das. Kleidermaden zu ers, 


fernen: 444 NR. Robey Str. 
Verlangt: Mafhinenmäbchen an Kofen.. 707. WM. 
RE * dimi 


— 


— nähen. 
arau — 55 eu am "8 Eoniign 
ar 1 & e in > 


| Baulina Str. 


tlartgt: tes -9 als i 
Bäderei. em ante flafer 1808 Eile Ein 


Verlangt: 25 Operators:. an Seiden GCoats, kön 
nen- höhere Löhne. verdienen ‘als an Waifts, und 
ebenfo leitche Arbeit. aus Mädchen zum Lernen, 
mit Bezahlung. 248 Market Str., 7. Floor. 


Terlangt: Majhinenmänden. 146 Perry Str. 
: dmido 
Verlangt: Gutes Mädchen in Bäderei. Mub Er: 
fahrung haben. 184 €. North Abe. 


Verlangt: Mädchen, Briefe. poftverjandt fertig zu 
maden. 1619 Diverjey Sir. mod: 


Verlangt: Mafhinen-Mäphen an Hoſen. 474 ig. 
bourn pe. modi 


Verlangt: Mädchen Operators an Knichojen. Sol 
N. Albland Ave,, Birten. mbi 
Berlangt: Junge Mädchen an Damen: ut⸗Facons. 
Deuipher Bias. Gute Preife. Fred. Kröpih, 67 
Washington Straße. jomodı 


Handarbeit. 


„ Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzubelfen. 
51 Glev:land Ape. 


Birlaret: Wünjce eine Frau don M bis 40 Lad» 
ren, um den Saushalt zu führen. Zu erfayren &e* 
Fred Lange, 1026 Wilcor Ave. dmodofi 


Vrlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4756 Laflin Str. 


Verlangt: TüchtigesMäpchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4346 woreitville Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit und 
Kind zu bejorgen.“ Dr. Bed, 42 Rosign Place. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familie. 
Anzufragen beute und Wittwoh. 315 Shefrield 
Upve., 2. Floor, nahe Webiter. 

Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit.— 
3616 Grand Toulevard. dimi 


Verlangt: Gutes, faueres Mädchen fiir Hausarbeit. 
Keine Wäihe. 345 Blue: Aland Abe. 


Veriongt: Sogleid, Frau, um Haushalt zu füh: 
ren. Kann auch ein Kind haben. Gutes Keim. — 
IH NR. 40. Court. 


Verlangt: Katbolifhes Mädchen für Hausarbeit. 
Kann zu Haufe jchlafen. 160 Ochard Str., hinter. 
Berlangt: Zuverläfiige, erfahrene rau, 
ftehend, für allgemeine Hausarbe:t. 
Zu ırfragen 151 €. Ban YBuren Str. 


Verlangt: Cine zuverläjfige, ehrliche, auf der 
Nordjeite mwohnhafte Frau für Hausarbeit, ohne 
Kochen, einige Stunden täglicd bei einer Yamilie 
Grwadiener. Zu erfragen 34 Oft Adams Str.. 
ziwrschen Franklin und Market Str. 


u, alleine 
Stetiger Platz. 


Verlangt: Cine Frau mittleren Alters, welche ei: 
nen guten Plak wünfcht bei jungem Ehepaar, für 
Hausarbeit. 8 8. Nahzufragen: 5ll Summer: 

, & Wat, 


Lincoln Str. 


Nehmt Robey Str. Gar bis 


Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Gutes Heim. IM State Str., Store. 

Verlangt: Mödden für allgemeine Hausarbeit, 2 
Derjonen. Tampiheizung. 1312 Diverfey Boulevard, 
2. Flat. 


Verlangt: Drei Frauen mittleren Alters für Kit: 
henarbeit. 542 Lincoln Ave., nahe Sheffield Abe. 


Verlangt: Eine gute Frau oder Mädchen fir 
Hausarbeit. 979 W. Harrifon. Str. 


Verlangt: Gute deutfche Köchin, welche engliſch 
fpridt. 37 Milwaufee Ade, 

Gejuht: Vlattdeuticher Farmer in Aowa, Eigen: 
thümer, Wittwer, mit 3 Kindern, fucht eine ans 
ftändige nefittete Haushälterin. Verfönlih zu fbre- 
hey am Mittwoch, Donneritag und freitag, zwiichen 
3 und 4 Uhr Nahm. 2406 Milmaulee Ave. Oder 
ihriftlihd zu melden. imi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Köhin. Empfehlungen verlangt. Keine Wä- 
he. Lohn 86. 1136 Winthrop Uve. Evanfton Cars 
bis Granpille. "Phone Irving 951. 

Verlangt: Frau in mittleren Xahren, die etwas 
Gngliih fpriht, als Haushälterin für 3 junge 
Damen, die beichäftiat jind. Kind über 6 Sabre 
alt fein Hindernis. Guter Plag. Nachzufragen nad 
7 Uhr Abends. 508 Cleveland. Ave, Top Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit. 
Nahzufragen 4943 Champlamn Ape., 2. Flat. 





Verlangt: Gutes Küchenmädden. Sofort. 1564 €. 
North Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
73 Map: Str. 


Verlangt: Startes Mädchen, Gefhirr zu wafdhen 
te ſchruppen. 544 - Koft und Logis. 451 N. 
ar 


Etr, 

Nerlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Board: 
inohaus. 3 Canal Str. 

Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Höcfter Lohn. Empfehlungen verlangt. Nachzufra— 
gen 4734 Prairie Ape., 2. Flat. modi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit in Lleiner Familie 
Lohn. 9. Schwarg, 706 N.Maplewood Ave. 

indin 


Berlangt: Ein Flerkiges beivanderteg Mädchen für 
Hausarbeit und im Laden auszubelfen. feine Mä- 
fche, guter Lohn, 1251 Velmont Ave, Yäderei. mdi 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus« 
arbeit. 3005 Archer Ave, modimi 


Verlangt: Gin gutes Mäpcdhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Gutes Heim. 209 S. 40. Upe., nabe 
25. Str., Lawndale. modi 


W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amertkani⸗ 
ihe PVermittelungssInftitut, befindet fih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und ante 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Hauspälterinnen im» 
mer en Sand. Tel.: Dearborn 81. diane 


Stellungen ſuchen: Ehbeleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Kent das Wort.) 


Geſucht: Jüngeres Ehedaar ſucht Arbeit. Frau 
lann kochen. Mann verſteht jede Atbeit. Adr. P 
724 Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiche Frau in gefekten Jahren, per: 
felt im Kochen jugt Stelle in befierem Haufe in 
kleiner Familie oder bei alleinftehendem Kern. -- 
Wenzel, 153 Indiana Str. md 


Sejucht: Eine alleinftebende Frau, 99 Jahre alı 
nicht lange im Xande, wünfcht Plak als Haushä!: 
terin bei gutſituirtem MWittiver, 1 oder 2 Kinder 
nicht ausgeihlofien. Adr.: VB. 736 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine deutihe Frau mittleren Witers fucht 
Stelle für Kausarbeit. Perſönlich vorzuſprechen. 78 
MeReyneids Str, 

Geſucht:? Bivei deutihe Mädchen ſuchen Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. 78 MeReynolbs Str. 


Geiudt: Deutfche geprüfte Rrankenpflegerin fu: 
Stelle. Greiner, 214 Bladhaist Str. dında 
Geſucht: Deutihe Frau fuht Wafchpläge in oder 
außer dein Kaufe. 124 Afbland pe, 


Sefuht: Cine aute Köchin, Defterreiherin, 
ftetinen Plas. Fdr.: VB. 81 Ahendpoft. 


Gejuht: Erfahrenes Mädchen fuht Stellung in 
guter Yamilic bei Kindern, beivandert in Handars 
beiten. €. Schulz, 741 S. Jefferſon Str. dmi 


Gcfuht: 3 deutihe Mädchen fuhen Stelle in 
Saloon, Reftaurant oder für Hausarbeit. Sprechen 
auch lie. Bitte, jelbft vorzuipreden. 132 Sher: 
man Str. Serberbolz. 


Verlangt: Wäfhe in oder auker dem Kaufe. R. 
Hennig, 201 N. Union Str., Flat 3, hinten. 


Geiuht: Ein deuties Mädden fuht Stelle für 
Hausarbeit. Kein Kochen. 469 MW. Erie Str., bins 
ten, unten. 


Gefuht: Deutih-ungarifches Mädchen jucht Dias 
für Hausarbeit, Kochen und Waichen. 77 R. Frant: 
lin Str., Wapner. 


Gifncht: Eine junge Wittwe fucht Stelle alg Haus» 
bälterin bei einem Herrn. Nicht über 40 Jahre. — 
941 NR. Halfte Str., 1. Flat. 


Gefuht: Erfahrenes Mädchen fuht Stelle. 372 
Garfield Une. 


Geſucht: Zwei _deutihe Mädchen juchen Stelle für 
Sausarbeit. 10 MeReynolts Etr. 


Geſucht: Jungoes Deutfches Mädchen fucht Kauds 
arbeit. 774 NR. Halter Sir., unten. en 


Unterricht. 
(üinzeieom muter diefer Rubrik 2 Cents das Merk.) 


Englifdes» 


jucht 


hihd e Spragse f. Herren oder Damen, 
in Kleintlajfen und privat -jowie Buchhalten und 
——— befanntlü am . beiten gelehrt im 

.:W. Bufineh College; Milwaukee Uve,, nahe 
€ Tags und Abends, Preiie mäßiy. 
Berinnt jet. Prof. George Jenjien, Seingisel. 
GEtablirt 18%. l6ag,didoja* 


Berlangt freie Programm meiner ule 
Kleidernähen, ** und re. 2 
. I oldzier, 
onic Temple. 


1205, 
, 50 613. 
Han, ImX 


fanosUnter: ‘bei 
— ee 


Großer Bargain!- } 
Naute, Wagen, Pferd, ” y Dur 
375. Sole Welegendeit tommt nit wieder. . 
538 Gleveland An. En 


65 it 2 31800 'jährlicher 
a ne Deb,im 


a neigen len 
Zu verkaufen: Eine gutgehende Schitiede. Ubr. 
B. 784 Abendpoft. : dımdo 


ber te Pers was EL EEE ANETTE a riet 
8375 Yauft Grocery:, Zigarren, Zabal-, Candy: 
und Confectionery:Store. hr N. Weftern Ave. 


nn EN En Br 

Wer Geihäfte kaufen, verfaufen oder. vertaufden 
till, wende fich vertrauenspoll an Gilorre, 7.6. 
Halfted Str., Ede Randolph Str. into 


— — — — 60he—— 
8000 tauft beſt zahlenden Saloon auf der Weſt⸗ 
ſeite. Sitorra,. 7 S. Halſted Str. jan, Im 


Zu verkaufen: Saloon mit „Stod“ in ‚Late View. 
Lıllig. Adr.: ®. 891 Abendpoſt. 3lija, 110% 
— — — — — — — 


— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store und Flat. 132 W. Harri⸗ 
fon Str. Rachzufragen 1014 RHalſted Str. 


— — —— —— — — 


Zimmer un\ Board. 
(Unzeiven unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


235 OrHad Str., oben. 


Kinder finden Bcard. e 
didofa 


Anftändiger Boarder verlangt. W4.Elpbourn Abe., 
2. Slat. ? 
— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 


| (Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Herr mittleren Alters _mlnfht 
möblirtes Zimmer und Yrühftüd in fleiner Familie, 
feine anderen Boarders. Willens Breis zu br 
gie für gute Allommodation. Wbdr.: D.- 637 

bendpoft. 


Zu miethen gefucht: Aunger Mann ‚jucht möblirte! 
ae bei Privatfamilie. Adr.:. ®. 867 Abend- 
roft. 


Zu mietben gefuht: Junger Mann fucht möblirt:$ 
warıre® Zimmer nahe R. W. Kotbahn, in anftnäs 
diger Famiilie ohne eine Kinder, Adr. mit Preis: 
angube: U. ®. 98 Ubendpoft. 


Einen Saloon. Anr.: 3. 


Zu miethen aejudt: 
jan, Im 


700 R. Bart Ave. 


 Bianos, muſita iſche Inſtrumenute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik WCents das Wort.) 


Durchgreifende Herabſetzungenan 
PBianos. 


Gin rüdjiht3lofer Nah: Inventur 
Räummugsverfauf von 200 bodz 
feinen Pianos, an melden die Preiie ohne 
QUusnahıne heruntermarfirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hocdfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerhört billigen Preife und 
zu den; leichteiten Vedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert " Anzahlung von 8 
any; neue PBianos. 
en Großes modernes Mahagony Uprigbt....$150 
75 Moderne Mabagony und Dat Upvigbts. .$175 
8306 Elegantes Mahagony. Walnub oder Dat 
Upright, gsshe Gorte.ccrecuscresenetänen 8200 
$400 Mahagony oder Walnut Upright, um- eine 
bocdyfeine Bartie zu räumen $255 
425 Srohes Mahagony Upright, Schoninger. .$295 
$400 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen. .$285 
$250 Biano Blayers, jeht....... TEEN BET 175 
$125 Piano Players, jeht 
Die Lifte umfaht Hardman, Vebr Bros., € 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, 
Shoninger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudbte Piano. 
8600 Steinway Upright, in gutem Zuftand....$200 
EIN Modernes Mahagony afon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu . Ü 
5450 Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
— $225 
$375 Größte Sorte Kimball 
8400 Gröbte Sorte Bauer 150 
850 Modernes Mabagonp Mafon & Hamlin 
Uprigbt, mie L 
8375 Wilbert & Co. Upright, jebr ichön 
400 —— Mahagonh Upright Hallet & 
avis, 
830 Eafford & Sons, in gutem Yuftand.. 
8509 Modernes Ogt Majon & Hamlin Upright, 
fo aut iwie nen 
KO Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum balben Preis. 
Parlor:Orgelu, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung. 


USszablungen nad WVunjd. 


RNotyigild & Com 
State und Ban. Buren 


and, 
tr, 
10jan?% 


—— — 


Nur 585 für feines Shoninger Upright Piano. 
Brauche Geld. 418 Vatterſon Ave. 


Nur 88 für ſchönes Lyon K Healy Upright. Gro—⸗ 
Ber Bargain. Aug. Groß, 592 Wells Sir. nade 
North Ave, lfeb, 1to 


Brauche Geld! Würde mein elegantes neues Piano 
beſten Fabrikats verſchleudern. Adr.: O. 666 Abdpoſt. 
30ta,iw 


Bierde, Wagen, Bunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Gent dos. Wort.) 


Müjjen verfauft werden. Billig, 80 Brauerei: und 
Erpreß Pferde, einige mit Bohlen. 15 Cornelia 
Etr., nabe Milmwaufee Ave. 1fb, 10 


„us kaufen gejucht: Leichtes Pferd. 4239 Afhland 
Ave. 


Bn kaufen aejucht‘ PudeisPuppies. Bezahle auler 
Brei. 788 Milwaukee Avbe. 1dico 


Möbel, Hausgeräthe ze. 

(anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Wegen Umänderung im &ebäude 
werden nachfolgende Möbel für irgend seinen Spott- 
preis losgeihlagen— Dreifers, Kommoden, Schaufel: 
fühle, Parlortifche, Polftermöbel, Couches, Kleider: 
und. Glasjhrant, Nähmaihine, Gijenbetten, &eiz- 
und Kochöfen (Acorn), Gefhirr und andere Sachen. 
Botichen, 194 Eaft North Ave, Store. 29a, 1mX 

gu verkaufen: Saushaltungs3:Gegenftände, - billig 
für Caih, wenn gleich gefauft, 4 Zimmer, voll: 
ftnadig. 153 Haftings Str., 1. Flat. dmi 

Zu Werfaufen: Drefier, Kommode, Couches, Rod, 
ofen. 3237 ©. Halfted Str. 


Kaufs: und BerfaufssUnachöte. 
(Anzeigen unter diefer Ruhrif 2 Cents das Mort.) 


Bender Bros., B—1N S.Halfteb Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 2077. Store-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigar: 


ren-Stores, Confectionery, Reftaurant, Qundhrooms, ! 


Kleider: und Hutgeihäfte etc. —Eisihränte, Schau: 
täften, “Ladentiihe, Shelbing:, Waagen, 
Wandihränte, Tiiche, 
auf Abihlarszahlungen. 
Kauptnıederlage 95—100 
Monroe Str. 


Hört! 


Sorecht 
SS 


©. 


dor in unjerer 
Halfted Str,, Ede »o:. 
Tian,domodi* 


Wegen vergerüdter Nahreßzeit find nod 


HD Etüd gute, getragene Winter-Ueber zieher, klein⸗ 


und große, billig zu verkaufen, von 81.250 an und 
aufwärts, werth das Dopvelte; Jadets in ‘großer 
Auswahl. So fang: ih auf Diefer" Erde meile, 
braudt Keiner zu or'rieren. ' Sonntags offen bis 
1 Ude. Deutihes Geicyärt Karl Schacht; BI N 
Noble Er. Yjan,fadido, Im 


Zu verkaufen: VPatent Butcher-Icebor, Barber⸗ 
Couuter, Fixiuxes, Waogen. 121 Lincoln Ave 
dim; do 
— ee — —— — — 
Nuh ni e VBicheies ⁊c. 
Anzcigen ‚wiiter dirier Mudrit 2 Cents das Waxt.) 


und 2 Satftler- 
fafomodi 


3 Schuhmacher: 
32 Sedawid Str. 


oc 


Zu verlaufen: 
Nähmaſchinen. 


— rw e ercr, — — —— 


Patentanwälte. 
(Umpeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wert.) 


Poatente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittivoh und Samftag; täglih von. 8:30 
Morgens bis 5 Ihr Nachm. efhäst Eure 

Kein Patent, feine Bezahlung; Koniul: 

1. Etablirt fett 18% Milo 8. 

.. 1693 Randolph Str., 1. floor. 
HauptsOffice in Wafhingten. 
Mian*t 


Patente ne und Geihäftsmarfen regiftrirt in 
allen Sändern. Konjultation frei. Buch über Batent: 
(in engiiher Sprade) frei. Spreditunden tägl's 
95.30, Montag Abend 6: R. W. log 
—5* deutſches Vatentbureau im Weſten, Zimmet 
45, Mil 


Randolph Gtr. Notx ij 

Vatente beſorgt, Ideen vervollfiändigt; Vatent 
und tehnifhe Zeichnungen Vlomftran & Co. deut⸗ 
ſche Patentanwälte, 800 Chicago Opera Houſe Bido 


—XR 


Hummler & Rummler, veutide Patent: 
Unmälte. 1400 Tribume Building. 19,2* 


nn  Merstlihes. - 
Abaröigen unter dieier Rubril 2 Cents das Mort.) 


-——_. 


Spiegel, ; Sale), 
Stühle, Pulte etc. etc. Yu | 


Beate" Verte Bern mit "de Eele &t Simme 
> . “ bes, dofafonbi* 
men bon $10 per Mlder 
hlung. Rihard U. Roh 
tr. 3aug,X* 


gm verfaufen: Gute 
aufwärt8 auf leichte 
& Co, 9 Waihingtos 


Norbweitieite. 


Kauft jekt Euer Heim, part KM! Modernes 9 
Zimmer Haus, 50 Fus- Front, mwerth 22750, wenn 
jeht. gelauft nur $2000. Adrefie de Cigenthümers, 
1382 Weft Eullom. Ape.,, Irving Bart. 


Berſchiedenes. 


Wir können Eure Käufer und Lotten fchnell per» 
faufen cher bertatfchen, dvexleiben Geld auf Grund» 
eigerthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bevierung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Dlılmantee 
Ade., nahe Rortb Are. und Robey Etr. ddfa* 

— nes ende 

Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Mir baue 
Säufer darauf, ganz wie Yhr. jic mollt, mit > 
tem -Gelde. Keine NXoften, keine Rommiiion, 
Nigard U. Koh & Co., HB Wafhington Strahe, 

. löjep, X* 
nn, 


Finanzielles. 
Gmzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Meet, 
Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PVrivatlapitalien von 4 
Bro. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Unkoiten jelbft. Dreifah fihere Sppotheten zuur 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyn: 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmittans 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Bearborn Eı-. 

240,8” 


— 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Beld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommijiion, wenn gırte 
Sicperheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häuicr 
und Lotten fchnell und vortheisbaft verfauft uno 
berteujht. William Freudenberg & Co., 14) Waih: 
ington Str., Süpdoft:Ed: La Salle Str. 

Ajan, ddia? 

Zu leihen geſucht: 81000 von Privatleuten auf 
mein neues Haus und Bauſtelle; gut geſichert. Ga 
rantie-Polize. Adreſſe: V. 857 Abendpoſt. 

Z3ljan, Iwox 

Zu leihen geſucht: 81300 auf mein ſoeben fertig— 
geſtelltes Wohnhaus, gelegen auf der Rordweſtſeite 
Adr.: DO. 648 Abendpoft. 


gu leihen gejuht: Auf mein neues Zwei⸗Flatge⸗ 
bäude ein Darlehen von 81800. Südſeite, Title 
Garantie-Police. Erſter Klaſſe Sicherheit und dute 
Gegend: Adr.: P. 731 Abendpoft. Zljan, wxe 

Zu- leihen geſucht: Ein Privatmann wünſcht ein 
Darichen von B50) auf 5 Jahre auf fein neue: 
modernes Badftein, und Stein: Wohnhaus, aele 
auf der Eiüpdjeite, aufzunehmen. Adr.: ©. 68 
Abendpoft. Sljan, ImX 


Zu leihen aefucht: $1500 auf mein neue Badſtein⸗ 
haus, quite Gegend und gut gefichert, Wejigtitel per: 
fett. Wegen näherer inzelbeiten wendet Euh ar 
die Adreſſe V. 800 Abendpoft. Zlijan, Iwxe 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: V. 800 Abendpoſt. 

7de zbw 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 868 Waſh— 
inoton⸗Str. Offen bis Abends 7 Uhr. somit? 


Sichere erfte Hppothelen, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundbeigenthbum zu verkaufen. 
Richard AU. Koh & Eo., 95 Wafhingaton Str. 1MIX* 

Geld zu verleihen auf Gity Property, niedrige 
Binien, feine Kammifiton, monatlihe Abzablunzen 
wenn aetwünfcht. 3. &. Kraemer & Son, 84 und Ui 
La Salle Str., Zimmer 401 und 402. 30jan Gfeb 

Keine Kommilfion, Fein Warten. Darleben auf 
Ch:tagoer und Vorftadt:Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephon Main 89. 9. D. Stone & Co., 
06 La Ealle Str. Niax® 

Die 65. Serie der ar Mard Building and Qoan 
Afisciation“ jegt zum Verkauf. Shares tünnen ie 
den‘ Donnerftag getauft werden in 787 &. Halfted 
Str. — Geld zu verleihen, einfache Zinſen, keine 
Kommifiion berechnet. mdmi 


— —— — — — — — 


Geld auf Möbel ze, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrlide Arbeitsfleute, 
auf Eure Möbel, VBianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendivelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch dag ld nur der 
inien wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lafjfen mir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlceben von DO His Wunfere 
Spezialität. 

63 merden feine Erkundigungen eingezogen bet 
Enten Nachbarn. Yhr künnt das Darlehen in Eud 
pafienden Abzablungen begablen, oder auf einmal 
zufammen zu. beliebiger Seit und aufhören, Zinſen 
Ju bizablen, * 

Wenn Ihr eine Anleihe gu machen wünidt un» 
ebriik und reell bepient fein wollt, ipreht vor ber 

Q. Frend Sjant” 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45. 


Held! Geld! Geld! 
Chicaao Mortaage Soan Gompvany, 
i75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgageatoan Company, 
10 MW. Madifon Str., Zimmer 202, 
Siüdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiben Euch Geld in großen und feinen Res 
trägen auf: Bianos, Vtobel, Pferde, Wagen oder ır> 
gend melde aute Sicherheit zu den billieften Pers 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen terden zu jeder gcır 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ver- 
ringert werden. 

Chicgago Mortgacçe Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute zu den billigften Raten und Teichteften Bedins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunjch des Käufers. Keine Defientlichleit oder 
Koiten für Papiere. Lang etablirt und berantivorts 
liches. Geichäft. Auskunft mit PVBergnügen ertbeilt. 
Spredt vor. Dtto E. Boelder, 70 La Salle Str 
Zimmer 34. 9ja,X” 

— Chicago Gredit Company 
8 Dearkorn Straße, Zimmer 704. 
Ihr Fönnt beute Geld belommen — auf Möbel, 
Pferde, Wagen, fFirtures, Lagerbaus:Scheine, Dias 
manten oder jonft etivas. ein Anfihub, keine 
Schwierigkeiten. PVertraulih. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704: l4jan,ImoX 


Perföntidhes. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ahtung! Frig Beder, früher im Auftrian Hotel 
ift freundlich erfuht von feiner Freundin B. fein: 
Adreife anzugeben. Adr. B. 879 Abendpoft. mdi 


Echte dtutſche Filzſchuhe und) Pantoffeln jed:- 
Groͤtze fadrizirt und hält vorräthig: A. Zimmer— 
wann, 143 Elvbourn MWve., nabe Larrabee Str. 

Yan.i:n 

Veglaubigungen (Adnomlebgements), e:dlihe Aus- 
iogen (Affidavits), Verkaufssiirfunden (Bill of 
Theilbaberjhaft:llebereinfommen (Articles or 
Agreement), - Vollmahten (Bomwer of Wttorney), 
Miethsverträge (Leafes), Teftamente etc. werden 
forgfältig und redtsgiltig abgefaßt. Sartorius, 
Deffentlicher Notar, 330 Mopawt Str., nahe Genter 
Straße. 2ljank” 


Alezander8 Geheim-Agentur, 171 Wafhingtonton 
Etr., ‚Zimmer 206, unterfuht Diebftäple, Ghrin- 
belcien, —— — Familienverhältniſſe u. . w. 
Einzige deutfche. Agentur. Math frei. Sonntaus 
Zelephon Main 1806. 


bis 12, Id, X” 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber Heine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch. Wittwer, alleinſtehend, Norddeut⸗ 
ſchet, J.Jahre, —* Geſchaft wünſcht die Be: 
tanuiſchaft einer alleinftehenden Wittwe oder Mäpd: 
Heid von bis 40 Jahren zu maden. Muß Luft 
zum Geihäft haben. Nur Aufrihtig und Ehrlichden- 
fende brauchen fih zu melden mit voller Adre ie 
und, genauer PVerbältnikangabe, Ugenten und 
Säirindier rerbeten. Adr.: P. 7236 Abendpof. 

— —— — — — — — * 


Nechtsauwaälte. 
Aa⸗eioen unter dieſer Aubrit 2 Cents des Wort.) 


Albert A. KRraft, Deutſcher Advolat. 
Brozefie in allen Gerichtshöfen gefühtt. Rechts: 
eihäfte jeder Art. zufriedenftellend bejorgt. - Erb: 
haften - eingezogen. Gut ausgeſtattetes Kolletti⸗ 

rungs:Dedt... Anfprüce überall durchgeſegt. Löhne 
ſchnell kolleltirt. Abſtrakte egaminirt. Beſte Reie⸗ 
renzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 


Gentral 532. Wohnung: 89 W. Jrving Barl Boul. 


l6jan,didojalj 


Fred. Biotte, deutiher Redhtsanmalt, 
Alle Rehtsjahen prompt — Brattigirt in al» 
len Ger:äten. Rath frei. 79 Dearborn En. 11175 
mer 104. Wohnung: 105 Osgoo» Str. ſ* 


J. @. Großbera., 
Antwolt und Rechtsberather. Grundeigentbums:Ti:t 
eine Spezialität. Atmood Building, 6 ©. 
Elart Str., Zimmer 1903. Telepdon: Main Zöi«. 
Nr;i’ 


— ——— r —ñ — 

Arbeiter-Shug-Beiellihatt. — Teg * 
—— — ie. gif nd Sarg 
sfasen. Spueht dor Zimmer . 
tom Etr.. Xel. Main a  L 


‚ Gefunden und Verloren, 
(Unpeigen unter biefer Rubel 2 Gents has Wort) 





für Säuglinge und Kinder. 


M Din Sarte, Die Ir Immer 


Promoles Dig estionCheerfuf- 
gess —23 ‚Contains neither 
m,Morphine nor Mineral, 

OT NARCOTIC,. 


... 


Jatcpe af Old. Dr. SAMUELPITCHER 
Alx.Senna + h 
Bockelle 
Fa — — 


Aperfect Remedy for Consti 
— —— —J—— 
Worms ‚Convwulsions ‚Feverish- 


ness and LOSS OF SLEEP. 


.. 


Fac Sımile Sıgnature of 


TER 


NEW YORK. 
416 Horgen Pen Re in 
3) NEST N nis 
BR BEE SET 


Ein Bruchhand, 
das and den 
größfen Bruch 
gut und ficher 
ſchließt, iſt un⸗ 
fer Neal Brud)- 
band. 


Diefe Abbildung zeigt unjer Ydeal einjeitig mit Radikal-Kur-Kiſſen, 


Befunde Seite. — Dieies Band ift das 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

deit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


RI 


Tue OENTAUR COMPANY. NEW YORK OITY. 


*7 SH —— — — — 


fowie Sicherheits-Kifjen für 


Beite, dauerhafteite, beguemite und ficherfte Band 


bad jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das au den größten Bruch, aber ohne die lüftigen Unter 
rtiemen, jidher und bequem hält und au mit der Zeit jchliekt. 
gr verlaufen diejes Band unter unferer perfönlihen Barantie. 


8 gibt fein ebenfo gutes oder Ähnliches Band für ben 
sige Haus, bon dem diejes Band zu unferem befannten bil 
von 6Be a ufmwärts für einfeitige und pon $1.2 


ute, mit Jeder lberzogene Stabhlbänder, 


eufwärt: für Doppelte Pänder, Ueber 70 verfhhiedene Sorten; 


gehmfagen Preis, und wir find das ein: 
tigen Babrikpreis bezogen werden an. 


ein -gut paffendes Band für N rg 


Bandagen, Leibbinden, Gummitwanren, Geradehalter, Kräden ete. 
im größter Uuswahl zum niedbrigften Fabrikpreife ſtets vorräthig. 
Dffen täglic, biS 9 Uhr Abends; Sonutags von 9—12. 
Wir verfaufen keine Bänder in einer Apothete; lafien Sie fich nicht irreführen, Unfere Fabrik und 


Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Elevator. 


dofadi* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhermuhr:-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., Ö6ter Stud. 


Bruchleidende 

fowie alle an Verkrüm— 
mungen Des. Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden Werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
pojitio geheilt. Brud: 


R bänpder, 2W verjdiede: 
x ©) g ne 6: orten, Leibdinden 
., fir Schwachen Leib Mut: 


tr richacen, fe ie Leute und 
Nabelbrüuche, Gummiſtrümpfe für Kram’adern, Ge: 
radepalter, Krucken, tuntliche Beine u. ſ. m. 
Brudbänder 5) Ernts uud aufwärts. Tefonvers 
pieble ih mein neu erfundan-s Brucbband, 
welches eiggeführt ii 
in der deutſchen Armee— 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemſte u, dauer hafteite, 
melde Tas ung Nacht 
ohne Schmerz Fetragen 
wird und eine ſigere 
elfung erzielt. De. 
obertMolfern 
Babrifent, GO Fifth 


eis 


Apde, mabe Randolph 
Str, Spezialiit für Prühe ud Ber: 
mwahjungen des örpers. Auch Sonn 
tags offen bis 12 Uhr, Danen werden von einer 
Dome bidient. 6 Vrivatsimmer zum Aupafien. 


—ñ — 


men Schmerzen und Geld. 
Die PBrüde, bi 
J rates 00 Rn den 


Roiton Dental 
Parlors einſetzen 
lich, paßt gut u. 
it fn.gut mie 
neu. Auch lieh ih 
mir Zähne ziehen, 


ohne. auch nur die peringften —— zu verſpü⸗ | 


1550 Wabajb ? 
8 Silberfüillungen 
3 Goldfüllungen 81 en 


ts. „Gdarbdt, 
Bere Zähne, S.5.M. 
Gebib Zähner. ........ 
Beite &oldtronen Prüdenavbeit 

eine Berechnung für das Sieben, wenn Bähne 
beftelt werden, — Cine gefchriebene Garantie für 
zebn Yabre mit allen Arbeiten. ſadidoe 


Boston Dental Parlors, 146 State $tr. 


ten. 7 


DR. J. YOUNG, 

Eprzial-Arzt jir Augen«, 

Ohrett, Naien« n. Haldleiden. Ve- 

bandelt_ Ddiefelben zen und 
ſchnell bei mähigen reifen u. B 
artuädiger tajenkatarrh, Schwerhod⸗ 
rinfeit und Myopi oder SDichals nach 
neueiter Methode furirt. —Hünftlihe Aus 
en; Brillen anaepabt. Unterfuhung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Etunden A—11 Vorm., 2—4 Nadım,, 

—Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Borseh 
8: dm DD 


- E. ADAMS STR. 
(und von ® 


erjudung bon Uugen und Anpa 
fern für alle Mängel der Sehtraft. 
it uns besüglih Eurer Augen. 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
15fb,didofa* gegenüber dee Moft-Dffice. 


«2 P2 
— 


DR. J. H. GREER, 
u Sen, Arzt, 53 Deorborn Er. * 


Smter Spesialift in der Behandlung 

Regen 

— —— — 

— 

WORLD’S MEDICAL 

ne — — 
— 

murer 
er — ga, A Building, 
t_ biefer Sn Beiaaten ind ER eine deut · 


fonel 
en. ‚aedanen bei» 


Nehmt Elevater. 


Der Nullen von heule 


ift gefährlicher al3 der früherer Yahre, Inflnems 
3a, Grippe, Qungenentzündung waren bor etli« 
Ken Jahren no& Faum befannt. Yept find e3 die 
tödtlichiten Krankheiten in Chicago. Dies ik 
ohne Zweifel dem fhnellen Wechiel des Klimas 
3uänihreiben. Wir haben dies forgfältig ftudirt 
und in wmferen Nachforfhungen fanden wir 
etwas, das Huiten heilt. Dat dies wahr ift, gebt 
daraus berbor, daß fih die Verkäufe unferes bes 
rübmten Lungen-Balfams fortwährend vermeh- 
ren. Biele Leute in Chicago Fönnen über die 
Vorzüge diefed bewährten Heilmittel3 BZeugnih 
ablegen. Wir gebrauden feine Dpiate, um ben 
Suften zu tradııen; Opiate gewähren zeitweilige 
Linderung, wohingegen Hartwig Lungenbaliem 
direft auf den Eik der Kranlbeit wirkt und den 
Suften beilt, feine böjen Folgen zeitigend, Unfer 
Mittel iit abfolut harmlos und fan Kindern ae 
troit gegeben werden. Ein Verfuc wich den Uns 


eläubigiten überaeugen, bab Hartwigd Lungen ‘ 


Ballam ein Mittel ift, mwelddes in jedem Hau 
balt gebrauct werden folte, Verfauft bon allen 
Uretbetern, In 2öc, 50c und 3100 Flaſchen. 
Verlangt Hartwigs und nehmt nichts anderes, 


Ein Berjud) wird Euch von 


feinen Borzügen überzengen. 
8p3,dibeja® 


Nathichläg e für 
Leidende. 


beider gig ter, enthält, das gediegene 
deutſche W er Nettungsanker“, neueſte und 
berbejjerte Auflage, mit vielen Een Ads 
bildungen, mweldes ton Yung und lt gelefen 
werden follte. Bon Keionderer Wichtiateit iſt die⸗ 
ſes Buch für Leute, die ji verehelichen wollen, 


und audb für Diejenigen, die in umglüdlicher. 


ar und einfach belehrt das» 
tfeiden und die. ichredlichen 
bijünden wie: & 


Ehe leben. *5 r 


ſelhe wie 8* 
gend 


Klee von 

Hiedt Zmpaten;, Bollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Geräainitigwäne, Schwermuth und Krampfe 
——“ ohne Ihädlihe Mittel für immer 
Ne ige werden Tönnen. Diele wunübertreffliche 
dert, mweldhes 250 Geiten ſtark ift, wird nad 
Empfang don rg in Roftmarlen, gut ber» 


vadt. frei zugeſchickt 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 19 Eaft 8, Street, New BYark, 
(Reüber 11 Clinton WBlace.) 


u aben bei Mrs. ereie So Re 
ee Abe. N“ en adidoe 


wenn 
8500 Belohnung 
Gürtel nigt ber beite in ber Welt * Gr beilt Fr 
eiden der Nieren, 
Scher, 
Ders, 
‚mat smus, 
ihmäde, Kopf: 
ichmerz, dens 
fhmerz,. Polgen » 
Ausi wei ungen, 
verlorene Mannbars 
keit, su 0 Grananlei« 


ferner Rheus 


Wenn 
* nicht 


eb pen, dies 
Eh — 


u. 
iR 85, 810 * 


Electric Institute, 3. M. BREY. Supt 
iftb U Rand Str., h 
u. les *8 au. eher 


Freie ar 
—— 
— ie 


1 


...... 
J 


iniumple 
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ı des MWereins nach 


wäde, Nerun . 


ungen und - 


Nerbens ' 


— un.Bl- 


ıd) d > 


Botalberiät.. 


Br orfkehende ’e Beranägungen. 


Das Mastendaitomite des sun: 
ber » Siederfrany hat bie Borberci- 
tungen für die großartige Huldigung, weldıe 
der Verein dem Prinzen Karneval am näd: 
fen Samjtag in der Norbfeite = Turnhalle 
darbringen twird, nunmehr beendigt. Wie in 
früheren Jahren, fo wird diejes Mastenfeit 
auch heuer ein Glanzpunkt der Faſching⸗ 
Sarfen werden, Beluftigende Aufführungen 
werden ftattfinden, Zehn Hoffünftler Des 
KRatfers von China werden auftreten; unter 
ihnen. befindet fich der berühmte chineftfche 
Seiltänzer Ching Chang, der auf einem 
fhlappen Drahtfeil noch nie Dagemwejencs 
bolfführen wird, Barnum’s Zirkus hat jei- 
nen berühmten &fel Aolo hergeliehen. Der 
Verein jegt einen Preis von $50 für Denje- 
nigen aus, dem e8 gelingt, den Ejel dreimal 
im Saale herum zu reiten, ohne abgeworfen 
zu werden. Sriegätänze werden bon einer 
Gruppe Indianer aufgeführt.  Drefjirte 
Afen und Kater wird der Löwenbändiger 
Kulmo allerlei Kunftftüde machen lafjen. Das 
närriihe Komite, welches die Worbereitun 
gen vielverfprechend getroffen hat, befteht 
aus den Herren: Anton Graff, Henry Ric: 
tath, Math. Bisdorf, Chas. Feyder, H. Krüs 
ger, 9. Brandau, H. Palmer, Chas. Fölier, 
Fr. Hehe, Yohn Stüdemann, Alb. Richter, 
E. Pyritz und W. Trautwein. 

Der am näcjten Samftag im großen 
Saale von Schönhofens Halle ftattfindende 
Bauernbal ds Hamburger Klub 
dürfte ein „Rekordbrecher“ werden. Urfidel 
mwird’3 da zugehen. Trauungen, Scheidun: 
gen und die bei biefen PBällen populär ge— 
wordenen gemüthlichen Arreftftrafen werden 
dorgenommen worden und viele andere far: 
nevalsjcherze werden den Pefuchern wirklich 
frohe Stunden verjchaffen, die ihnen nod 


lange in angenehmer Erinnerung verbleiben 


werden. 

Der Turnverein Ginigteit ladet 
alle Treunde des Humor3 und heiteren 
Mummenfhanzes zu feinem am näd: 
ften Samftag in Hoerber’3 Halle, Nr. 
710-714 Blue Aslarnıd Apenue, ftattfinden- 
den Preis = Maskenball ein. $25 in Baar: 
preiien für Gruppen und 50 wertvolle Ein: 
zelpreife harren der glüdlichen Gewinner. 
Am nämlichen Tage, aber Nachmittags bon 
23 bis 63 Uhr, findet der Kinder-Mastenball 
forgfältig vorbereitetem 
Programm ftatt. Seine erfahrenften Feit- 
ordnier hat der Turnverein Einigkeit für den 
Karnevalsprinzen in's Treffen geftellt. Hin: 
fichtlich der Norfehrungen für das Tyeft wer— 
den jie Grofartiges zu Stande bringen. 

Am nädjften- Samftag Abend findet in 
Prand’s Halle, Ede Noro Clark und Erie 
Straße, der große Preis = Masfenball des 
Gambriunus-Unterſtützungs— 
vereins ſtatt. Das Komite, beſtehend 
aus den Mitgliedern Fritz Kirſt, Wilh. Beck, 
Louis Link, John Piontke, Otto Biebermann 
und Fritz Pannier, hat fleißig gearbeitet und 
ſichert nun allen Beſuchern einen gemüthli— 
chen Abend zu. Auker den PBertreterinnen 
des hiefigen Sambrinus-TFrauenvereins wird 
fi) aud) eine große Delegation des Brauer: 
Unterjtügungsvereins von Milwaufee am 
Teft betheiligen, um, nach) der Demasfirung, 
mit den hiejigen Wereinsmitgliedern und 
deren Familien noch einigeStunden vergnüg: 
ten Beifammenfeins zu verleben. Das So: 
mite hat Preife zum Gejfamnırbetrage von 
8125 ausgejegt, doc, müjlen die Masten, Die 
auf Preije refleftiren, um 9:30 in der Halle 
fein. 
allen Mitgliedern 
50 Cents. 

Ser Martha Waihington: 
Frauenpverein veranftaltete am närh: 
tten Samftag in ol’ Halfe, Larrabee 
Str. und North Mpe., feinen 18. Breis- 
Mastenball, der, twie jeine Borgänger und 
überhaupt .alfe Veranftaltungen diejes blüs 
henden Vereins, einen jehr erfolgreichen und 
gemüthlichen Berlauf nehmen dürfte, Denn 
die Präfidentin Frau Lena Burmeifter und 
das aus den Damen Anna Simon, Gva 
Hauprih, Anna Kolfie, Augufta Ziejenhenne | 
und Augufta Rath beitehende, tüchtige Arz | 
rangementsfomite tragen Dafür Sorge, dal; 
fich die Mitglieder und Freunde des Vereins 
nach Herzensfuft verghügen fünnen. 

"Auch in diefem Nahre haben fich mehrere 
Mitglieder der Lily of the Weft- 
Loge des Ordens der Odd Fellows zuſam— 
mengethan, um für ihre reunde und deren 
TFamiiien einen großen Mastenball zu ver: 
anftalten. Wie ein Mitglied des Narren-fios 
mites mittheilt, dürften die non fjachverftänts 
digen Leitern getroffenen Worhereitungen 
den Bejuchern des Balles einige fröhliche 
Stunden fichern. Als PBreisrichter werden 
Säfte walten, die nicht Mitglieder dee Loge 
find, Diejes Mastenfeft, das 23. feit der 
Gründung der Loge, findet amı nächiten 
Samftag in der Vorwärts = Turnhalle, Weit 
12. Str. nahe Metern WApe., »ftatt. Acht 
Gefppreife für die beiten Gruppen und fünf: 
undzwanzig andere werthoolle Preife tom: 
men zur Vertheilung. 

Die Blattdeutihe Gilde Bam: 
brinus Pr, 11 veranftaltet ihren. 6, großen 
Mastendbali am nächften Samftag in der Zen: 
tral = Turnhalle, Nr. 1105 Milmautee Ave. 
Das Feitfomite hat 48 mwerthuolle Gruppen- 
und Einzelpreife beihafft.. Die Mitglieder 
des Arrangementlomites forgen dafür, daß 
e8 bei diejem Masfenfefte urvergnügt zugeht 
und es an nichts. fehle, was zur Merbreitung 
froher Laune und echter Karnevalsluft un: 
erläßlich tft. 

Die deutfchen Gilden Humbolpf Nr. 
8 und Ginigkbeit Nr. 4, von der Grand 
Gilde of Americe, veranftalten am nächiten 
Samftag einen großen Preis-Maskenball in 
der AurorasTurnhalle, Ede Alhland Ave. und 
Divtfion Str. Die beiden Gilden haben ihre 
erfahrenften Yeitordner mit den Vorbereitun: 
gen ‚betraut, und diefe haben es mit ihrer 
Prlicht, den Bejuchern wirkfih vergnügte 
Stunden zu bereiten, jehr ernft genommen. 
Dieſe Feſtordner find: Henry Keßling, Wu. 
Hitzke, Albert Schalt und Ernft Kuchnemann. 

Vorausjichtlich wird fich der Preis - Mas: 
fenbafl, den die Treue Schweftern: 
Loge Nr. 79 vom deutjchen Orden der Ha: 
rugari am nächſten Samſtag in der Nord: 
teft * Turnhalle, Ede Elybourn und South: 
port Uvde., abhält, zu einem glänzenden tar: 
nevaliftiichen Ereignif eſtalten. Die De: 
men Anna Anders, Pauline Seibt und fyrie: 
derife Kunomw, welde die Vorbereitungen 
treffen, gaben ſich große Mühe, einen glaͤn⸗ 
zenden Erfolg herbeizuführen. Schöne und 
werthvolle Preiſe wurden beſchafft und auch 
ſonſt wird es an nichts fehlen, was dazu bei— 
tragen könnte, den Beſuchern vergnügte 
Stunden zu verſchaffen. 

Die Plattdeuticde Gilde Hanja 
Nr. 38 hat fich mit dem Veranftalten genuß= 
reich verlaufener FFeftlichteiten einen benei- 
denswerthben Ruf erworben. Diefen Ruf 
wilf die Gilde ge egentlich ihres am nächiten 
Samftag Abend in der Weftjeite Turn: 
halle, Weit Chicago und . Hoyne_ Mbe: 
nue, ' ftattfindenden Breis = Mastenhal: 
les aufs Neue befeſtigen. Die Feſtord⸗ 
ner Waren unermüdlich in ihren Bemühun- 
gen, einen Erfolg herbeizuführen, ber alles 
bisher von der Gilde zur Zeit DES frohen 
Mummenfhanges Dargebotene noch weit in 
den Shhatten ftellt. 


Der ii Derein feiert am 
nähften Samftag Abend fein 24. Stiftungs- 
feft im unteren Saale der Lincoln-Zurnhalle, 
Diverfey Boulevard. und Sheffield Avenue. 
Ta wir mitten in der Karnedalszeit find, 
baben die Mitglieder ded Vereins elölsiien, 
dem allgemein herrjchenden frohen Fajchin 
treiben Rechnung zu tragen und einen 
ringer Bauernball mit ihrer Stiftungsfeier 
au verbinden, Daß e$ dabei äußert vergnügt 
augehen wird, ift bei der befannten Gem 
lichkeit der Thüringer ficher zu erwarten. 
Um -nähften Samftag veranftaltet ber 
Goet —o⏑ —— 
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25 Cents, an der Kaſſe 


Gintrittsfarten foften im Noraus Bei | 
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Ehrlicdhe Behaubinän. 


Die Spesialiiten in der weltberühmten „State 
Fredical Dispenfary“ Turiren alle Männertrant« 
Borbr f&neller al3 alle anderen Speszialiiten im 

orbmerien. Die Behandlung jhrivader Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfar dot 
mehr Geräth haften und Apparate zur Vehand- 
lung bon Männerfranfheiten, ald alle modernen 
Epesialiften im Norbieften aufammengenonmen. 


Die günftistten Be tinamıgei:. 


Männer mit Ihwaden, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in ben Hoden, geiaicht- 
libe Schmwäde, fchmersbaftes Hriniren, nä 
lie Verluſte, eingeſchrumpfte nentwidelte Ki e 
pertheile,- Gedähtnikihtwäge, Nerböfität, Schmers 
en in der Bruft, Nierenleiben, Blafe nlatarıh, 
ag im Urin, $leden bor den Augen, Bedrüds 

und, Melandolte und amdere Eumptome, and 
Ken Entartung. Mabnfinn und Zob berbors 


9 en, permanent geheilt. 
eheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
für immer geheilt. 


Blutvergiitung, Baricocele, 

Echnellite Heilung für [hmwahe Männer, 
een Männer, Durch Augendjünden, Ueber» 

“ eitung und Gtam ihiwadh geworden, in We 
gen Wachen aeheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie fönnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbrud dom Ges 
fhäft. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 his 8 
Uhr. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Kanfaltation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S.W.Ege State u. Bau Buren St., Ehicags, SH 
Eingang 66 ©. Ban PRuren Str. 


auftragt wogden, weder Koften noh Mühe zu 
jparen, um den Veſuchern einen wirtlich ver⸗ 
gnugten Abend zu bereiten. 

Der Schweizer Frauenbereln 
begeht ſein zweites Stiftungsfeſt am näch— 
ſten Sonntag in Brand's Halle, Ecke M. 
Clark und Erie Str. Ein abwechslungsrei— 
ches Programm gelangt zur Durchführung. 
Unter der Leitung von Frau MinnaSchmidt 
führen 16Schweizermädchen einMinuett auf, 
Johnſon's Afkrobatengruppe wird jtaunener: 
regende Leiftungen darbieten, Sandsmanız 
ichaftliche Gefangvereine haben ihre Mitwir- 
fung augefagt. Ferner gelangt das Luftiprel 
„Stille Liebe mit Hindernijjen“ zur Yuffüh: 
rung. Ziwiichendurch gibt‘ es Anftrumental: 
vorträge. Gin flottes Ballfeit jchließt jih an 
die Unterhaltung an, die um 3 Uhr Nad)- 
mittags begonnen wird. Die Arrangements 
werden von den Damen Babette Rohner, 
Marie Koenig, Marg Herzog, Emilie Wil: 
mer und Marie Hammer mit großer Unt: 
ficht, und auch mit Luft und Liebe getroffen. 

Der Douglas Gegenjeitigelln- 
terſtützungsverein, am 9 
1903 gegründet, hält am nächſten 
ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert 
und Ball, in der Aurora-Halle, Ecke Hu— 
ron Str. und Milwaukee Ave., ab. Das Ko— 
mite hat alles Mögliche gethan, um den Gä— 
ſten einige vergnügte Stunden zu bereiten. 
Es ſteht außer Zweifel, 
wahres Freudenfeſt für die Mitglieder, ſowie 
deren Freunde, werden wird. Dieſer junge 
Verein, welcher im ſchönſten Aufblühen be— 
griffen iſt, zahlt 3250 Sterbegeld, ſowie für 
13 Wochen $5.00 wöchentlich Krankengeld, Er 
hat jchon einen Kajjenbeitand von 1200. 
Seine bisherige Entwidelung berechtigt zu 
der Erwartung, daß diejer Verein einer gro- 
Ben Zukunft entgegen geht. 

Der YAurora= Turndereim beran- 
ftaltet am nächiten Sonntag, um 4 Uhr 
Nachmittags beginnend, in feiner Turnhalle, 
Fe Aihland ve. und Divijion Str., einen 
graßen Rinder = Mastenball, Gin gediegenes 
Programm wurde vorbereitet, an Dejien 
Durchführung auch Grivachiene ihre heile 
Freude hahen werden. 

In der Süpdjeite = Turnhalle dürfte e8 am 
| Montag, ven 8. TFebr., hoch hergeben. Hält 
doch alsdaun. der Gejan verein 
Frohjinn feinen großen Masfenball ab. 
drür denfelden Wurde ein überaus genußbers 
jprechendes Prögramm entworfen. Zunächſt 
gelangt „Eine wundervolleNacht in Tokio bei 
feenhafter Beleuchtung“ zur Aufführung, 
dann Wird „der größte, unübertreffliche Fir: 
tus der Welt, unter Leitung don Signor 
Emilio Wenigo“ vorgeführt. Die japanijche 
Szene foll ganz bejonders grofartig ausfel: 
len. Die „elf Mandarinen des Mifado«, 
welche die Vorbereitungen in den Händen has 
ben, geben jich große Mühe, um-den Beit- 
ern nod) nicht Dagemwejenes zu bieten, 

Als ein Hauptfeit der dDieswinterlichen fFa= 
ichingszeit wird, fich dorausjichtlic der am 
13. Febr. in der Nordfeite = Turnhalle ftatt: 
findende Mastenbal der Chicago: 
Turngemeinde erweilen. Mitglieder 
haben freien Zutritt; jedes Mitglied darf 
aber nur eine Dame foitenfrei in die Halle 
einführen. Undere Gäfte, die von Mitglie: 
dern vorher angemeldet werden müffen, ha= 
ben $1 für jede Eintrittsfarte zu bezahlen. 
MWerthvolle Preife wurden fiir Gruppen. und 
Einzelmasken ausgejekt. Die, Arrangements 
liegen in den Händen der Turner Usinus N, 
Carr, Vorfigender; Arnofp Efmann, Setce: 
tär; Chas, Stierlin, Schakmeijter; Aulius 
Gruenemald, Emil Groener, Kofeph Pfeil, 
D. B. Brillow, L. H. Friedrich, Louls Scheff⸗ 
ler, W. J. Alles und A. V. Lathomus. 

Das diesjährige Koftümfeft der Fidelia, 
welches am Faftnaht:Montag, den 15. fyebr., 
in der Lincoln = Turnhalle ftattfindet, fell 
feine Vorgänger an Fidelität und Pracht: 
entfaltung noch übertreffen. Die betreffen: 
den Ausichüfje find in voller Thätigfeit, um 
das zu Stande zu bringen. 

Am Samftag Abend, den 13. ebr., gibt 
Settion Main Nr. 9 vom - Bairiic- 
Amerikaniichen Verein von Coof County ih- 
ren jährlichen größen Mastenball, der fünfte 
jeit Beitehen der ‚Sektion, in der Zentral: 
Halle an 22. Str. und MWabajh Upe. Das 
aus den Herren John Golwiger, Vorjigender, 

KFoerih, Sekretär, John GoeH Nr. -2, 
Schatmeifter, Yalob Tempel Nr. 2 beftehen- 
de Feftfomite twird nichts unverfucht Taffen, 
um den hochgeipannten Erwartungen Rec: 
nung zu tragen, mit welchen die Mitglieder 
der Sektion Main und deren zahlreiche 
Freunde dem Ball entgegenfehen. Die Beiu: 
cher, die jich zweifellos in Schaaren einftei- 


fen werden, dürfen dennah mit Beitimmtz | 
heit auf einen genußreichen Abend rechnen. 


Die Badijdhe Sänger: 
olgubt in der Abhaltung von Preis - Mas: | 
fenbälfen ein Dides Haar gefunden zu haben, 
und zwar infofern, al$ bei folchen profeifin: 
nelle Preisjäger Die merthoollften Preise 
wegichnappen, um nad Einheimſung derſei⸗ 
ben baldmöglichft wieder von der Bildfläche 
zu verjchwinden und anderwärts, jo oft es 
geht, ihr Glüd zu probiren. Diefem Lebel: 
ftand gedenten die Badiſchen diesmal da— 
dur abzuhelfen, dab fie ihr auf den 13. Fe- 
bruar in der Mozart:Halle anberaumtes et 
fchlet und recht zum „Mastenball* ftem- 
peln, ohne Preisjagd und damit. verfnüpften 
ungusbleibliden Neidhammeleien und Ver: 

immungen. Wer daher ohne profitable 

— — wieder einmal nach Herzens⸗ 
luſt fröhlich und vergnügt ſein will, der 
lenke am Samſtag, den 13. Februar, feine 
Schritte nad) der MozartsHalle, Nr. 237—45 
Elpbourn Une. 

Turnberein Freiheit mat die 
größten Unftrengungen, um den Befuchern 
feines am 13. fyebr. in der Zurnhalle, Nr, 
3417 5. "Halfted Str., ftattfindenden Mas» 
tenballes wirflich vergnügte Stunden zu be: 
zeiten, MBeit Wochen ift ein aus bewährten 
Teftorbnern beftehendes Komite an der Ars 
beit, um. bie nöthigen Vorbereitungen an 
treffen. Die Bejucher dürfen fih auf 
—— larnevaliſtiſche Freuden gefa oh 

; vorausfichtlich werben fie am 
abenb in hellen ven in ber 8 
Turnhalle zufammenftrömen, 
der biesjä 
en 


Preis} 
vi ——— ung» 


jonders 


Auguft | 


Sonntag | Breifen in Baar, jchöne und nützliche Einzel: 


daß dieſes Feſt ein 
IB Urn | Wilhelm 


Runde, 


| 
| 
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ner. 


en 


bei getroffen —— Dürfen. die Bein: 
cher mit aller Betimmtheit wirklich vergnüg: 
ten Stunden entgegenjehen. Die — 
ſind: Aug. Herbold, Vorſitzender; Frant 
Herbold, Sekretär; David Dreifuß, Schatz⸗ 
meiſter; Jakob Mod und Wilhelm Ebner. 
Außer werthvollen Gegenftänden gelangen 
— im Betrage von $75 jur Berthei: 
ung 

Der Heffen = Darmftäbter Un: 
terftügungsperein begeht amSams: 
tag, den 13. Febr., fein 8. Stiftungsfeft im 
Kreife jeiner Mitglieder und Freunde, nebft 
deren Angehörigen. Die Columbia = Turns 
halle, Nr. 5322 State Str., wurde ala Tyefts 
lofaf gewählt. Allen Befuchern wird von 
dem mit den Vorbereitungen betrauten Ko= 
mite, den Herren Henn Alba, Uug. Bedel 
und Joſeph Schäfer, ein wirtlich vergnügter 
Abend in Ausſicht geſtellt. Alle Chicagoer 
Heſſen und alle Diejenigen, die ſich für die 
Beſirebungen des Vereins intereſſiren, ſind 
zum Beſuch eingeladen. 

Daß auch die” Mitglieder des Aleman- 
nia = Frauendereind zu frohen 
Nartenitreichen aufgelegt find, wollen jie am 
Samftag, den 13. Febr., beweiien. Alsdanı 
gibt der Verein jeinen gaoken Preis Masten⸗ 
ball in der Apollo⸗ Halle, Nr. 256—262 Blue 
Asland Ave. Die energiiche und beliebteßrä: 
fidentin Fran Anna Gutmann, Frau Min: 
nie Nichter, Frau Wugufta Golobohm, Frau 
Mathilde Boelfe, Frau Mathilde Zippe und 
Frau Katharina Schweig treffen die Vorbe— 
reitungen. Der Verein hat 830.00 ala Prerie 
zur Vertheilung an die beiten Gruppen aus: 
gejegt, außerdem kommen noch verjchtedene 
werthuolle Gegenftände an Die ichönften Ein: 
zel-Masten zur Vertheilung. 

Der Norwärts = Damenflubvom 
Schiller Hide Nr. 27 veranitaltet am Sams: 
tag, den 13. Webr., in Hörbers Halle, 710 
Blue Island Ape., einen großen Preis-Ma?: 
fenbeli. 63 find für die fchönften Einzel: 
maäfen vier werthoolle Perife ausgejegt, auc) 
find vier annehmbare Geldpreije für Grups 
pen vorhanden, Doch müijen die Bewerber 
um 10 Ahr in der Halle fein. Allen reun: 
den -und Freundinnen des Mummenjchanzes 
bietet fich da eine Gelegenheit, Die Sorgen 
und Mühen des Wlltaglebens auf einige 
Stunden zu. vergejien. Die Präjidentin des 
Klubs, Frau Wilhelmine Stegemann, Borfi: 
bende, wie auch die Vorfigende des Xrs 
tangement3 = Komites, Frau Lina Schu: 
macher und die Feftordnnerinnen Whis 
lippine Plättner, Minna Trowbridge, Ama— 
lie Fitzner, Julia Schlütter und Käthie 
Auſtin, geben ſich der Hoffnung hin, alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver: 
eins begrüßen zu fönnen. Der Eintritt iſt 
im Vorverkauf 25 Cents, an der Kajie 35 
Cents die Perſon. 

Am Samſtag Abend, den 
veranftaltet die Hertha = XKoge Nr. "A 
in Gemeinjchaft mit der Yrminia= 
ge Nr, 459 des Deutichen Ordens der Haru= 
garı in der Ihalia-Halle, Ede W. 18. Str. 
und Allport Str;, einen großen Preis 8:Mas: 
tenball, wobei c3 einen Hauptipaß origineller 
rt geden fol, Es find nebit 4 Gruppen: 


27. Februar, 


preije zur Bertheifung beftimmt. Das Ur: 
rangementstomite ift wie nachftehend zujam: 
mengeſetzt: Vorſißende, Minna Trowbridge; 
Sekretär und Druckkomite, John Niggli; 
Hauptkaſſirerin, Henriette Pletz; Schatzmei— 
ſter, Wilh. Neundorf; Wirthſchaftskomite, 
Batz; Muſikkomite, Amalia Fitz— 
Dieſe werden dafür ſorgen, daß ein je— 


der Theilnehmer an dieſer Feſtlichteit befrie— 


digt nach Hauſe geht und noch lange mitVer— 
gnügen von dieſem Ball ſpricht. 
— — — — 


(Gingeſandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Geſtern habe ich in der „Abendpoſt“ gele— 
ſen, daß nicht weniger als 970 Klagen von 
Perſonen gegen die Stadt angeſtrengt wor— 
den ſind, die auf ſchadhaften Bürgerſteigen 
zu Schaden gekommen ſein wollen. Trotzdem 
thut die Stadtverwaltung nichts, um ſolche 
Schäden auszubeſſern. Meiner Anſicht nach 
würde es doch keine große Arbeitsbürde für 
unſere Poliziſten ſein, wenn ſie ſchadhafte 
Stellen auf Bürgerſteigen, auf welche ſie bei 
ihren Nundgängen ftoßen, meldeten, damit 

a3 Bauamt fie ausbeifern fann. Geradezu 
tebensgefährlich it der Yuftand des Hölzer: 
nen Pürgerfteiges an 12. Str., zwijchen Her: 
mitage Ave. und Paulina Str,, joiwie an 
Paulina, nahe 12. Str. Un lehterer Steile 
ift der Virgerfteig drei bis vier Fuß hochge— 
fegt, und jchon jeit einem Monat fehlen meh: 
vere Planfen, E3 ift ein Wunder, daß ji 
dort Kemand noch nicht Hals und Bein ge: 
brochen hat. Wohin wird die Stadt jchlieh- 
lich) noch kommen, wenn jolhe Schäden nid: 
ausgebejjert werden? Vchtungspoll 

8. Mueller, 73IW. 12. Str. 
— 1:90 — 
Vom Koniulat gefudt. 


Das hiefige deutfche Konfulat, 1134 
Firft National Bank Building, fucht 
ben Aufenthaltsort der nachgenannten 
Berfchollenen in Erfahrung zu brins 
gen: 


Ungermann, %aul, Oft: 
ber 1864 au Berlin. J. 
in Dunning gemejen. 

Duubam, !ngela, TIocter des Beter Harig 
in Wafhburn, Iowa, Erbicaft. 

Sarig, „2elene, Iochter des Peter Harig in 
Wathburn, Jowa, wrbicaft. 

DSacberle Charles, aus Wugaburg, 

_ in Ebicago. 

Senmin Auguite, 
1357 Weit Ylladifon Str. 
&t. Louis, Mio. 9 

Hickmann, Alfred Frang, 
oder Koch, ſoll in Chicago, 

Kayſer, J. J. KRonſtaäntin, 
ber 1848 zu Kragat, angeblich in 
Minn. Omaha, Nebr. und St. Louis, 
wopnbaft geweſe n. 

Kniephoff, Maria und Ernſt, geboren am 
27. März 1887 beaw. 20. September 1880 in 
Lupow, Pommern; Kinder der im Jahre 
1805 in Chicago eingewanderten Hulda Ma— 
xie Mathilde Kniephoff geb., Kaſiſchte aus 
Lupow, Erhſchaft. > 

Koch, Auguii, geb. T. Dezember 1853 in 
Sclewele, Kreis Wolfenbüttel, feine leßtbekanu⸗ 
ie * (A8) hat gelautet: Golehour, Kauf 

* eat, „ed 5. November 1366 in 
acc an der Eibe, joll angeblid in Chicago 
wohnen. Die legtbefannte Adreffe war; 

die 611 Fremont Str. 

Kulfe, Auguit, Maihinenbauer, angeht. 
ungefähr 40 Jahren in Chicago, S3U., 
wohnt. 2 

geleus, Hermann, geb. 1868 zu Hannover, ift 
angeblich von Berlin nad Umerila mit feis 
ner Famiille — Yrau und Kind — ausge- 
wandert. 

Leon, Warie und Jennd, D 
benen Wuaufta Qeon geb. Demelius aus 
Heitytadt, Yen vermuthlich in Wilwautee, 


= 
— 


geboren am |]. 
Bis Ende Auguit db, 


angeblich 


früher in Cbicago, I0., 
‚ jest angeblih in 


angeblih Kellner 
Su., wohnen. 

geb. 7. Septem⸗ 
New Ulm, 
Mo,, 


kül 


bor 
ge: 


Kolbe, foll angebli in 


Mapber Bertha, aeb 
ibre_ legte Aoreife 


Ghicago, Su., wohnen: 
im Jahre 1896 war: 5714 Wabafh Abe. 
Meiitermann, Nofef, geb. im Nobember 

1880 in Egisbeim bei GKolmar i,ellaß, tod, 
bor 3 Jahren in Amerila eingeiwandert, 
ſoll angedich trank in einem der Hoſpitäler 

Chicagos ſein. 

Rager, Yobanı aus Biſfingen, angeblich vor 
einer Reihe bon, Jahren ın Amerılq einge⸗ 
wandert, Toll früber in Cincinnati, Obto, 
gewohnt haben. (Krbiait.) 

RaltomzstnH, Geihmiiter, zirfa 14—19 Jubre 

“ir, SKınder von Radomwutp, 58 und ber 
im März 1892 zu Ghicag beriionhenen 
Fanny verw. geweſene —— geb. Elias 
Sollen 1892 in’ einem Gbicagoer wWa fen⸗ 
baufe untergebradt worden jein. 

&walbe, Amandus, früher in Maraguette, 

Mic. aulept in Basca, JU., wohnbait. 
rand, Wille, mrüber litinbaber der „lectrig 
Oygiean Chain Go.“ in Defroit, Mid. 
„Eieetric Hugiean Chain Co.“ in Detroit, Mich 

DeWolfe, Katie, geb. Hedwig Überding, 
Ebeirau des Kaufmanns und Hausbefigers 
R, F. de Wolfe. zulel gewohnt Nr. 711 
Honore Etr., Chicago, IU, 

——1 — 


Sheidungsflag:n 
wurden eingereicht von; 


Zier gegen Lilian DeRode, Berlaifen; 
egen _Wibert Chaſe, Ehebruch; Nina gen 
Se &. Eprague, Dee; oesen @liias 
a Eijjermarn, Berlafien; Helie gegen Edward 

Fugen, Rerlafien; * gegen Fran;z S. Zed⸗ 
Eu; Ehetrud; Graz ge Ah ende 3. Wllen, 
Trunffu&t; Giora gegen 3. Blaudard Ball 
fen; David B. gegen Ya — Ehebru 


— Aufrichtig. — Kunſtkritiker: 
Wiſſen Sie, Herr Schulzmeier, wenn 
ich bei der Hüngekommiſſion wäre ich 
‚| würde Sie entſchieden zu en.“ 
— Maler: „Und wenn ich bei einer 
märe, würben Sie 


S 
St 


dinie 


Töchter der verſtot- 


Doktor Weintraub 


heilt Männer: Sranfheiten. 


roſtatiſche Leiden 


nachhaltig turirt, ganz 
gleih Mie alt die Kranl« 
beit ift, in 5 biö 20 Tagen. 


in 15 Taaen gebeilt, obne 
Schneiden, Schmerzen, Drop: 
auen oder Abhaltung vom 
Geſchäft. 


Zehrende Schwäche 


Geheilt in 10 bis 60 Ta— 
gen durch meine eigenen 
einfachen Mittel, die nur 
von mir angewandt werben. 


Mein Motto: „Ich enttäufche 
meine Patienten nie.“ 


Privat: Kranlheiten 


geheilt in 3 Bis 10 Zagen 
ohne giitige Droguen. 


Nervenjchwäche 
Schnell und nachhaltig kur 
Kein 20 ‚bis 5 
durch unſere eigene berühm⸗ 
te Methode. 


Rurirt ohne Schneiden in 
8 bi! 10 Tagen. 


Leder _ Tropfen Gift aus 
dem Körper entfernt obite 
Quedjilber oder Bottaiche. 


Konfultaion ift frei und erwünfcht, und wenn Aber mich Tonfultirt, Tönnt Ihr ber» 
fihert fein, dat micht3 unterlafien wird, um eine jchnelle, fihere und nadyaltige Heis- 


lung zu erzielen. 7 


Schreibt in*vollem Vertrauen, erflärt Euer Leiden, wie Zhr e8 verſteht, und Ihr 
erbaltet umgebend per Koit meine ehrlihe and aufrihtige Meinung über Euren Fall. 


Spreditunden täalih bon 8.80 Bormt. 


taq 8.50 Borm. 


bi3 8 Uhr Abends. Montag, Mitwod und reis 
bi 6 Uhr Abends. Sonntag3 nur von 10 big 12 Uhr. 


Dr. J. B. Weintraub, Wiener Spezialarzt 


—bom — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das größte mediziniihe Anititut im Weiten, 


3. Flur. 246-248 State Str.. Chicago, Ill, 


Gegenüber Rotyfhtld & Co.’5 


Dau⸗Erlaubnißſcheine⸗ 


wurden ausgeſtellt an: 


Brackett, einſtödige Brick-Cottage, 
mas Streße, 8100. 
F. Krauſe, einftödiges 
Avenue KINO, 

9_ Turner, einftödiges Bridslagerbaus, 
Sangamon Straße, 855000. 
Augvit Pillaih, einitäd:ge 
Avenue, 51900 

Albert Lang, 
Vernon Avenue, 
— RiHolfon, 


8 €. 1838 Tho⸗ 
979 Tripp 
7293 


4 4l. 


Brick⸗Lagerhaus, 


Brick⸗Cottage, 


812 00. 
— Brick⸗Apartmentgebäu— 


lace 88,00. 
Bridgebäude, 3047 ©. Orl⸗ 
89, 


Go. "zmweiftödige Brid:Anbauten, 
KM. 

ftöfiges Brick-Apartmentgebäude. 

on Uverue, $20,000. 


— — — 


Banterott:Erflärungen. 
Im Bundes Diftrittsgeriht murben 
Vonfr tottelfr län ıq eingereicht von: 
Harry E. Wihelby; Verbindlichkeiten 820,000; 

ve EM). 

Edward N. MeMartin; Verbindlichkeiten $1082; 
ftände 325. 
Benjamin Shane; 
BH. 
Paul N. 


$197. 


Frei für Alle! 


Gefub: um 


Beſtan⸗ 
De: 
Verbindlichfeiten $1135; Beitän)e 


Ferry; DVerbindligeliten 4265; Beflände 


\ Der berühmte — Fachmaun 


GEE WO CHAN 


Wil, das jede tranle, fhwacde und entmutbigte 
Berfon in der Stadt jih leine freie PBrobe-Dfierre, 
welche nur noch + je Zeit giltig if, zu Nuke macht, 
Gr till Euch bemeiien, dab Gure Krankheit nicht 
bofinungslos if, ganz aleih wie viele Werzte fie 
aufasgeben yoben. br jollt erfahren, dab die dpi» 
neitiche Bebandlungsmetbode in allen bkartnädigen, 
fhwierigen und komplizirten Krankheiten piel heller 
ft als alle anderen. Er will, dab Yhr erfahrer 
daß jeine vegetabiliigen Mittel nachhaltig heilen, 
daß fie jede Spur von Kranfbeit aus dem Körper 
entfernen und Gud Eure Gejundheit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterfhieb zwiihen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften zeigen, melde Guren 
Körper verfeucht babrn und den jeltenen, zarten und 
den unbelannten vegetabilifhen Mitteln von dem ges 
beininißvellen Reich» der Blumen. Gr wird Eu 
erklären, weshalb jle nit nur als Medizin wird, 
ſondern auch als Speife, daß fie die Gifte aus dem 
Körper ausigeiden fatt mehr bereinzubringen. ür 
wir) Euch die taufende von Zeugniifen zeigen, mels 
he cr von dankbaren Patienten erhielt, die cr aud 
der Tiefs der -Rerziweiflung gerettet bat. Er mill, 
daß Sshr erfahret, dak was er für tauiende Andere 
getben bat, cr auch für Fuch thun fan. Er wid 
Euch den großen Unterfchied zwiihen feiner Medizin 
und den don allen anderen zeigen. Er wırd Eu 
wikbalb einer furirt, wo alle anderen 
biichlanen. Gr will Euch zeigen welches Glüd jeine 
Medizinen in die Heimftätten XTaufender gaebradt 
babın jeit er Diefe wunderbare Methode einführte, 
feit der Zeit als er ron feiner Megierung als Spes 
zial:Kommijiär der proben Weitausftelung gejchidt 
wurde. 

Er macte dieſe greke freie ProbesOfferte in Une 
erfennung der iaufenden Gefälllakleiden, welche hin 
das dankbarce Publitum emtgegengebracht, deffen 
Mohlergeben er zu ſchüßen wünſcht. Er will die 
hoffnunos loſeſten, verzweifelt ken, dem Xode verfalfes 
nen Patienten, die an Srankheiten fchlimmer Art 
leiden wie Patarrh, Altbma und alle Rraub 
beiten der Reble una Zunge, alle Rrankbeiten 
DB3 Magen, der Leber und Nieren, 
Araufheiten, tele den rauen eigentbümlih find, 
immer ohne gefährlihe Operation Wer Uns 
terjuhungen heilen. Vergröberie Drüfen 


erflären, 


und alle Krankheiten, welche die pitalen Organe Or» | 


ane affi ze. wie HDerzfrankheit ete., Rheumas 
— * alaria, Falıfubt und alle 
Leiden des Reunion berihmw'nden mie burd 
Sauber dur die wunderbare Wirkung dieſer wun⸗ 
derbaren Medizinen, 

i dehhaib ſvrecht 


Auffchub it, immer, arfäsene, 


oethban merden Tann. G3 Halter Euch nichts 
* Euer Fall unheilbar iſt, wird es Euch bald 
deſagt. 


427 Wabash Ave. 


24 Blod fünlih vom Auditorium. 
Eprebftunden von 9 Uhr Morgen: bi3 8 Uhr 
Abends: Sonntags bon 10 bi8 4, Batienten, melfe 
außerhalb ter Stadt wohnen, fellten wegen freier 
Sragelifte fopreihen. —fW 
— — — 


Eifenbaun Fahrpläne. 


- Pir Bew Dert, Chicago und 
Yosi.:wıieußahn, 
Stivon, Jan YBuren uns Sa Sale 
ule un tägli 
st Anfun 


9.15 


Ride! Bluse, 

gi. 

% Sale Su. 
Eiioye. 


Rem Vort unr Bohon Erpr-h 

Rım Kork Ürkrek.. 3 5 

Rae Gert una B often Sin... 4 
Stati⸗ Lic⸗ t⸗O ftzee 17 ddame ei. und Wuns 

toriam:Unneg. Telspbone Gamel a7, 


azuinsid Gentrak@ifenbahn. 


Ude duiggeycuoen jüge fahren ab nom 
Vahnper, 13. Er. und Bart How. Die 
dem Suden tönen (mit Yusnanme bes oh nels 
juges) an der 2. Bir. B. Stı.:, Hude Bark- 
uud 83. Str.-Gtatioa beit. gen werken. Stabt- 
zen Ohfiee: Mb names Eir. uns Wubitoriuns 

Öotel. 
Dura 
R. Orleans, 3 Earctei. 
u 82 * —5 
rlegn t ein 
Art., Naikoiie Mr ” . 6.29 N 
Aadjonvilie 

€r. Loun's, pringfielb, * 
mond Gpeciai 

©. Souis amp Eprimgfie 
Zuayligbt Special, 

Kairo Yeral 

Boitipnelfaug. Jadfor, Tenn., 
Bei Bring uud New Dr: 
—XR 


iS u: Ka: I 3* 3 
— — — 


entta 
ge nach 


Antunft, 
"10.0 9 


Abſahrt. 
"2.8 


+11.30 8 


wand 


10.58.7358 


sh} 


,8.653 


a.. 


ne 


* van! = 


= Se 
53* 


—— 
Ei € 


23 — 


zwei zweiſtöckige Bridgebäude, 600(59 


fogleich vor und ecfahret, was für Eu | 
und | 


Department-Laden. dir 


—— nn 
@ifenbabn- Fahrpläne, 


Shicago & Rortkiwelterm @itenbann. 
TieessOfficeh, a ar u. (Xel. Central Tal} 


Catlev Une. und ts, Sehe 
et  Uakum 
„ide Ederland ee * 
2.08 


aur für erfe 
ee I 

Se — 

+92.5% 


oines, Omabı 
Late, 
AO R 


Sın 
Nor Un ul 
7158 
858 


Draner, 
6.58 
58 
95ER 
085% 
-ı1.0R 
+7,18 
.7.08 


* 8.30 
“11.45 
9.25 


RR 


m... a 
10,8 
vr 
“1158 
1.108 
5ER 


4m R 
"1.15R 

258 
OR 
908 


+7308 
o7T0% 
708 


8.00 ⁊ 


“10.00 8 
*1.90% 
6.20 
n. 0 * 
..nR 
NDR 


6.00 * 
— 
ER 

2.UR 

11.08 

10.08 

“80 
“9.0 
:6.% 

3.008 

”208 
"EOR. 


& R 


—* 
Ku 
Ra: 
ou Moines, — —X 
Omaho —— 
Des Moines, Sioux Citd, 
Maſon City, airmont, 
Bartersburg, Xraer. 
Korb: Aoma und Dakotos.. 
Di on, Klinton, vn) 


pids 
Biel Di m — 
St. Baul, Mineavbolis, 
Dulutb, BMatifon 
&ı. Faut, Minneapolis, 
gen » Wieiee, Qudion, 
Mapifon, Yanrinille.. 
®inong, Lauroije, Eparta, 
Ma: tate 
Winona, Bacroffe, Manfas 
te und wel, — 


Fond du Lae, 
Reenad— Mena 
pleton, Green 
Dihtofh, Appleton Aunct. 
Dleneminee, ron I, 
tain.. 
84 Rap &k "enominee 
Sfhtofh, Green Bad.scoeo 
Altiand Hurley, Beitenrer, 
Itonwood. —XX 
Cfbfeit. Green Day, Mes 
nomıner, — u. 
Late Supztigt 
Baniftiane, Gault 
— 
Green Bab, — 
Grokei WalW...... an 
— a8 8 R., 6. "a 
Rodford- -Ab er 8, 9.0 8 
“2.2 R., 


Belsit, Sao I — *83.00 5 *4. 
R, 50 N, **6.0 


9.0 “4.25 — 


z 

„grilmautee uf 02 4.0 8., *7.00 8, 
9.0 ®., "11.30 8., 2.0 R., *3.00 R., 783 
“3.0 R., *10.0 ñ. 

« Rüolic. ** Außgenommen Eonntags. %* — 
tans. © Auſsgenommen Montags. ** Ausgenommen 
8 x Tiglih bis Menominee und Roius⸗ 

uber. 


Weit Shore @ifenbahn. 


Bier Limitev Schuellgüge täglich zwiichen Ghuwazs 
und &:. Youis nah New York und Boften, dir 
Wabaih Giienbahn uhd Nidel VPiate Bahn, mit eis: 
eauten Eh: und Buffet » Schlafiwagen durd, vyne 
Wagenwegiel. 

Hüg: geben ab von Chicago wie folgt: 

ViaMWaobafb, 
Abfahrt 11.00 Borm., Gar in New XYort.. 3.30 P 


Untunft in Boiton.. R 
Abfahrt 11.0 Abends, Ankunft in Rew Yorf 3 RU 
Dia Ride! BI 


Untunft in Bofton..10.%0 3 
ate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Vor 3.MR 
Ankunft in Bofton.. 450 R 
Ubfabhrt 10.15 Abends, ver in New York 7.503 
Untunft ın Bolton. .10.20 3 
güge geben 2. St. Zenit wie folgt: 


afb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New York en. 
Untunft in Bolton.. 5.59 M 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New Yort 7308 
Untunft in Boiton..10.209 
Wegen weiterer Finzefheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. }. w. ſprecht ver oder —8 eibt an 
Generals alfesier, —* 
5 Vanderbilt Ave, RNew Vortk. 
Gen. Wefterns Baffagiers Agent, 
Elart Str., Chicago, — 
Tidet⸗Agent, Wo S. Clark Str., 
Chbieago. Il. 


—A 


Ghicage & Alten. 

Bates Daifagier Station, Ganel und Adams Bir. 
Etadt:TidetsOffice: 101 Wpams Girahe, Boone | 
470 SHarriion, Brand 2. 

fahrt der Züge. „Ihe only Way”, 
8.45 B Peoris und Bloomington; nur Eonnt, 

9 8 Blooın'ten, Peoria, Epringfied, St. Louis 

“BR Jolier Wceomobation, 

Alton Limited 1 as ten field u. St. Louis, 
odionviße und Roobhoufe, 
loomington und Epringfield. 

Sodpert, Bemont, Zoliet und Divight 
oliet Wcromodation. 
anjas Gity Limiteb, 

Neoria Limited. 

Bioomingten, Springfield u.’ St. Louis, 

oh Epecial, Springfield, St, 
onpille, a. Gity, Peoria. 

Düge rd Yin 2 Kan Ein, audion ionvıfle, 

Bloowmingten, *8.55 1158; von Louis, 

Spr’nafielp, — iten. 7158 8.108, *.04 

%, ba % * ae Jegiennitk, Blooıms 

imgton, * u: rg Gtreator, . 


Fi % 1,8,° — gnials re Re 


rg und Bloomingten Sunday Lrcomodatisg 
“Tiolih ** Gusgensmmen Gonntegk, 


. 
22 
— — 
u 
yR@ 

es 


poamspero: 
2222838 


24323⸗ 
WERWIWER 


Shbieago & Erie:@llenpdahn, 
ZidersDftieet: 42 6, Clark 
2 Aus‘ trriumsdotel, Dearborn Gatie 
— Dion Gerrilen SER ae 
Noche ſter — 


—23 “70 “3, 
Rew 


ort, Bolton u. Colu un 
Ren Dort Mech Bern ne 
Suntington Lokal ... 
Nem Morf und Bofon.. * car 
Columbus und Rorfofl, Ba... . Im 
“ Ticlih. * Täglich, autgensmmen Bert, 


CH!CAGO GREAT WESTERN RY- 


"The Maple Leaf Route,” 


Grand Gentrai Station, 5. Une, un v ie 
City Office 115 Adams Etr. 3243. 8 Ian en. i 
* Zaglid; ** Zäglih, ausgenommen n 
Ubiaher. —S * 


Minneadolis, St. Paul, D 
3 Ruıjas 6 6 ei. a . nn 8. 
sienb, sine, 3 +5 4 


Mari — 
Sycamore und Byron 3.108. 1.08. 
und 


Et. Charles, Gücamore 
De Kalb ..........25. a. AIBD 


Rouen Route— Dearborn Statien. 
KidersCitfied: A: Glart Str, n au 
Inginnatl,. } 


Telephon —1 Bun: 
anbieneneiit * 195 
afoperte und Couville ® 
322 i und Gineinnati..* 3.30 
zn. “ und Gineinuatt,. iR. 
®. MR 


dort. 2...®. i. ® 
—* ER Sun OR 
4 
: Hi 


Lafayette und PBoui@pille,..... 
ae *8 Ki 3 
RAN CH:: 
Rd u. & a ings * R 
* Tieiic. Uusoenommen Sonntags. 


— 
es. en ag 
> — auf 
Lotal 
* 


—— 
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Dies if die Cehte Woche unferer “Food Show”. ) 


Konzert Donnerftag von 2 Bid 5 Nam. von dem Doubt Familien-Driheiter, 


AND PAULINA STREET 


Lefet was wir für mor:- 
gen, Mittwoch, offeriren. 


Die Inventur-Aufnahme tft beendigt, und jede3 Departement muß jekt 
alle überfhüffigen Voräthe räumen, ohne Rüdfiht auf die Koften. Unfere 
unumijtößliche Regel, daß Waaren die für eine Gaifon gelauft wurden, 
ift die Urfadhe dieſer 


MiLwAuKeE ÄvEnur 


in diefer Gaifon auch verfauft werden müſſen, 
gewaltigen Prei3-Herabfegungen. 


Was wir in KHleideritoffen offeriren 


48c ſchwarze Kleiderſtoffe — in einfach und ſanch — 
ſpegiell dieſen Mittwoch, per VYard 


1 Partie farbige Suitings — regulärer Preis 58c — folange diefe 
Üpaztie bochält per Bard..... > 29 


Große Auswahl von jhwarzen und weißen Kleideritoffen 
für Konfirmationsffeider — wundervoll niedrige Preiie. 


Galicos, Ginghams, Zndia Leinen etc. 


Echtfarbige Comforter 
ganz fpeziell, per Yard 


« Simportirtes englifhes Mabra3 Clotd — eleganter Stoff für Da- 


men-Waijt3, werth 25 — die Yard’ zu 
Kleider-Sinahbams — fhöne Streifen — in rofa, blau und Geer- 


" fuder GEffelten — mwertd 12%c — per Yard 


gosätıge weiße India Linons — Mmerth 15 — 
die Yard zu 


Bamen-Waifts, Baby: Mäntel, Rinder - Skirts 


16 Dutend_Shirt Waifts für Damen — affortirte Sacon3 —d& 
Odds a Ends — merth $2 bis $2.75—folange Norrath ia 1.00 


45 Babt-Mäntel — gemacht aus beitem reinmwollenem Ripple Eiderdotun 
— nett befegt — werth $2.50 bis $3 — folange der Ss 
Vorrath reiht — zu 

Flannelette Slixts 

werth 


5c — für nu 
Garnirte Fils Bromenadenbüte für Damen und Mädchen — wertb 15€ 
75c bi $1.50 — um zu räumen, Auswahl zu 25c und 


Was wir auf unjerm 3. Floor ofjeriren 


Extra fchiwerer ungebleichter Muslin — hardbreit—8c Werth — zu..5%4c 
Sabrifrefter von Lonsdale Gambric — regulärer 10c Werth — zu... 6340 
Muslin Cambric — 36 Zoll breit — regulärer Ic Werth — au... 

Tederkiffen — überzogen mit gutem Ziding — 50c Wertb — zu....29e 
Baumwoll · Blankets —extra ſchwer imilled—4-11Gr. 1.35Wth., Paar 95e 
Pioth u. weiß karrirte Tiſchdecken, voll befranuſt, 2 Yds. lang, 890cWth. 680 
Lithograph. u. farbige Kiſſen⸗Tops —25c bis 35 Werthe, jegt, p. Stüd Deo 


Stidereien, Bänder und Taihentüdher 


3700 Yard3 Stiderei-Einfaffung und € 


mwertb bis zu 10c — jpeziell, per Yar 


Kleine RBartie farbine Sammetbänder — Satin NRüdfeite — 
Nr. 3 — wertb 10C — äll.eenesonsnennsrsennersennnneennnnunnnnnneee 


— für Damen — werth Bis au 15c — 
JJ 


Meike hoblgefäumte —— für Damen — die reguläre 
3 Stück zu 


Beſtickte 
das Stü 


be Sorte — das © 


infäge — all netten Mufter, 


ne 
BT“ 


............un....u.nn | nnseer ... 


Männer: und Kuaben-Ueberzieher — Männer-Anzüge 


5 Weberzieher für 
xford — jolange 


Männer — 44 Boll lang — fhwara oder 
der Vorrath reiht, Mittwoch zu 2.00 


Geihhäftd-Anzüge für Männer — zu fürene 2,50 


5 
Bartien unf. regul. $5 Sorten—folange 


reicht, Ausiw. 


$5 Sanch Ruffian ——— für Knaben — gemacht aus dem allerbeſten 


reinwollenen Kerſey — 


Perimutterfnöpfen und Enblem auf den Aermeln — 3 bi3 


n rotb, blau und lohfarbig — BE großen 
52.9 


Zahre — folange der Vorrath reiht — zu 


Tuch- und Plüfc) » Gapes für Damen 


Beſtickte Plüſch Capes — beſetzt 
—* bis zu 28.05 —⸗Auswah 


Einfahe feidene Plüfh Tapes — Pelsdefag ringsum — mit 
a em Sateen gefüttert — Auswahl zu.................. 85.95 


a nn 058,95 
Damen:, Männer: un. Kinder-Strümpfe 
m — —— 


Schwarze wollengemiſchte Damenſtrümpfe — nahtlos — 


regulärer 18c Wertd — zu 


Schwere reinwollene dunlelgraue Männerioden — nahtlos — 


regulärer 29c Wertb — zu 
Schwere ſchwarze 


gerippte wollene Kinderſtrümpfe — nahtlos — 


regulärer 19c Werth — folange der Borrath reicht 


Steingut 


Lampen. 


Standard Nidel Stupdir- 
Lampe — Center Draft 
Brenner — beites Fa— 
brifat—bollitändig mit 


Schirm und 51.75 


Bulinder, zu. 
Senffrüge aus deutjchem 


t de 


—— 


Taſſen und Untertaſſen 
aus engliſchem Porzel⸗ 
fan — blau und grün 


* — mit 


e 4c 
NKotion:Dept 


Ensliihe Nähnadeln — 
Papiere für 


Schwarzes feidened Hnt-Ela: 
ic, — per Yard 
Haarnadeln — 


Be, 2 Bapiere für.cunnnesensene . 
© eg. 1894. Srhder 185 €. Glarf Str. 
==: E { 
Wu S. Lowi Z, 


E. Van Buren $tr., 


Fr nahe Clark Str. und 5. Upe.; 
kaenüber Rod Asland u. Lale Shore Depots, 


Eiifistarten, 


’ preß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
ab Deutihland, Defterreid, 
= Shweiz Susgemburg etc. 


Hollmachten, Eröfdaflen, 
orfhuß, wenn gewünfdl, 
pfteklionen, geldfendungen, 


© umter Garantie, prompt und reell. 
r Dis 6 Uhr Abbe. Sonntag Au 12 Borm. 


1 5 


—7 — 
= ale 


B 
E 
u 
IE 
u 
Bi. 
* 


1 0. 


* ei —— 


Weine 


und 
Liköre. 


Belle of Jackſon Rye 
Whistey — per Gallone 


65 
1% Sallone....... BOC 


Getreide_- Kümmel — 
(Aug. Schimmel, Ber- 
lin), per 

Slafhe 


Nerven- u. Magen-Bit- 
ter8 — per 65€ 


Flaſche 

240 un Galifor- 
nia Portwein — 
een — AI 


Drug:Dept 
Harlem DU — 


a Dt Onttenfurup, ober 
dc e . © 
Bulver, ER 


rg ream, $1 


ıl € 
Größe zu 
Koebler3 Untidote oder Bromo 
Celger — bie 2öc 

Größe zu 


Finanzielled. 
Zu verlaufen: 


Sichere Geldanlagen 


in erften, in Gold zablbaren Hhpotbelen auf 

bebautes Chicago Grundeigentbum bon boppels» 

tem und dreifahem Werth, in allen Beträgen, 

bon $500 Bis $10,000, mit 5 bis 6 Prozent 
Binien, bei 


Wim. 6. HEINEMANN & Go. 


Supsthefen- und Grundeigentyums-Geichäft, 
92 LASALLE STR. vidofa* 


BANKERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tet, Oentral 657. 
EI” Berleihen Geld auf Grundeigentum ;u 
niedrigen Binfen. 

Wechſel 


Verlaufen ere exſte Hypothelen, ebenſo 
und Rrebitbeiele auf alle Theile der Det durd 
ale ausländijcge Verbindungen. Bag, bibofon 


Cuſt und Leid. 


Gejanmelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Brei 25 Gentd, 160 Seiten. 


Bun beziehen bon ben Trägern ober.ber Ge 
IMHäftöftelle ber Abenbpoft. Gegen Einfenbung 
bon 28 Sents per Bolt an irgend eine Möreffe. 


Für den Rücertifch! Intereffant! 


Zivendpoft, Chicago, Dienfiag, den 2. Februar 1904. 


Jan Klafens Eisbärenfang. 
(Eine „wahrer Gefchihte.) 


„Stürmann Jan SKlafen“ mar 
ſchweigſam, wie die meiften Seefahrer, 
deren Wiege in einem jchleswigjchen 
Fiſcherdorfe geſtanden. Er ſprach nur 
das Nothwendigſte und auch das kam 
ſo langſam aus ſeinem Munde, als 
ſeien die Lippen unwillig darüber, 
daß ſie ſich überhaupt öffnen mußten, 
um einem Laute den Ausweg zu laſſen. 

Jan Klaſen hatte auf allen Meeren 
gefahren; Mahagoni von Brafilien ges 
holt, Kohlen nad) England gebradt, 
Kaufmannsgüter nah Ojtindien ges 
fahren und Reis von dort nach Bremen 
gelandet; er mar mit einem Walfifch- 
fänger zwei Jahre auf Fang ausgeme- 
fen und hatte im Polarmeere einen 
ganzen Winter eingefroren gejeilen, 
mit feinem Schiffe natürlich, Turz, 
San Klafen mar „een feebefohren 
Minfh“, wie nur je einer feine Nafe 

' mit Grog begofjen hatte. 

Bon Yan Klafen kurfirten die aben- 
teuerlihiten Gejchichten. In Bahia 
follte er allein die ganze Mannjchaft 
eines portugiefifhen Schiffes To 
gründlich burchgefeilt haben, daß das 
dortige Seemannz = Hofpital zmei 
Dutend Infaffen mehr befam. — In 
New Dorf hatte er einmal einen mag- 
| halfigen Yankee, der ji auf den Top 
bes Großmajtes aufrecht hinjtellte, da= 
durch blamirt, daß er ihm das Kunit- 
| ftüd jofort nahmadhte, aber dabei auf 
dem Kopfe ſtand, und al3 einft ein 
halb Dutend metterharte und ausges 
pichte Kapitäne ihn zu einem Grog= 
ı Duell eingeladen hatten, trant er fie 
zuerft alle unter den Tifch, trug fie 
dann paarmweife au dem Schantzim- 
| mer und legte fie jäuberlich der Reihe 
ı nad zum Gaudium der Hafenarbeiter 
| auf den Quai—bann ging er an Bord, 

um aus feinem Ertrafläfhchen noch 
ı einen befonderen Zug zu thun. 

Nun, feitdem San SKlafen eine 
Polarfahrt mitgemacht hatte, war der 
Schat der abenteuerlichen Legenden, 
deren Mittelpunft er felbjt bildete, in’3 
Unendliche gemadhfen. Seine Schiffsge- 
nojjen. behaupteten fogar, er habe einit 
ı mit einem Eiöbären Schmolli3 au3 der 
ı Rumflafche getrunfen und nur der Zu- 
ı fall, daß der fürchterlich angezechte Bär 
ı plöglich zu tanzen angefangen habe 
und in eine Eidfluft gefallen fei, habe 
| Yan Klafen daran verhindert, feinen 
brummenden neuen Dußbruder Zottel- 
pel; mit an Bord zu fchleppen. 

Das größte Ereigniß aus Jan Kla= 
fen3 Abenteurerleben aber mar der 
thatfächliche Fang eines Eisbären un 
ter ganz abjonderlihen Nebenumftän- 
den. ans Freunde erzählten e3 mit 
Vorliebe, wenn irgend ein Qandlubber 
mit am Tifche jaR, der dann gewiß 
ebenfo große Augen machte, wie Yan 
tiefe Züge aus feinem Grogglafe that. 

Nur ein einziges Mal hat Yan die 
Geſchichte jelbft erzählt. Er brauchte 
eine halbe Stunde und ein halbes 
Dutend frifehgefüllter Gläfer mit dem 
ftarfen Inhalt dazu, um feinen „Faden 
auszufpinnen“. Yan erzählen zu hören, 
mar ein Genuß feltenfter Art. Die be- 
rühmte Eisbärengefhichte aber lautete 
wie folgt: 

„Drei Monate waren wir fcehon im 
Eife — nette Sache das, Jo jtil zu 
liegen im Polarmeere! E3 mar ein 
Winter — Jungens, wir dachten nicht, 
daß mir davonfämen. Wenn wir drau- 
Ben athmeten, fror und der Hauch mie 
ein Eidzapfen am Munde feit und hät- 
ten wir nicht die famofen Nordpolar- 
reifenfhuhe gehabt, deren boppelte 
Sohlen mit glühenden Kohlen gefüllt 
wurden, mir hätten feinen Schritt 
draußen machen fünnen, ohne fofort 
feitgefroren zu fein. Na, ihr mit ja, 
ich habe immer einen PBoften Kälte ver- 
tragen fönnen und außerdem hatte ich 
dem Bottelier ein paar Flafchen vom 
beiten älteften Rum abagefchmeichelt — 
ich trieb mich alfo auch draußen herum, 
während die anderen in elle gepadt, 
in der überheizten Koje jaßen. Hatt’3 
auch nicht zu bereuen, blieb vom Sfor=- 
but befreit und hab’ Dinge erlebt, mie 
fein Anderer. Heda, Baas, ehe ich mei- 
ter rede, ein frifcehes Glas Grog! Noch 
einen Schuß Rum mehr hinein! Wenn 
ih an meine Eißbärenzeit erinnert 
mwerbe, vertrage ich die doppelte Quan= 
tität, Alfo wo war ich jtehen geblie- 
ben? a fo, bliren! Gehe da alfo eines 
Morgen? von Bord und Flettere ein 
bischen in der Nähe herum. Der Zus 
fall wollte, vaß ich meinen ftarfen 
Magneten in die Tafche geitedtt hatte. 
Donnermwetter, Yungens, ich flog nur 
fo auf dem glatten Eife vorwärts, 
ohne daß ich fonderlich die Beine regte. 
Bin ich denn verhert, denke ich, wie ich 
millenlo8 immer meiter bormärt3 
Thieße? Plöglich merkt’ ich den Braten 
— der Nordpol 30g mi an und nun 
mußt’ ih auch, am nädjiten Eifenftüd 
in irgend einer E3fimohütte würde ich 
alsbald fleben bleiben. Richtia, bum— 
flirr — zmei thranerftidte Auffchreie 
und ich mar mitten durch da3 Dach ei- 
ner E3fimomaulwurfshöhle an einen 
eifernen Kefjel gefahren. Der Estimo, 
feine jcheußlich jchöne Gemahlin und 
ein paar Ihranfäuglinge in Yellmin- 
deln fchrieen im Chorus, ein nafeiei- 
fe Renntbier aber fuhr mir mit fei- 
ner feuchten Nafe in’3 Geficht, daß 
mir Hören und Sehen berging. Zum 
Glüd hatte ich ja noch meine Rumfla= 
fche mit einem fleinen Refte bei mir. 
Den außtrinten, den vermalebeiten 
Magneten au8 der Tafche reihen und 
ihn in bie leere Flafche, der ich fchnell 
den Hals abjchlug, fteden, war ba3 
Merk einer Minute. Die zweite aber 
fah mich draußen, die Thranatmofphä- 
re iwar für einen ehrlichen Bootsmann 

u [hlimm. Wenn fi nur die Thran- 
Familie und das elende NRennthier be- 
tubigt hätten! Die erftere fchimpfte 
nur auf estimo’fch, das Rennthier aber 
probirte plöglich feine Schaufeln an 
mir. Yuft fam fo ein fchneidend falter 
Eiswind vom Norbpol angefegt. „Weg 
ba!” brüllt’ ich dem Rennthier zu und 
fahr’ ihm mit der Rechten in die breiten 
Gemweibjchaufeln, mit denen e3 an mei- 
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telte, Aber o weh—fofort war meine 
Hand an feinem Gemeih feftgefroren— 
und Rennthier und ich waren borbers 
band unlöslich verbunden. Das Beeft 
bodte natürlich. Aber ver Jan hat eine 
berbe Faujt und das Vieh mußte mit, 
als ich vorwärts fehritt! Jungens, da 
brüllte aber der alte Esfimo auf. Ych 
beritand feine quatiche Sprache nicht, 
aber der thranige Halunfe glaubte 
mahrfjceinlich, ich wollte ihm mit dem 
Rennthier durchgehen. Na—mit einem 
Saß hat er denn audy das Vieh beim 
Schwanz ‚aber fiehe da—aud) er friert 
dort feit, und dag Vieh, dem das nicht 
angenehm fein mochte, Haute ihm mit 
ben Hinterhufen ein paar Tüchtige vor 
ven Zleinen Wanft. ch ging meiter. 
Das Rennthier mußte mit und der 
fıhreiende Estimo aud. Kaum aber 
hatte da3 grinfende Scheufal von Efi- 
mofrau ihren Gatten heulend am 
Rennthierſchwanz angefroren mitlaus 
fen ſehen ,als auch ſie heranſtürzte, um 
ihren fettigen Gemahl wenigſtens zu— 
rückzuhalten. Ja, proſt die Mahlzeit, 
Jungens! Ihren einen Bengel ſchleppt 
ſie wie ein Fettbündel hinter ſich her, 
mit der anderen packt ſie des Eskimos 
Schulter. —Schwupp! Wie angeleimt, 
ſaß auch ſie feſt — angefroren! Der 
junge Eskimoerich lag auf dem Rücken 
und, natürlich ebenfalls an der Mutter 
feſtgefroren, rutſchte er hinter dem 
Zuge her. Bei einer Biegung ſehe ich 
denn, daß wir noch einen Zuwachs be— 
fommen haben. Der zmeite&sfimo war 
auf den Bruder gefallen, hatte fi an 
ihn geflammert, war auch feitgefroren 
und rutjchte, von mir und dem Renn= 
thier gezogen, munter auf dem Bauche 
nad). Das war dem E3fimohunde denn 
do über den Spaß gegangen. Mit 
hellem Gebell war er herangelprungen 
und hatte mit den Zähnen den Yellho- 
fenbund des baudhfchlitternden jungen 
Estimo gepadt— zu feinem Schaden, 
denn, ebenfall3 urplöglich angefroren, 
rutfhte er mit. Nette Wirthichaft, 
dachte ih. Wären wir nur erit an 
Bord, um uns mit heißem Waffer, von 
einander losthauen zu lafjen. Da, jujt 
mie wir um einen Eiäberg biegen, 
jehe ich einen mächtigen Eisbären, der 
uns alle mit jeltfam verdugter Miene 
anjtarrte. Er mochte uns in unferem 
Tellfoftüm für eine andere Bärenart 
halten. Da fah er den Hund und trapp 
—trapp—fommt das mädtige Thier 
an die Queue unjerer Reihe, um na= 
türlich fofort in dem Hundahintertheil 
fich feitzubeigen. Beam ihm fchlecht, 
dem Burfchen, denn ebenfall3 feitgefro- 
ren, mußte er nun mit! 

Uber jet wurde die Sache fchrwie- 
tig. Der Hund, der nicht heulen fonn- 
te, weil er mit feinem Gebiß in der 
Tsellhofe des jüngften Esfimos feftge- 
froren mar, madte einen Sag nad 
born, die rutfchenden kleinen E3fimo3 
drängten die Esfimomama und biefe 
wieder riß ihren Mann zurüd, mas 
auch infolge des fühlbaren Rudes am 
Schmwanze dad Rennthier veranlaßte, 
einen Sat zurüd zu machen. Bor 
Schred ftolperte ih und zerbradh im 
allen die Flafche, in welcher der Mag- 
net jich befand. Dad war mein Glück. 
Die Kolirung des Magneten war un= 
terbrochen und plöglih alitten mir, 
bon einer unmiberftehlichen Macht por- 
märts geriffen, über bie Eiäfelber ei- 
nem bunflen Ziele zu, das ich alöbald 
als unfer gutes Schiff frohlodend er- 
fannte. Immer fchneller riß und bie 
magnetifche Kraft bormwärt3, tieber 
ein furchtbarer Anprall und ich hing 
mit meinem gefammten Anhang von 
Rennthier, Estimos, Hund und Eis- 
bär an dem Eifenbefchlage des Groß- 
maſtes. 

Hei! Wie das plötzlich nun die unten 
in der Koje befindlichen Leute munter 
machte. Auf Deck ſpringen und laut la— 
chen — die ſeltſam wellenförmigen Eis— 
zapfen, welche dies Lachen hervorbrach— 
te, konnte ich leider nicht aufheben, da 
ſie ſpäter beim Aufgehen des Eiſes zer— 
ſchmolzen —war eins. Dann aber ward 
zuerſt dem furchtbar brummenden Petz 
ein ſchneller Garaus bereitet und als— 
bald ich von dem Magneten in meiner 
Taſche befreit, der ſofort unter ein 
Dutzend Glasglocken gebracht wurde, 
um weiter keinen Schaden anzurichten. 
Der Koch machte unten Waſſer heiß 
und allmählich ward ich vom Renn— 
thier, der Eskimo von dieſem und von 
ſeiner Familie losgethaut. Alle waren 
von der ſchnellen Luft- und Eis— 
fahrt ein wenig verdutzt, aber ſonſt 
ganz munter bis auf den Hund, der in 
ſeinem Hinterviertel die ſchmerzlichen 
Spuren des Eisbärengebiſſes hatte. 

Na, aber der Eisbärenſchinken— 
ſchmaus, der dann folgte! Als eine 
Trophäe nagelte ich das Fell des Bä— 
ren an den Maſt; das Bärenfleiſch 
mundete den Eskimos vortrefflich und 
als der Bottelier ihnen ein Liter Petro— 
leum dazu ſpendete, da hätte die Eski— 
momama mich bald geküßt. Zum Glück 
entging ich noch durch einen Sprung in 
die Luke dem Schickſal. 

Das war mein Eisbärenfang, endeie 
Jan Klaſen ſtolz. —Es ſoll mir mal 
einer nachmachen! Baas, einen friſchen 
Grog. Aber noch einen Schuß Rum 
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Weber und andere werkhvolle Inſtrumente zu bisher mie in 
Chicago offexixken niedrigen Vreiſen. 


s iefe Pianos nehmen den großen Laden und die Kagerhäufer an 266 Wabafh Avenue ein. 
Jedes Inftrument muß fo bald wie möglich umzefegt fein. Alle Klaffen von Käufern 
find bierbei interefjirt, denn unter denfelben find Pianos zu allen Preifen vorhanden, 


Eine wunderbare Gelegenbeif! In distm Laser find 
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Wheelock-Pianos, Stuyveſant-Pianos und andere Fabrikate. 


gebrauchten Pianos von beinahe ſämmtlichen bekannten Fabrikaten. 


neue Weber⸗ Pianos, 
Ebenfalls eine Anzahl von 


Che Weber 


Piano Eo. hat in Chicago feit 22 Jahren ein renommirtes Piano-Gefhäft gethan und 


fein umfangreicher Waarenmfat tft von ausnahmsweife guter Qualität. 
Dedes Piano zum Ausverkaufpreile offerirt. 
Pannte Sabrifate werden nur nominelle Preife gefordert. 
Befuher find herzlich willkommen. 


Lyon & Boalys Weber-Verkauf 


266 Wabalh Ave, nahe Dan Buren Str, 


gelegte Waare. 


gewährt. 


Notiz! | 

Der DBerfauf | 
findet jtaıt im | 
Nr. 205 Wa: 
baſh Avenue, 
nahe VanBu⸗— 
ren Str. 


N. B. — Entfernt wohnende Käufer ſollten ſofort in Bezug auf dieſe Bargains ſchreiben. 
ſofortige Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jeder reflektirende Käufer inner halb 500 Meilen von Chicago kann von 


Offerte profitiren. 


dieſer außergewöhnlichen 


Obſtruktion und Familienleben. 


(Wiener Brief.) 


Die permanente Obſtruktion, deren 
ſich das ungariſche Parlament durch 
fünfviertel Jahre erfreute, hat ein Bu— 
dapeſter Blatt zu einer amüſanten 
Rundfrage veranlaßt. Es hat ſich an 
die Gattinnen der Abgeordneten mit 
der Frage gewendet, welche Wirkung 
die Obſtruktion auf das Familienle— 
ben übe und ob ſie, die Frau Abgeord— 
nete, ſich freuen würde, wenn heute oder 
morgen die Obſtruktion ihr Ende näh— 
me. Einige der eingelaufenen Ant— 
worten können auf das Intereſſe auch 
der hieſigen politiſchen und — weibli— 
chen Kreiſe rechnen. Frau Barabas, 
die Gattin des enragirteſten Obſtruk— 
tionsführers, hält treu zu ihrem Man— 
ne. Sie billigt die Obſtruktion, weil 
ihr Mann ſie billigt und er übrigens 
— auch ohne ihre Zuſtimmung obſtru— 
irt hätte. In einem Briefe, deſſen 
Länge faſt an eine Obſtruktionsrede 
hinreicht, erzählt ſie aber von den un— 
ruhigen Tagen und nervöſen Stunden 
der Obſtruktion, und daß auch ſie ſich 
freuen würde, wenn alles — aber auch 
die ungariſche Sprache — wieder ins 
alte Geleiſe käme. Frau Bakonyi 
würde mit ihrem Gatten als kreue Ge— 
noſſin auch weiter bei der Obſtruktion 
aushalten. Frau Zoltan Papp dage— 
gen ſchreibt: „Sie fragen, Herr Redak— 
teur, ob ich die Obſtruktion billige? 
Warum fragen Sie nicht, ob ich es bil— 
lige, wenn mein Mann lumpt? Hat 
denn ein obſtruirender Abgeordneter 
ein Familienleben? Laßt meinen 
Mann bei der Abgeordnetenwahl durch— 
fallen, deſſen werde ich mich ſo recht 
freuen.“ Auch Frau Paul Neſſi wäre 
eine treue Anhängerin der Obſtruktion 
geweſen, wenn ihr Mann nicht obſtru— 
irt hätte, doch wenn Jemand für die 
Obſtruktion leiden mußte, waren es die 
Frauen und die Familie. Frau Rakoſi 
billigt zwar die Obſtruktion, doch da 
ihre Kinder ſich bereits angelegentlich 
nach dem „fremden Herrn“ erkundigen, 
der alle Sonntage bei ihnen ſpeiſt und 
der übrigens ihr Vater iſt, richtet ſie 
an die Politik die Bitte, ihr den Mann 
wieder zurückzugeben. 

Die herzerweichende Bitte Frau Ra— 
koſis iſt bald erhört worden. Wie ſchon 
gemeldet, hat die Obſtruktion im un— 
gariſchen Abgeordnetenhauſe angeſichts 
der Ausſichtsloſigkeit ihrer Beſtrebun— 
gen beſchloſſen, ihre Thätigkeit defini— 
liv einzuſtellen. Die Obſtruktion be- 
ſtand bekanntlich zuletzt nur noch aus 
vierzehn Mitgliedern, und war ſomit 
politiſch vollſtändig bedeutungslos ge— 
worden; ſie vermochte nicht einmal 
mehr Anträge auf Abſtimmungen zu 
ſtellen, da derartige obſtruktioniſtiſche 
Anträge ſchriftlich eingebracht und mit 
zwanzig Unterſchriften verſehen ſein 
müſſen. Die letzte Hoffnung der Ob— 
ftruftioniften, daß die Unabhängig- 
feit3partet fich ihnen doch noch anfchlie- 
Ben merbe, ging ebenfall3 nicht in Er- 
füllung, da fich diefe Parter allen Ern- 
jtes und befinitin von ihnen losfagte, 
und fo fühlten fich die „legten vierzehn 
Getreuen” im Parlament vollkommen 
verlafjen. Aber auch ihre Anhänger- 
[haft im Lande droht ihnen verloren 
zu gehen, da die durch die Nichtbemilli- 
gung des Refrutentontingent3 noth- 
wendig geiorbene@inberufung der Er» 


Schädigung ber Nation bebeutet und 


to der Obftruttion geftellt 
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fagreferbiften eine fehr empfindliche: 
die ee baran allein * Kon⸗ 


ſeine bekannte „ſtarke Hand“ der Ob— 
ſtruktion gegenüber nicht zur Anwen— 
dung gebracht, weil er wußte, daß ſie 
ſich durch die Fortſetzung ihrer un— 
glückſeligen Taktik ſelbſt ſchwer ins 
Unrecht ſetzen und ſo den Unwillen der 
Nation erregen würde. Das ſcheinen 
die Herren Obſtruktioniſten jezt end— 
lich eingeſehen zu haben und deshalb 
beeilten ſie ſich wohl auch, zu Kreuze 
zu kriechen. 

Wenn Graf Tisza ſomit aus guten 
Gründen die Politik der ſtarken Hand 
im Parlament nicht mit ihrer ganzen 
Wucht geltend machte, ſo hatte die ſtar— 
ke Hand ein um ſo weiteres Feld zu 
ihrer Bethätigung in der Verwaltung 
und auf dem flachen Lande, wo die 
Anarchie alle Dämme niederzureißen 
drohte. Die Feuer- und Militärver— 
weigerungsbeſchlüſſe konnten geradezu 
zu einer Staatskalamität werden. In 
jedem einzelnen dieſer Beſchlüſſe lag 
ein Attentat gegen die Zahlungsfähig— 
keit Ungarns und gegen die Wehrfä— 
higkeit der Monarchie. Dieſe Atten— 
tate prallen jetzt, dank der glücklich be— 
thätigten ſtarken Hand in der Verwal— 
tung, von Ungarn wirkungslos ab. 
Man muß deshalb dem Grafen Tisza 
die Anerkennung zollen, daß er ein be— 
deutendes Werk vollbracht hat, indem 
er mit der größten Selbſtverleugnung 
und Selbſtaufopferung in dieſen ſchwe— 
ren Zeiten die Intereſſen des Staates, 
der Monarchie und der Armee vor je— 
der Beſchädigung ſorgſam bewahrte, 
und es ermöglichte, daß ſich die auf 
Einberufung der Erſatzreſerviſten ge— 
richtete Aktion der Heeresverwaltung 
ohne adminiſtrative Schwierigkeiten 
werde vollziehen laſſen. Hoffentlich 
geht jetzt endlich Ungarn ruhigen Zei— 
ten entgegen, die es zur Heilung der 
ihn in den unſeligen parlamentariſchen 
Kämpfen geſchlagenen Wunden drin— 
gend bedarf. 


eg a — 


Deutihe Riefendörfer. 


Vor drei Ei2 vier Jahrzehnten ge- 
nofjen Peterswaldau und Zangenbie- 
lau, die jchlefiihen Weberbörfer, den 
Ruhm, die größten Dörfer des preußi- 
[hen Staates zu fein, und biebere 
Zandjungen, die nie über den Bann= 
freis ihres nur 2- bi8 300 Geelen 
zählenden Dörfchens hinausgelommen 
waren, mie auch der Schreiber diejer 
Zeilen, ergriff ein ehrfürchtiges Stau- 
nen, wenn fie vernahmen, daß bieje 
„Dörfer“ 12= bis 13,000 Einwohner 
zählten; hatte doc) nicht einmal bie 
nächte Kreisftadt fo viele Bewohner. 
Peterswaldau und Langenbielau be= 
ftehen noch heute, aber fie find mit den 
am 1. Dezember 1900 ermittelten 
6904 und 12,122 Einwohnern längit 
bon glüdlicheren Konfurrenten über- 
holt worden. Gibt es doh nad der 
legten Zählung in Preußen unter ben 
überhaupt vorhandenen 36,162 Dorf- 
gemeinben 177 mit 5—10,000 Bewoh⸗ 
nern, 53 mit 10—20,000, 13 mit 20 
—30,000, 3 mit 30—40,000, 2 mit 
40--50,000 und eine mit über 50,000 
Seelen. 

Sie alle aufzuzählen, würde ermü— 
dend wirken, ſo ſei denn wenigſtens 
die Mehrzahl der Dörfer mit über 20,- 
000 Einmohnern aufgeführt: Beed 
(Kr. Rubrort, 20,456 Einwohner), 
Steglit (b. Berlin, 21,425), PBantomw 
(ebenfalls bei Berlin, 21,524), Zabor⸗ 
3e (Rt. Zaborze, 22,587), Wanne (Kr. 
Gelfentirchen 23,659), Groß-Lichter- 
felbe (b. Berlin, 2 Bottrop (Kr. 

en, 24,84 n 
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Redlinghaufen, 26,521), und Altenef- 
fen Landfr. Ejjen, 28,668). Zmifchen 
30: und 40,000 Einwohner zählen die 
bei Berlin belegenen Dorfgemeinden 
Deutfh-Wilmersdorf (30,671) und 
Neu-MWeikenfee (31,946), ebenfo Ham- 
born im Kreife Ruhrort (32,597). 
Ins nächlte Zehntaufend hinauf gehen 
der Berliner Vorort Lichtenberg (43,- 
371) und Borbed bei Efjen (47,217). 
Das größte aller „Dörfer“, ijt gegen- 
märtig das ebenfal3 im Landfreife 
Effen gelegene Altendorf mit 63,238 
Einwohnern. 

E3 gibt in Preußen fogar 50 Gut3- 
bezirfe mit 1000 bi3 2000, Einmwoh- 
nern, 6 mit 2- bi3 300, 3 mit 3= bis 
5000 und endlich 4 mit 5= bis 10,000 
Einwohnern. Die lebtern find das 
Gut Zaborze, Schwientohlowit und 
Antonienhütte in Oberjchlefien und 
dag „Elbinger Territorium“, Im 
Grunde genommen find freilich „Dör- 
fer“ mit 20- bi8 50,000 und mehr 
Einwohnern ebenfowenig mehr Dör- 
fer, al3 Gemeinwefen bon 1000 bis 
500 oder gar noch weniger Seelen be- 
rechtigten Anfpruh auf die Bezeich- 
nung „Stadt“ haben. Die Statiftit 
des Deutjchen Reiches verjeßt denn 
au alle Ortjchaften mit weniger ala 
2000 Einwohnern furzmweg unter das 
„Land“, während Orte mit größerer 
Einwohnerzahl al „Stadt“ bezeich- 
net werden. Das Entjtehen der Rie- 
fendörfer erklärt fi) im Webrigen aus 
zwei Gründen: der Nachbarfchaft der 
großen Städte und dem Vorbringen 
der Induſtrie. Als Beiſpiel der er— 
ſteren Art können die Vororte Berlins 
dienen; für die zweite Entſtehungswei— 
ſe ſei auf den Landkreis Effen hinge— 
wieſen, in dem ſich außer den ſchon ge— 
nannten Orten Altendorf, Borbeck und 
Alteneſſen noch die Dörfer Rothhauſen, 
Katernberg und Rüttenſcheid mit je 
14- bis 16,000 Einwohnern befinden. 


— 1 — 
Schwere Beſchuldigung. 


Amerikaniſche Kraftwagenführer und 
⸗Beſitzer ſind, wie die Erfahrung 
lehrt, merkwürdiger Dinge fähig. Na— 
hezu unglaublich aber klingt doch fol⸗ 
gendes Begebniß, das aus Neapel be— 
richtet wird. Ein amerikaniſcher Kraft— 
wagen hat angeblich auf der Landſtra⸗ 
Be zmwifchen Gaeta und Neapel — an 
meldem PBuntte, wird nicht angegeben 
— eine alte Frau burch Ueberfahren 
getöbtet. Der Wagen Bielt an, die {n- 
ſaſſen jtiegen aus, unterfuchten die 
Ueberfahrene und hoben jie auf, wie 
um fie vom Wege mwegzutragen. Die 
Gegend war einfam, und e3 konnte 
fcheinen, als fei niemand meiter Zeuge 
des Unfalles geweſen. Doch hatten ein 
paar Hirten von einem nicht meit ent= 
fernten bebufchten Hügel aus alles mit 
angefehen. Als die umberfpähenden 
Reifenden diefer Augenzeugen gemwahr 
wurden, legten fie bie Verunglüdte 
imieber nieder, beitiegen ihr Gefährt 
und jagten davon. Die Hirten follen 
ausgejagt Haben, fie hätten den Ein- 
drud gehabt, ala folle der Körper der 
Yrau in eine der das Gelände zahlreich 
durchziehenden Schludten gemorfen 
werben. (?) ebenfalls haben die Ame- 
rifaner in Neapel feine Anzeige eritat- 
tet. Der- Befiger bed Wagens, defjen 
Name genannt wird—er foll Präſident 
einer New Yorker Bank fein — hat 
angeblich fi) mitfammt dem Wagen 
fogleih auf einem zur Abfahrt nach 
Marjeille bereitliegenden Dampfer ein- 
geichifft und man hat nichts mehr von 
ihm gehört. Die a Unterfu: 
Hung fol im Gange fein. 
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